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Union
Gegründet 1857

Actien-Gesellschaft 
für See- und Fluss» 
Versicherungen in Stettin

Transportvers'cherun9en
aller Art

Fernsprecher: Nr. 27060

Sfeffiner Dampfer-Compagnie
A ktiengesellschaft

Gegründet 1856

STETTIN, Bollwerk 21
Drahtanschrift: „Dampferco“ —  Fernsprecher: Sammel-Nr. 353 01

Passagier' und Fradiflinien
zwischen

Stettin—Reval jed. Dienstag u. Sonnabend von Stettin 
jeden Dienstag und Freitag von Reval 

Stettin—Stockholm  Jeden 10. und 25. von Stettin 
jeden 3. und 18. von Stockholm

Stettin—Leningrad jeden Sonnabend von Stettin
jeden Sonnabend von Leningrad 

Stettin -W ib o rg  jeden Sonnabend von Stettin 
jeden Donnerstag von Wiborg 

Stettin—Kotka jeden Dienstag von Stettin 
jeden Montag von Kotka

R egelm äßiger Frachtdienst.
S w n~K öni$sberg .............................................10£tettin—D an zig ......................................................... 14 tägig
S tp n -n ~~Me .................................................................14 ^ g igettm -W estschw eden-W estnorw egen .. wöchentlich

ettin—• L on d on .............................................. wöchentlich
anzig—L ondon..............................................wöchentlich

Uanzig—M em el................................. ........................ 14 tägig
p ^ erd a m —Finnland................... ........ dreiwöchentlich
Heval ^ ° r g ................................................ wöchentlichc* Kotka....................................................wöchentlich

tettin—Levante........................................................14 tägig

Drahtanschrift: Seeunion

Paul Körner
STETT IN

♦
3S

| Herings- 
| Import und Export
|  Eigene Kühlhaus-Anlagen

|  T e l e g r a m m - A d r e s s e :  „ P e k a “ 
§ Fernsprecher :  Sam me l numm er  35161 $
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empfehlenswerte W ein -  und *Bierrestaurants

A t t n v  -  U3ei»iffut*en
mif ^erraffe und 35terabfe»fang

3Jlafte pogete

Gfeftitt, &oUtt>*t!S 3 2
an fter £anffl&riitfe —  Selefott 30269 

£errU(fter SMuabtid auf Oie Öfter

2 3 o r 3 Ü g f .$ ? Ü ( f y e /  S fa ü g c w ä W fe ^ Ö e it ie
Gonuabeni>< uni) ©onnfag=3(&eni> Ään(Ker<Ron$erf

ftfitfforfl? 38einffu6en
Vorzügliche Küche und Keller 

Delikatessen der Saison
Große und kleine Gedecke

(Sfetttn, ^otfer*2Ötfl>efm*£)enfttiaf

5ieflauronf pu^fmonn
!Kof?marf<ffrafje 14/15 / $erttft>red)er 30657

<4  ►
3(ueifd)onf t>on <3paten, Ttürn&erser <5ied?en, 

25ofrrifd) <3pejio( uti& pitetter iivqneW  
SBeitte erjter &äufer 

l e i f l u nö ö f ö ^ i ö f f e  23»ef!eUfüd?e

r W E I N  H A N D L U N G

seit 1834 Kettner Breite Str. 13 

W E I N S T U B E N J

( “!Wo wird für das leibliche Wohl nach jeder 
Richtung am besten gesorgt? 

In der — — — ———

Hauptbahnhoft-Gaititätte,Stettin.
Behagliche, vornehme Räume. / Während der Mi t tagszei t  
dezente Tafelmusik. / Nachmittags und abends unübertreffliche
Künstler-Konzerte im FORSTENSAAL!

NORD-OSTSEE
SCHIFFAHRT- und TRANSPORT - GESELLSCHAFT 

MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG

STETTIN / AUGUSTASTR. 12
FERNSPRECHER 28696 s: T E L .-A D R .: „NORDOSTSEE

BEFRACHTUNG, SPEDITION UND KLARIERUNG
ÜBERNAHME SÄMTL. SEE- UND BINNENTRANSPORTE

GEBR. KOLBE
STETTIN

MARIENSTRASSE 1 FERNSPRECHER 30883

Maschinenfabrik ♦ Kessel- 
Schmiede ♦ Schiffsreparaturen
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M auersteine, D achziegel, Hohlpfannen, F liesen, Falzsteine, Lochsteine, Radialsteine sow ie  Form steine  
aller Art, D eckensteine, Drainrohre. Spezialität: V erblendziegel. Jahresproduktion: ca. 10 Millionen Ziegel $

Pommersdie Ziegeleien.
Gustav IlltdhC & CO., Dampfziegelwerhe, Slolzenhagen-Kratzwiedf

Ziegel- und DralnrdtirenwerKe 
Klttizow

Frhr. H einrich v . S eck en d orff
Fernruf; Stargard i. Pom. Nr. 21 .— Post-und Bahnstation Klützow 

Telegramm-Adresse: Ziegelwerke Klützow

Fabrikation: Masch. - Mauersteine» por, Langlochsteine 
Förstersche und Kleinsche Deckensteine

Spezialität: orainröhren mit glafl geputzten 
Sfoftflädien von 4 bis 31 cm 1. W.

Eugen Piidenburg
S T E T T I N

Telegramm-Adresse; „Konsul rüden bürg“ 

Gegründet 1859

Hugo MinackNachf.
Stettin und Hamburg
Telegramm-Adresse: „Konsul Minack“ 

Gegründet 1889

Spediteure 
für Gütertransporte 

aus der Tschechoslowakei über Stettin
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I
D e r  „Cstsee*J&andel‘‘

lieg£ im A u s la n d  in  fo lg en d en  H o te ls  aus:

♦

I
♦

I

S c h w e d e n
Stockholm : Hotel Astoria

Hotel Continental 
Hotel Kronprinzen 
Hotel Regina 
Hotel Terminus 

Malmö: Grand Hotel Savoy 
Hotel Kramer 

G öteborg: Hotel Hoglund 
Palace Hotel

L e t t l a n d
Libau: Hotel St. Petersburg 

Hotel de Rome 
Riga: Hotel Bellevue 

Hotel de Rome 
Hotel St. Petersburg

L i t a u e n
K ow n o: 

M em el:

Hotel Metropol 
Hotel Kontinent 
Victoria Hotel 
Baltischer Hof 
Preußischer Hof

‘D ä n e m a r k
Kopenhagen: Hotel Terminus

Hotel Cosmopolite 
Hotel Kong Fredricli 
Hotel Dagmar 
Webers Hotel

n c r w e g  en
Oslo: Hotel Phönix

Grand Hotel A. S. 
B ergen: Hotel Norge

Hotel Rosenkrantz 
Raadhushotelet

t i  a n d
Hotel Rome 
Hotel du Nord 
Hotel Goldener Löwe 
Hotel Petersburg

F i n n l a n d
H elsingfors: Hotel Societätshus 

Hotel Kaemp 
W iborg: Hotel Andrea

Diese überragende Verbreitung sidieri den gro&en Erfolg der Anzeigen.
A nzeigenannahm e: Stettin, B örse, Schuhstraße 16/17 — F ernsprecher: Sam m elnum m er 35341.

♦I

@ttit in
ürfprung 1857 — 70jäl?rise froMfionette Grfofjrunöen

$lftienfapitalien 11000000 <’Retdj§tttarf
Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen:

30 Millionen RM.
Grundkapital, Sicherheitsfonds u. offene Reserven:

100 Millionen RH.
Gesamtbestand in der Lebensversicherung:

ro.450 Millionen RM.

Die Gesellschaften schließen ab:

Leben-, Unfall-, Haftpflicht-, 
Auto-, Feuer, 

Einbruchdiebstahl-, 
Transport-, Reisegepäck-

Versicherungen

Auskunft erteilen die G enerald irek tion  S tettin , P arad ep la tz  16 und sämtliche Vertreter.
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I
♦

I
♦

i
♦
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Mitteilungen des Deutsch-Finnländischen Vereins e. V. zu Stettin.
HauptschriftleitPr n H Herausgeber Dr. H. S c h r ä d e r ,  Syndikus der Industrie- und Handelskammer zu Stettin
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Stettin, 1. Juli 193C IC. Jahrgi.

Die EiMffilung der deufsdi-sdiwedisdten Handelsverfragspolifik.
von Professor Dr. Z a d o w ,  Berlin.

z w iA ° n J6her ist die Entw icklung der Beziehungen 
durrh r  Schweden unci dem D eutschen Reich 
die Qf &eo^ raPhische Lage beider Länder und 
Wäh am m es Verwandtschaft begünstigt worden. 
seinT des &anzen M ittelalters hat Schweden 
in d^n T?Uswärti^ en H andel Frem den überlassen,
Han \ / • .auPtsache der D eutschen H ansa mit ihrem 
TahrK stljtzpunkt Lübeck, bis Gustav W asa im 16. 
sich rT deren M acht in Schweden brach und 
Schiff ̂  derun£. der. Ausübung von H andel und 
lieft a\ ? r i . ĈUr(:^  Einheim ischen angelegen sein 
dUr ‘r W ahrend mit Beginn des 18. Jahrhunderts 
s e k  i ? nglücklichen Kriege Karls X II. für den 
erhöh lsc H andel eine Zeit des Verfalls anbrach,

F r  V r bald wieder während der sog.
des M f ’ t s . a e r a “ (1718—1772), in der die Ideen 
Quer» käntilismus bis in ihre äußersten  Konse- 
W u r/611 Xe.rxyi.rk 1 icht w urden: die Handelspolitik 
ahmuG P110 ibitiv- Im Jahre  1724 wurde eine Nach- 
sqq. n|; der Cromwellschen N avigationsakte, das 
und a ? bibitionsplakat“ erlassen. Zahlreiche Ein- 
die f us ûilrverbote wurden verfügt und überdies 
b e l a s t e t 6*1 ^ andehreibenden mit hohen A bgaben

Tahri11 i ler schwedischen H andelspolitik des 19. 
den lassen sich drei Perioden unterschei-
hunde t •?rend Tendenzen des aus dem 18. Jahr- 
U o ch ^ ' . ern'?m m enen Prohibitionssystem s sich fast 
gen j ls ln die M itte des 19. Jahrhunderts verfol-gen ivime ueb lv. j anrnunaerts verroi-
r^äßio-tSSen, dringen dann Freihandelsprinzipien g e ­
raum? Gr ^ rt durch, um sich während eines Zeit- 
1880er H  6tWa ^  J ahren zu behaupten. E nde der 
^rotektioni1"0 erfolgte wiederum der U ebergang zum

§eberip0tZ des ^eogräphisch und geschichtlich ge- 
den nr>̂ i J?gen V erkehraustausches zwischen Schwe- 
l a n d  D1eutschland war im 17. Jahrhundert E n g -  
beteilief11 n  schwedischen A usfuhr an erster Stelle 
Jahrhi i utschland hat eigentlich erst im vorigen 
Aschen1 W ettbew erb mit E ngland im schwe-

A ußenhandel aufzunehm en begonnen. Zu

Anfang des 19. Jahrhunders setzen vertragliche 
Regelungen der gegenseitigen W irtschaftsbeziehun­
gen derart ein, daß in den Jahren  1827 bis 1846 
zwischen den seit 1814 vereinigten Königreichen 
Schweden und Norwegen einerseits und einzelnen 
deutschen Bundesstaaten andererseits Abkom m en 
getroffen wurden.

N ach der G ründung des D eutschen Reichs 
pflegte m an die Basis des deutsch-schwedischen 
H andelsverkehrs kurzerhand als „M eistbegünsti­
gungsverhältn is“ zu bezeichnen. Dieses Verhältnis 
war aber unklar und unsicher, da keine vertrag ­
liche, sondern eine gegenseitig autonom  gew ährte 
M eistbegünstigung vorlag. Die von Schweden ver­
tretene Auffassung, daß ein „vertragsm äßiger“ A n­
spruch auf M eistbegünstigung gegeben siei, stützte 
sich auf die deutschen Bundesratsbeschlüsse vom 
20. Februar 1885 und 30. Januar 1902, die Schweden 
als zu den Staaten gehörig b eze ich n te , die einen 
vertragsm äßigen Anspruch auf M eistbegünstigung 
haben. Die durch diese Beschlüsse ausgesprochene 
M eistbegünstigung war a*ber durchaus autonom  g e ­
währt und konnte jederzeit ohne E inhaltung  einer 
K ündigungsfrist geändert werden. Die abw eichen­
den A uffassungen brachten naturgem äß ein u n ­
sicheres M oment in den H andelsverkehr und m ach­
ten im Interesse einer gesunden Fortentw icklung 
der beiderseitigen Beziehungen die Schaffung einer 
sicheren R echtsgrundlage notwendig. D er H andel 
zwischen beiden Ländern war m ehr und m ehr a n ­
gewachsen und besonders um die W ende des 19. 
Jahrhunderts absolut und relativ außerordentlich  in 
die H öhe gegangen. In D e u t s c h l a n d  hatte  die 
Aera der Caprivischen H andelsverträge deren W ert 
und die Unzulänglichkeit b loßer M eistbegünsti­
gungsverträge in den deutschen E xportkreisen klar 
erkennen lassen und daher den W unsch nach E in ­
beziehung weiterer S taaten in den R ahm en der T a ­
rifverträge gezeitigt. F ü r S c h w e d e n / d a s  in der 
H auptsache Rohstoffe und H albfabrikate nach 
D eutschland sandte, lag die Notwendigkeit eines



6 O S T S E E . H A N D E L Nummer 13

Tarifvertrages nicht vor. Im  Gegenteil, für Schwe­
den war der tariflose Z ustand der id ea le : E s nahm  
von allen Ländern, ohne selbst Zugeständnisse zu 
machen, und es hat bis zum Jahre 1892 kaum  die 
Zeit erw arten können, um sogleich nach Ablauf 
der alten H andelsverträge das System der T arif­
verträge zu verlassen. F ür D eutschland aber e r­
schien eine tarifm äßige Regelung zweckmäßig, da 
der Absatz der Fertigfabrikate bei dem steigenden 
Protektionism us in Schweden imm er schwieriger 
wurde. D a Schweden bei einigen Erzeugnissen, wie 
Pflastersteinen, Preißelbeeren, groben Holzwaren, 
Separatoren usw. fast ausschließlich auf den deu t­
schen M arkt angewiesen war, benutzt m an deu t­
scherseits die Revision des deutschen Zolltarifs 
E nde 1902, um die Zölle für jene Erzeugnisse 
stark zu erhöhen.

S c h w e d e n , -  das durch die deutschen 'Zoll­
erhöhungen em pfindlich getroffen war, beeilte sich 
nunm ehr, in H andelsvertragsverhandlungen mit 
D eutschland einzutreten. D abei zeigte sich, daß  der 
schwedische Zolltarif den A nforderungen nicht ge ­
nügte und einer U m arbeitung bedurfte. D a aber 
hierzu eine längere Zeit erforderlich war, wurde am 
8. Mai 1906 ein V ertrag  geschlossen, den Schweden 
als ein Provisorium  betrachtete und der am 24. Juni 
1906 in K raft trat. Schweden erlangte hierdurch 
die zollfreie E infuhr von Pflastersteinen und P re i­
ßelbeeren; der Zoll für rohe H olzarbeiten und 
Fensterrahm en wurde von 3 auf 4 M ark erhöht, 
während der deutsche autonom e T arif einen Satz 
von 8 M ark vorsah. F ü r D eutschland bestand der 
Gewinn darin, daß Schweden keinen Ausfuhrzoll auf 
E isen legen durfte und das deutsche Getreide zoll­
frei hereinlassen m ußte. D ie Gültigkeit des V er­
trags sollte bis zum 31. Dezem ber 1910 dauern* sie 
reichte aber bis zum 1. D ezem ber 1911, weil der 
schwedische Zolltarif noch imm er nicht fertig war 
und erst an diesem T age in K raft treten  konnte.

Von den deutschen Industrien war durch den 
neuen schwedischen Zolltarif, der gegenüber dem 
alten T arif ein ausgeprägter Schutzzolltarif war, 
besonders hart betroffen die Lederw arenindustrie, 
bei der Zollerhöhungen bis zu 80°/o stattfanden, die 
Papierindustrie, die Textilindustrie, die Porzellan- 
und Glaswarenindustrie, sowie die Metallwarenin- 
dustrie. D ie neuen H andelsvertragsverhandlungen 
standen insofern unter Schwierigkeiten, als die 
schwedischen protektonischen Kreise bis zuletzt die 
Auffassung vertraten, daß der Abschluß eines. H a n ­
delsvertrages mit D eutschland durchaus keine un ­
bedingte Notwendigkeit sei. Trotz starker W ider­
stände wurde dann aber am  2. Mai 1911 der b e ­
rühm te „H andels- und Schiffahrtsvertrag zwischen 
dem D eutschen Reich und Schweden“ geschlossen, 
der am 1. Dezem ber 1911 in K raft tra t und bis 
zum 15. März 1921 die gesetzliche G rundlage für 
die deutsch-schwedischen W irtschaftsbeziehungen 
bildete.

D ieser wichtige V ertrag, das bedeutsam ste D o­
kum ent in der deutsch-schwedischen H andelsge­
schichte, bestim m te zunächst die gegenseitige M eist­
begünstigung für eine Reihe von W aren und en t­
hielt einen Zolltarif. Für D eutschland ungünstig 
w aren in diesem V ertrage die schwedischen Indu- 
s lr ie sch u tzzö lle , die die deutsche A usfuhr na tu rge­

m äß stark beeinflußten. Andererseits m uß aner­
kannt werden, daß Schweden etwa 400 Tarifzu- 
geständnisse gem acht hat. Von besonderer Bedeu­
tung wTar darunter der Verzicht auf einen A usfuhr­
zoll für Erze.

In  der Nachkriegszeit stand dieser V ertrag na­
turgem äß auf sehr schwachen Füßen. D er Abbau 
der deutschen Zwangswirtschaft vollzog sich für 
die Bedürfnisse Schwedens sehr langsam . Hinzu 
kam  die Inflation in Deutschland, die sich bis 1923 
fortgesetzt steigerte und wohl die Ausfuhr nach 
Schweden begünstigte, aber die E infuhr aus Schwe­
den auf ein M indestm aß herabdrückte. Am 15. D e­
zember 1920 kündigte daher Schweden den H an ­
delsvertrag von 1911 zum 15. März 1921, verm ut­
lich auf D rängen der schwedischen Industrie, die 
in jener auch für Schweden überaus schwierigen 
Zeit die E infuhr am liebsten völlig verhindert hätte. 
E in  außerordentlich hoher W echselkurs war in V er­
bindung mit dem Tiefstände der deutschen Valuta 
der Grund, daß Schweden mit frem den W aren ge- 
radzu überschwem m t wurde. So befanden sich 
D eutschland und Schweden seit dem 16. März 1921 
wirtschaftlich in einem vertraglosen Zustand', der 
nur dadurch gem ildert wurde, daß beide S ta a te n  
sich autonom  die M eistbegünstigung zugestanden.

Dem auf die D auer unhaltbaren Zustande wurde 
erst durch den H andelsvertrag  vom 14. Mai 1926 
ein E nde bereitet, der — unter B e rü c k s ic h tig u n g  
der veränderten Verhältnisse der Nachkriegszeti 
die früheren vertraglichen A bm achungen in großen 
Zügen übernahm , da sie sich im großen G anzen  
für beide Teile gut bewährt hatten. Als ein b e ­
sonderer Nachteil wird aber von D eutschland emp' 
funden, daß die deutsche Schiffahrt von der KU- 
stenschiffahrt in den schwedischen Gewässern aus­
geschlossen und damit D eutschland ein Recht vpi* 
enthalten ist, das Schweden an England, F ra n k re ic h  
und eine Reihe anderer Schiffahrt treibender S taa  
ten, wenn auch in alten V erträgen gewährt hat.

Am 12. D ezem ber 1928 wurde in Stockholm ein 
Zusatzabkom m en unterzeichnet, das einige Ergan 
zungen zu den bisherigen Abm achungen brachte.

Zur D urchführung der vom deutschen R eichs 
tag  im Sommer 1929 beschlossenen Z o lle rh ö h u n g en  
für G etreide und Vieh wurde deutscherseits de 
H andelsvertrag  zum 15. Februar 1930 gekündigt, ^ 
die schwedische Regierung wider E rw a r te n  de^ 
deutschen W unsch, auf die vertragliche Bindun» 
der Getreide- und Viehzölle freiwillig zu v e r z i c h t e ^  

oder a u c h . ein Zusatzabkom m en zu schließen, 
es Frankreich  getan hatte, nicht erfüllte. Die We ­
gerung der schwedischen Regierung rief in D eu tsc  
land eine U eberraschung hervor, da von der s^ V e 
dischen G esam tausfuhr nach D eutschland in 
von 251 Mill. M ark im Jahre 1928 nifr 0,8 ™1qX 
M ark auf Brotgetreide und Mehl entfielen, fen? 
nur 2392 Stück Rindschlachtvieh (dagegen auf 
nem ark 269 528 Stück) und 3197 Schweine (auf V 
nem ark 24031 Stück). E tw as erheblicher ist 
Ausfuhr in Milch, B utter und Käse (26,8 
M ark). E s lag die V erm utung nahe, daß von ^  
schwedischen Regierung die weit erheblicheren . 
nischen A usfuhrinteressen an Vieh- und M o l^  mj 
Produkten (Milch, B utter und Käse für 1 5 9 , 8 1 . )  
M ark bei einer GesamtausTuhr von 358,8 M ill-lV
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m itvertreten wurden. Die großen Schwierigkeiten, 
mit denen die Landw irtschaft kämpft, bestehen be­
kanntlich in fast allen A grarstaaten. Auch die 
schwedische Landw irtschaft arbeitet heute unter 
außerordentlich schwierigen Verhältnissen. W ir fin­
den auch in Schweden, daß die A grarier sich s tä r­
ker denn je zusam m enschließen; auch dort spricht 
man heute von einer ,,grünen F ro n t“ . E s ist des­
halb im m erhin verständlich, daß die schwedischen 
Regierungsstellen die K ündigung des H andelsver­
trages mit dem ausgesprochenen Zweck, den a g ra ­
rischen Teil des H andelsvertrages einer A enderung 
zu unterwerfen, mit g roßer Besorgnis aufnahm en.

Als E rgebnis der nach der K ündigung einset­
zenden V erhandlungen wurde am 30. N ovem ber 
ui Berlin ein Zusatzabkom m en unterzeichnet, nach 
dem die B indung der Getreidezölle, der Zölle für 
ochweine, Schweinefleisch und anderes frisches 
Heisch völlig fortfiel. D er Zoll für lebendiges R ind­
vieh wurde auf 24,50 M ark erhöht ,während Schwe­
den ein K ontingent von 6 bzw. 7000 Stück Rindvieh 
jährlich zum bisherigen Zollsatz von 16 M ark e r­
hielt. W eitere Erleichterungen für die schwedi­
sche Landwirtschaft waren vorgesehen durch  die 
Herabsetzung der Zölle für Innereien, besonders 
^eber, und durch Zollfreiheit für Tim otheheu. Im 
u r ig e n  blieben die V ereinbarungen des früheren 
Handelsvertrages bestehen.

Es war vorauszusehen, daß der deutsche R eichs­
Landbund sowohl gegen die B indung des Zolles für 
Rindfleisch auf 24,50 M ark per dz, wie gegen das 
Zugeständnis eines jährlichen Kontingents scharf 
protestieren würde. W enn auch nach der bisherigen 
Praxis Kontingente nicht unter die M eistbegünsti­
gung fielen, so sei doch m it Sicherheit zu ver­
raten, daß andere interessierte S taaten nunm ehr 
ebenfalls ein zollverbilligtes Rindvieh-Kontingent in 
entsprechendem  V erhältnis fordern würden.

Neue V ereinbarungen über Industriezölle sind 
nicht getroffen worden, obwohl solche von ver­
schiedenen deutschen Industrien dringend verlangt 
worden waren. Die N ichtberücksichtigung dieser 
Forderungen hat diese Industrien zu einem scharfen 
Protest gegen das Zusatzabkom m en veranlaßt.

Die V erhandlungen haben sich schwierig und 
langwierig gestaltet. W enn schließlich eine gütliche 
V ereinbarung ohne wesentliche A enderung des frü ­
heren V ertrages erzielt werden konnte, so war dies 
nur dem U m stande zu danken, daß, wie erwähnt, 
Schweden in Getreide und V ieh nur eine geringe 
Ausfuhr nach D eutschland hat. W eit m ehr wurden 
andere Staaten von den E rhöhungen betroffen, die 
großenteils nur M eistbegünstigungsverträge mit 
D eutschland haben, wie die überseeischen A grar­
staaten.

Die Entaldüung der deulsdi-norwegisdien Handelsbeziehungen 
in der Nachkriegszeit.

von K a r l
. Norwegen nahm w ährend des W eltkrieges dank 

feiner N eutralität einen gewaltigen w irtschaftlichen 
u Ut c^Wung. Seine bedeutende H andelsflotte, die 
m>- r ^ em Zwang der Verhältnisse freilich indirekt 

!' m den K rieg hineingezogen wurde, brachte trotz 
arker Tonnage-Verluste Riesensum m en in das 

W n l -^rZ€U&n ŝse seiner Fischereien, seiner
aider, seines Bergbaus wie seiner Industrie über- 

s aupt waren von allen Seiten begehrt. D em ent- 
hend stiegen denn auch alle W erte und mit 

i en die Landeswährung, die norwegische Krone 
schneii auf weit über Pari.

U ngefähr vom Jahre  1920 an tra t jedoch ein 
t ^ e r  Rückschlag ein, der langsam  zu einer Ka- 
T J j^ P h e  zu führen drohte. D ie „sieben guten 
w* r ^atte N orw egen dazu benutzt, seine Land- 

1 schaft zu erweitern, um sich etwas unabhängiger 
sch ^ Cl ^uiuhr der notwendigsten und damals 

wer erfaßbaren  N ahrungsm itteln  zu m achen. Fer- 
s .̂r hatte es mit seinem U eberfluß an Geldmitteln 
b lne natürlichen industriellen Erw erbsquellen, ins- 

sondere seine W asserkräfte ausgebaut und unter 
tä^T an m ancherlei G ebrauchsartikeln des
die Lebens auch neue Industrien errichtet,
b C S1<?“ später in friedlichem  internationalen W ett- 
k a CWr i als wenig lebenstüchtig erwiesen. Hinzu 

der wachsende W ohlstand des in sozialen 
nrichtungen hochstehenden Volkes noch höhere 

a l l ^ P ^ h e  an deren Vervollkom mnung stellte. U nd 
es dies geschah mit vollwertigen Kronen und zu 
erwertigen Preisen. Plötzlich versagten die aus-

B e h r e n s ,  Oslo.
ländischen A bsatzm ärkte und dam it die V erdienst­
m öglichkeiten. Die K aufkraft des Volks sank und 
mit der sinkenden N achfrage in Norwegen selbst 
sanken auch die Inlandpreise. D er Produzent aber 
m ußte das schwere von ihm w ährend der H och­
konjunktur aufgenom m ene A n la g e k a p ita l weiter 
verzinsen und am ortisieren. Die Folgen waren 
Geldknappheit, Betriebseinstellungen, Konkurse, 
B ankkrachs, neue Betriebseinstellungen, A rbeitslo­
sigkeit oder als ultima ratio durchgreifende L ohn­
herabsetzung, was wiederum zu Streiks und U n ru ­
hen auf dem A rbeitsm arkt führte und die E rw erbs­
krise weiterhin verschärfte. Aberm als spiegelte sich 
die allgemeine W irtschaftslage treulich in der L an­
desw ährung ab. Die norwegische Krone begann 
zu sinken, bis sie im Jahre  1924 einen'Ttekord-Tief- 
stand von 31,71 gegenüber Pari 18,16 das Pfund 
Sterling erreicht hatte.

Die Staatsausgaben, die von 116 Mill. Kr. im 
B udgetjahre 1913/14 auf 583 Mill. Kr. im Jahre  
1920/21 gestiegen waren, wiesen auf Grund des 
N achgebens der Steuerfundam ente große F eh lbe­
träge auf und beliefen sich bis einschließlich 1925/26 
insgesam t auf etwas über 875 Mill. Kr. — ein B e­
trag, der m ehr als die H älfte der norwegischen 
Staatsschuld im Jahre  1926 darstellt. Die Finanzen 
der Kom m unen gestalteten sich nicht besser. Im 
R echenschaftsjahre 1926/27 betrug die Schuld letz­
terer rund 1,500 M;ill. Kr., wovon ca. 700 Mill. Kr. 
auf Anleihen für Elektrizitätszw ecke entfielen.
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Im Jahre 1925 begannen indessen die vereinig­

ten Bestrebungen der Regierung, des Parlam ents 
und des privaten Erw erbslebens zur Sanierung der 
Finanzen und der W irtschaft des Landes Frücht-e 
zu zeitigen. Auch die A rbeiter hatten  inzwischen 
das m oskowitische Paradies recht ernüchtert ver-i?r 
lassen und sich wieder mit angem essener R e s ig -^  
nation in die einheimischen Verhältnisse, wie s ie 1 
sich nun einmal entwickelt hatten, gefunden. Preise, 
Löhnungen und andere A usgaben gingen herab, 
ebenso die staatlichen Budgets und Defizits. U nd 
die Landesw ährung stieg, bis sie sich vor etwa 
zwei Jahren  wieder auf dem Parikurse stabilisieren 
konnte.

Freilich lasten die öffentlichen Schulden auch 
noch heute so schwer auf dem norwegischen Volk, 
daß ihre V erzinsung und T ilgung keine effektiven 
Steuererleichterungen von durchgreifender B edeu­
tung zulassen. Dennoch aber hat sich das öffent­
liche und das wirtschaftliche Leben Norwegens 
wieder in die alten normalen, gesunden und festen 
Bahnen zurückgefunden. Besonders ist der A uf­
schwung der norwegischen Industrie bem erkens­
wert, die heute in der Bilanz den Einnahm en 
der Schiffahrt den R ang streitig zu m achen beginnt. 
Auch die norwegischen Fischereiprodukte für E x ­
port zeigen wachsende Einnahm equellen. Im Jahre 
1929 führte Norwegen für ca. 1,067 Mill. Kr. W aren 
ein und für ca. 752 Mill. Kr. aus. H ierzu kom m en 
die E innahm en der Schiffahrt, des W alfischfangs 
und des Frem denverkehrs, die in der am tlichen S ta ­
tistik noch nciht einbegriffen sind, aber stark dazu 
beitragen dürften, den A ußenhandel aktiv zu ge ­
stalten.

D er deutsch-norwegische H andelsverkehr hat 
sich gleichfalls wieder belebt. D er W eltkrieg hatte 
natürlich eine gewisse Stagnation gebracht, und 
späterhin galt es den norwegischen M arkt zurück­
zuerobern, was nicht immer ganz leicht war. Nach 
deutschen Ziffern betrug

Deutschlands 
Ausfuhr nach und Einfuhr aus mit einem Aktiv-

im Jahre
Norwegen überschu! 

in Mill.
iö (T "'“"7"'r ' • 112 •? '... : 48

Pf*; 1926 145 •' 82 V. 63
1927 159 110 49

[;.r; 1928 168 122 46
1929 226 143 _  - , 83

und im I. Quartal 
1930 49 36 13

v wxx UCiiC lil l'N'UI WCgCIl llitupIbcH -H ü'-n
Eisen und Stahl, Kohlen, Salz, Textilwaren, Korn und 
Futterm ittel, m ineralische Oele usw.; nach D eutsch­
land liefert es vornehm lich Fisch und H ering sowie 
P rodukte  aus diesen, gehärtetes Fett, Roherze u. ä.

W ie m an sieht, ist unsere Handelsbilanz mit 
Norwegen nach wie vor aktiv, wenn es in der Reihe 
der Länder, mit denen uns der H andelsverkehr 
U eberschüsse bringt, vielleicht auch nicht m ehr 
den gleichen Platz wie 'früher hat, wozu wohl unser 
w achsender Fischbedarf sein Scherflein beigetragen 
haben dürfte. Handelspolitisch gesehen, wird N or­
wegen deshalb weiterhin nach dem W esten und nach 
U ebersee neigen müssen, wo es selbst seine besten 
Kunden, die i h m U eberschüsse bringen, hat, bis — 
vielleicht einmal — die Volts und W atts seiner 
W asserkräfte südlich der Nordsee eine ebenso be­
gehrte W are wie heute Kohle und Oel geworden 
sind.

Herausgeber: Ka r l  A n t o n  P r i n z  Ro h a n .  
Leiter: Dr. M ax C l a u s  s.

Vorsitzender d. Beirats: Dr. Dr. h. c. W i 1 h e 1 m S o 1 f.
In unabhängiger Kritik der internationalen Ereignisse 
vertritt die Europäische Revue den deutschen politischen 
Standpunkt in Europa. Ihr reiches geistiges und litera= 
risches Programm bringt wertvolles Vergleichsmaterial 
für die Kulturentwicklung der verschiedenen Nationen.

VI. Jahr Juni 1930 Heft 6

Karl Anton Prinz Rohan: Das Problem der nationalen Minderheiten. 
Werner v. Schnitzler: Das französische Kolonialreich.
Ivan Lukasch: Der Zar vor Paris.
Hermann Herrigel: Mensch und Welt.
Paul Morand: Weltmeister (Roman) II.

Peter Franz Stubmann: Hamburg, der Hafen Mitteleuropas.
Entwurf eines Minderheitenstatuts

Der Horizont
Ende Mai 1930: Briands Paneuropa - Denkschrift — Intalienisches 
Echo Cäsar ohnö Imperium —  Klein: 13 Männer regieren Europa —  

Aus den Zeitschriften

E in ze lh e ft  RM. 2.— J a h r e s a b o n n e m e n t RM. 20.—

Zu beziehen  durch jede Buchhandlung.
Probehefte kostenlos vom

Verlag der Europäisdien Revue
Berlin SW 68, Kochstraße 9, III

Suchen Sie
Geschäfts  -  Verbindungen

mit der Tschechoslowakei, Oesterreich,
R u m ä n ie n ,  J u g O s la v ie n  ?  dann lesen Sie die

-O la H iU cA a u ^
Bezugsquellen-, Handels- und Geschäfts- 
Anzeiger
Zentralblatt zurEinführung und Verbrei­
tung von Neuheiten und Massenartikeln. 
Internationales Offertenblatt für Liefe­
ranten und Einkäufer.
Die „Erwerbs-Rundschau“ als offiz. Nachrichtenblatt zahl­
reicher Verbände und Wirtschafts-Körperschaften, nimmt
infolge der allgemeinen Verbreitung eine dominierende 
Stellung im gesamten Wirtschaftsleben ein, ist daher ein

vorzüglidies Inserfionsorgan!
Probenummern gegen Einsendung eines internationalen 
Postantwortscheines versendet die Verwaltung der

„Erwerbs  - Rundschau"
‘Mriimm

T rau b en gasse 45/St, T schechoslow akei



1. Juli 1930 O S T S E E - H A N D E L 9

Der Außenhandel Dänemarks.
Von A r t h u r  K l a e m b t ,  Kgl. D änischer Vize-Konsul, Swinemünde, M itglied der Industrie- und

H andelskam m er zu Stettin.
E s ist bekannt, daß D änem ark vor allem ein 

A grarland mit einer bedeutenden Ausfuhr von land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen ist, daß dagegen die 
w ichtigsten Roh- und Hilfsstoffe für die Industrie, 
die innerhalb der Landesgrenzen kaum  Vorkommen, 
von auswärts eingeführt werden müssen. Ist aus 
diesen Gründen der W arenaustausch m it dem A us­
lande schon bedeutend, so haben die geographische 
Lage des Landes und seine guten und zahlreichen 
Häfen es noch daneben zum Standort eines ausge. 
dehnten Um schlagshandels gem acht, der zum Teil 
von dänischen, zum Teil von ausländischen Firm en 
betrieben wird. E s liegt auf der H and, daß m an 
seit jeher bestrebt gewesen ist, diesen H andel zu 
fördern. So wurde bereits 1726 das Kreditlagersy- 
stem eingeführt, das späterhin erw eitert wurde und 
im Zollgesetz von 1797 Aufnahm e fand und welches 
in V erbindung mit anderen Lägersystem en und mit 
dem "Bau des 1894 eröffneten K openhagener F re i­
hafens, der sich in. seiner heutigen Gestalt als ein 
nioderner und geräum iger, mit allen technischen 
Hilfsmitteln ausgerüsteter H afen darstellt, von g ro ­
ßer Bedeutung wurde.

D er A ußenhandel eines Landes wird zu einem 
Wesentlichen Teil von dessen eigenem  w irtschaft­
lichen Zustand bestimm t. Zeigten die Verhältnisse 
lrn dänischen W irtschaftsleben während des Jahres 
1928 im allgem einen bereits eine anhaltend fo rt­
schreitende Besserung, so hat auch im Jahre 1929 
und bis heute die dänische W irtschaft sich weiter 
jn einem günstigen Sinne entwickelt. Als Beweis 
kann folgende U ebersicht über die A rbeitslosigkeit 
unter den organisierten A rbeitern dienen:

Arbeitslosigkeit in Prozenten:
1929 1928

Januar 27,9 29,6
^Pril 13,7 16,6
August — 13,0
November — *17,7

"Die vorstehenden Zahlen zeigen eine stetige Z u­
nahme in der Beschäftigung, und wenn die U r­
sache teilweise in einem verringerten W ettbew erb 
vom Auslande zu suchen sein m ag, so ist doch die 
Besserung im besonderen einer verm ehrten Rationa- 
lsierung zu verdanken, die nicht nur einen zuneh­

menden Absatz auf dem Inlandsm arkt, sondern 
auch eine steigende Ausfuhr ermöglichte, wie fol­
gende Zahlen des Staatlichen D änischen S tatisti­
schen D epartem ents über die Ausfuhr, denen gleich­
zeitig die entsprechenden Einfuhrzahlen gegenüber- 
££stellt sind, e rg e b e n :

1929
1928
1927

1927
31.8 
'23,0 
*16,4
21.8

G esam t­ Ausfuhr :*■ Einfuhr­
einfuhr: einheim. ausl. überschuss
Mill. Kr. Waren: Waren: Mill. Kr.

Mill. Kr. Mill. Kr
1,792 1,610 97 85
1,736 1,545 11S 79
1,662 1,447 104 111
1,620 1,406 111 103

T i, ^ Cr ^ ert: der A usfuhr einheim ischer W aren im 
Jahre 1929 stieg also gegenüber 1928 um 65 Mill. 

r°nen, während der W ert der im Jahre  1929 wie­

der ausgeführten ausländischen W aren gegenüber 
1928 um 15 Millionen K ronen zurückging. Die 
Folge dieses Rückganges der wieder exportierten 
W aren ist das Anwachsen des E infuhrüberschusses 
im Jahre 1929 um 6 Millionen Kronen gegenüber 
dem Jahre 1928. Dennoch kann der E infuhrüber­
schuß sowohl für 1928 als auch für 1929 als gering 
bezeichnet werden, da berücksichtigt werden m uß, 
daß das Defizit der Handelsbilanz einmal durch die 
N ettoeinnahm en aus den ausländischen F rach tfah r­
ten der dänischen H andelsflotte und anderen aus­
ländischen Betätigungen und weiterhin durch die 
E innahm en aus dem bedeutenden U m schlagshandel, 
der, wie bereits eingangs erwähnt, über D änem ark, 
insbesondere über K openhagen, geht, und dessen 
Ausfuhrwert für allein dänische R echnung sich laut 
vorstehender Tabelle in den Jahren 1926 bis 1929 
auf 424 Millionen Kronen belief, gedeckt wird.

D a D änem ark vor allem ein A grarland  ist, 
überwiegt seine A usfuhr von landw irtschaftlichen 
Erzeugnissen diejenige anderer Güter naturgem äß 
sehr erheblich. Aus nachfolgender U ebersicht, die 
den W ert der A usfuhr dänischer W aren im Jahre 
1928 angibt,

Lebende Tiere (ausschl. Fische) 85 Mill Kr.
Bacon, Fleisch und Schlachthausprodukte 482 „ 
Butter, Rahm, Milch und Käse 507 „
Eier 84 „
Fische, Schaltiere u. ä. 22 „
Fette, Konserven und ähnliche Eßwaren 22 „ 
Sämereien 9 „
Manufakturwaren, Bekleidungsgegenstände 10 „ 
Rohe Felle und Häute 24 „
Pflanzenöle 36 „
Zement, Flintsteine, Kryolith usw. 25 „
Maschinen, Kraftfahrzeuge usw. 60 „
Schiffe 34
Alle anderen Waren 141 „

ist ersichtlich, daß in diesem Jahre  Dreiviertel des 
gesam ten Ausfuhrwertes auf die A usfuhr landw irt­
schaftlicher Erzeugnisse entfallen und  daß  neben 
diesen P rodukten als weitere wichtige A usfuhr­
güter insbesondere Schiffe, M aschinen und Zem ent 
in F rage kommen. Diesen A usfuhrgütern standen 
im Jahre 1928 folgende E infuhrgüter gegenüber :

Unvermahlenes Getreide u. Ilülsenl'rüchte 203 Mill. Kr.
Kraftfutter 176
Kolonialwaren 98 „

v Garn, Seilerarbeiten u. ä. 37 „
Manufakturwaren 158 „
Bekleidungsgegenstände 59 „
Talg, Oel, Kautschuk, Harz, Teer u. ä. 96 „
Holz, roh und verarbeitet 73 „
Pllanzenstoffe verschiedener Art 115 „
Düngemittel 49 ?)
Mineralische Brennstoffe 91 „
Roheisen u. ä., grob verarbeitete lüsenwaren 58 „
Feiner verarbeitete Eisenwaren 33
Andere Metalle und Metallwaren 38 ’, 
Schiffe, Wagen 11. a. Maschinen,

Instrumente, Uhren 111 „
Alle anderen Waren 339 „

D aß m ehr als Vs des gesam ten Einfuhrw ertes auf 
Getreide und K raftfu tter entfällt, hat seinen Grund 
darin, daß insbesondere die K raftfutterzufuhr — 
vor allem von stickstoffhaltigen Oelküchen — aus 
dem Auslande eine notwendige E rgänzung der be­
deutenden dänischen Getreide- und H ackfruchtern­
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ten bildet, die in der intensiven Tierproduktion 
verwertet werden.

D änem ark unterhält zu einer sehr großen  A n­
zahl von Ländern H andelsbeziehungen. Im Jahre 
1928 waren die verschiedenen Länder mit nach ­
stehenden Prozentsätzen am Einfuhr- und A usfuhr­
wert b e te ilig t:

Gesam teinfuhr: Gesamtausfuhr:
Deutschland 32,7 20,7
Großbritannien 13,8 55,4
Norwegen 1,6 4,1
Schweden 6,2 6,5
Finnland 0,8 1,8
Rußland 1,4 0,2
Polen und Danzig 1,6 1,2
Tschechoslowakei 1,0 0,2
Niederlande 4,1 0,8
Belgien 2,5 0,3
Frankreich 3,7 0,8
Schweiz 0,8 1,0
Italien 0,7 0,5
Vereinigte Staaten 13,1 0,6
Andere Länder 16,0 ___  5,9

Zusammen 100,0 100,0
D em nach steht also hinsichtlich der E infuhr 

D eutschland an der Spitze; G roßbritannien und die 
V ereinigten Staaten folgen an '2. und 3. Stelle. D a ­
gegen nimmt hinsichtlich der A usfuhr G roßbri­
tannien den ersten  Platz als H auptabnehm er von 
B utter und Bacon ein, wie überhaupt G roßbritan ­
nien dasjenige Land ist, dem gegenüber D änem ark 
einen A usfuhrüberschuß von B e d e u t u n g  zu ver­
zeichnen hat, abgesehen von Norwegen, Finnland 
und der Schweiz, m it denen gleichfalls im G üter­
austausch ein A usfuhrüberschuß erzielt wurde.

W enn D eutschland im H andel mit D änem ark, 
wie aus vorstehendem  ersichtlich, einen hervorra­
genden Platz einnimmt, so liegen die Gründe hierfür 
in der geographischen Lage beider Länder — beide 
grenzen aneinander und an das gleiche M eer — und 
in der verschiedenen w irtschaftlichen Struktur D ä­
nem arks als A grarland  und D eutschlands als über­
wiegendes Industrieland, zwei Gründe, die n a tu r­
gem äß einen großen  W arenaustausch bedingen. D ie 
dänische Statistik gibt für die H auptgruppen des 
A ußenhandels mit D eutschland im Jahre  1928 fol­
gende W erte an :

Ausfuhr nach Einfuhr aus 
Deutschland: Deutschland: 

Mill. Kr. Mill. Kr.

Diese Zahlen bestätigen, daß D änem ark vor­
nehmlich landw irtschaftliche Erzeugnisse wie le­
bende T iere und Lebensmittel, weniger Rohstoffe 
und halbfertige W aren und noch weniger fertige 
Industrieprodukte nach D eutschland einführt. U m ­
gekehrt lief ert D eutschland nach D änem ark in erster 
Linie fertige Industriew aren, außerdem  viele R oh­
stoffe und halbfertige W aren . W enn die obige T a ­
belle eine erhebliche E infuhr von Lebensm itteln und* 
Getränken nach D änem ark ausweist, so hat dies 
seinen G rund darin, daß unter diese Rubrik auch 
Getreide und Mais fallen, und daß, da die Dänische 
Statistik den Generalhandel, d. h. die gesam te E in ­
fuhr aus und Ausfuhr nach dem betreffenden Lande 
ungeachtet des U rsprungs der W aren angibt, auch 
dasjenige Getreide und derjenige Mais in der R u­
brik enthalten  ist, die nur zu einem  sehr geringen 
Teil (Mais überhaupt nicht) deutschen U rsprungs, 
über D eutschland nach D änem ark exportiert wer­
den.

Vergleicht m an, um einen Ueberblick über den 
A ußenhandel D änem arks mit D eutschland in den 
letzten Jahrzehnten zu gewinnen, die entsprechen­
den Ein- und Ausfuhrziffern seit dem Jahre 1875, 
so ergibt sich, daß der Anteil D eutschlands an der 
G esam tausfuhr D änem arks von 31,1% im D urch­
schnitt der Jahre 1875—79 auf 19,7 o/0 im D urch­
schnitt der Jahre 1924—28 gefallen, dagegen der 
Anteil D eutschlands an der Gesam teinfuhr D äne­
m arks m ehr beständig geblieben und nur von 37,8 °/o 
in erstgenanntem  Zeitraum  auf 30,0 o/o in letzgenann­
tem zurückgegangen ist. D ieser R ückgang kann 
jedoch nicht über die T atsache hinwegtäuschen, 
daß der G ütertausch zwischen beiden Ländern stets 
ein hervorragender gewesen und an absolutem  W ert 
ständig gestiegen ist. D ieser hervorragende W a­
renaustausch beeinflußte nicht nur das W irtschafts­
leben D änem arks und D eutschlands in einem gün­
stigen Sinne, sondern gründete auch engere persön­
liche Beziehungen zwischen den A ngehörigen bei­
der Staaten. D aß diese engen V erbindungen beste­
hen bleiben und noch fester werden, ist der W unsch 
eines jeden, der es mit beiden Völkern a u f r i c h t ig  
meint.

I. Lebende Tiere 83,3
II. Lebensmitt. u. Getränke 212,0

III. Rohstoffe u. halbfertige
Waren 35,1

IV. Fertige Waren 11,4

7
120,7

205.5
239.5

Lesfd en O sfseC 'H an d ej

Steffin im deufsdi-sttandinavisdien Handelsverkehr.
Von D r. E .

E in  Blick auf die K arte lehrt, wie eng der 
natürliche, w i r t s c h a f t s g e o g r a p h i s c h e  Z u ­
sam m enhang zwischen Stettin, dem an der O der­
m ündung gelegenen südlichsten deutschen O stsee­
hafen, und den skandinavischen Ländern ist. D em ­
entsprechend haben sich mit N aturnotw endigkeit 
schon im frühen M ittelalter lebhafte Schiffahrts­
und H andelsbeziehungen zwischen der pommer- 
schen H auptstad t und den skandinavischen Ländern 
entwickeln m üssen. Je m ehr der Oderstrom , der 
allerdings erst in einigen Jahren (nach Fertigste!-

S c h o  e n e.
lung fies O ttm achauer Staubeckens und andeiei 
vorgesehener Arbeiten) die an eine große Binnen 
W asserstraße zu stellenden A nforderungen hirnan» 
lieh befriedigen wird, die Rolle der natürliche 
V erbindung Stettins zu seinem H interlande übei 
nahm, je m ehr Stettin nicht nur ein bedeutende 
Seehafen, sondern auch ein g roßer Um schlagspla 
für die B innenschiffahrt wurde und namentlich auc 
ein verzweigtes Kanalsystem  entstand, das u. 
Stettin mit Berlin auf dem W asserw ege ver ^  ' 
desto ersprießlicher und um fangreicher mu e
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diese skandinavisch-Stettiner Handels- und V er­
kehrsbeziehungen sich bei gleichzeitigem, allm äh­
lichem Zurücktreten anderer, unm ittelbar an der 
Ostsee gelegener deutscher H äfen entwickeln.. Zu 
der verkehrsgeographischen Lage, die sich in zu­
nehmendem M aße günstig für die erwähnten B e­
ziehungen gestaltete, trat noch ein anderes Moment 
hinzu, das wesentlich zu der Befruchtung des G ü­
teraustausches Stettins und seines H interlandes mit 
Skandinavien beitrug. H ierbei handelt es sich um die 
gegebene V e r t e i l u n g  d e r  R o h s t  o f f  e i m O s t -  
s;e e g e b i e t , die ein enges Auf einandergewiesensein 
Skandinaviens und der südlich der Ostsee gele­
genen Gebiete mit sich bringt. W ährend das erstere 
einen U eberschuß besonders an Erzen, Holz, 
Steinen, E rden  usw. aufzuweisen hat, sind die süd­
lich der Ostsee gelegenen Gebiete vor ■ allem reich 
an landw irtschaftlichen Produkten der verschieden­
sten Arten, sowie auch an Kohle. W ährend also im 
Norden dem dortigen Klima entsprechend eine rege 
und stetige N achfrage nach Getreide und Mehl, 
nach anderen Lebensmitteln, nach Futterm itteln  und 
besonders auch nach Kohlen besteht, bedarf der 
Süden in großem  Um fange der w ichtigsten U rgüter

'des Nordens. Auch in dieser Beziehung sind also 
die G rundlagen für einen fruchtbaren G üteraus­
tausch über Stettin  in bedeutendem  U m fange g e ­
geben.

D arüber hinaus liegen aber, abgesehen von 
engen persönlichen Beziehungen, die sich na tu rge­
m äß im Laufe der Jahrzehnte angesponnen haben, 
auch alle anderen äußeren Voraussetzungen für 
eine stetige intensive w irtschaftliche Zusam m en­
arbeit vor. So hat sich Stettin  insbesondere den 
Ausbau seiner H afenanlage gerade im Hinblick 
auf den skandinavischen V erkehr angelegen sein 
lassen. Auf diese W eise ist es Stettin bereits seit 
langem m öglich gewesen, einen bedeutenden Teil 
des deutsch-skandinavischen G üteraustausches über 
seinen H afen zu lenken. E s erscheint nun geboten, 
zunächst einmal den letzteren zu betrachten, damit 
m an sich dann über die Bedeutung speziell des 
Stettiner Anteils daran  k lar werden kann. Die fol­
genden Zahlen geben den G e s a m t g ü t e r v e r ­
k e h r  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  e i n e r s e i t s ,  
S c h w e d e n ,  D ä n e m a r k  u n d  N o r w e g e n  
a n d e r e r s e i t s :

Jahr
S c li w e d e n

Ausfuhr/Einfuhr Deutschlands in to zu 1000 kg.
D ä n e m a r k

1913
1925
1926
1927
1928
1929

Eingang
6 382 070
8 290 284 
6 476 316
9 866 313 
4 720 054 
8 561 128

Ausgang Eingang Ausgang
1 10? 364
1 358 559
2 513 709 
2 398 245 
1 572 643 
1 878 543

450 248 
356 923 
432 403 
460 545 
472 303 
542 966

1 389 084 
1 167 903 
1 822 156 
1 408 257 
1 475 293 
1 964 835

N o r w e g e n
Eingang Ausgang

692 115 584 638
607 427 308 983
571 136 675 266
^59 839 410 408
926 313 367 561

1 429 367 458 066

Wie aus diesen Zahlen hervorgeht, ist S c h w e -  
e n  von den drei nordischen Ländern Deutsch- 

ands g röß ter H andelskontrahent. Die Zahl der 
y°n Schweden in den H andel gebrachten Güter 
*st relativ klein; sie leiten sich in der H auptsache 
°n zwei U rgütern , von Eisenerz und Holz, ab 

Und kommen nicht nur als Rohstoffe, sondern auch 
s Halb- und Fertigfabrikate in den V erkehr. Aber 
eben Erzen, E isen und M aschinen auf der einen, 
eben Holz, Holzm asse,Zellulose und Papier auf 
er anderen Seite spielen auch schwedische Pflaster- 

. eine, Granitblöcke, Feldspat, Butter, H eringe usw.
Ostseehandel eine wesentliche Rolle. Aehnlich 

^ le der deutsch-schwedische ist der d e u t s c h - n o r -  
e §' i s c h e G üteraustausch gelagert, abgesehen 

^°n der E infuhr von H eringen, die von Norwegen 
yer bekanntlich eine g rößere  Rolle spielen. Her- 
Jj^zuheben ist ferner noch der Bezug von Norge- 

Peter, der fü r den deutschen Stickstoffm arkt
beträchtlicher B edeutung ist. Die A usfuhr 

{, f i n e ni a r k s nach D eutschland zeigt ein anderes 
Nv- c ^ d  ist vorwiegend durch die bedeutende Vieh 
l?]r -Sc{Ja^  des Landes gekennzeichnet. Butter 

eisch, H äute und Felle, tierische Fette usw. sine

infolgedessen die w ichtigsten A usfuhrgüter D äne­
m arks.

D i e  d e u t s c h e  G e g e n l e i s t u n g  den drei 
skandinavischen Ländern gegenüber besteht e in ­
mal in der Ausfuhr von agrarischen Produkten — 
selbst D änem ark ist für Getreide, Mehl, F u tte r­
mittel usw. im wesentlichen Umifang aufnahm e­
fähig, da seine Landw irtschaft sich in e rste r Linie 
auf die Viehzucht spezialisiert hat —, ferner b e ­
steht sie in der A usfuhr von Kohlen, sowie einer 
Unzahl der verschiedenartigsten industriellen und 
gewerblichen Fertigfabrikate, mit deren H erstellung 
aus vorwiegend eingeführten Rohstoffen das roh 
stoffarm e D eutschland seine in der N achkriegszeit 
durch Raum not äußerst beengte Bevölkerung im 
W ege größtm öglicher Q ualitätsarbeit zu ernähren 
bem üht ist. D ie deutsche H andelsbilanz gegen­
über Schweden und Norw egen ist m engenm äßig 
betrachtet stark passiv, w ährend im deutsch-däni­
schen G üteraustausch die deutsche A usfuhr nach 
D änem ark überwiegt.

W enn die obigen Zahlen eine bedeutende In ­
tensität des G üteraustausches zwischen D eutschland 
und den skandinavischen Ländern zeigen, so ist dar-

I  üchtiges
kaufmännisches
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auf hinzuweisen, daß diese sich in diesem U m fang teten Tour- und Passagierdam pfer vertreten. Ge- 
sicherlich niem als hätte  erzielen lassen, wenn nicht rade im H inblick auf den G üteraustausch mit 
zu seiner Abwicklung und g latten  Bewältigung die Skandinavien m üssen die M assenguttransporte über- 
jedem  A nspruch gerecht werdenden V e r k e h r s -  haupt als das natürliche R ückgrat des S tettiner 
m i t t e l  vorhanden gewesen wären und natürlich H afenverkehrs bezeichnet werden, und es ist zu 
heute noch vorhanden sind. W enn heute der größte  betonen, daß diese T ransporte zum hervorragenden 
Teil des deutsch-skandinavischen V erkehrs, soweit er Teil mit Schiffen der S tettiner R eedereien bewerk- 
O stseeverkehr ist, über S t e t t i n  geht, so hat Stettin stelligt werden. W enn auch der U m fang des 
seinerseits schon früh begonnen, alles für den Aus- M assengutverkehrs den des Stückgutverkehrs nach 
bau der hierfür erforderlichen V erkehrsm ittel zu und von skandinavischen H äfen natürlicherw eise 
tun, dam it die gegebenen natürlichen geographi- übertrifft, so ist letzterer doch keineswegs von mi,n- 
schen M öglichkeiten auch jederzeit in vollem Um- derer W ichtigkeit. Die alten Stettiner Linienreede­
fange ausgenutzt werden können. So hat Stettin  reien unterhalten, teilweise in enger Zusammen- 
insbesondere seine F lotte und seinen H afen ständig arbeit m it skandinavischen Reedereien, m it ihren 
ausgebaut und arbeitet auch heute noch rastlos und Dam pfern, die zum Teil auch für den P a s s a g ie r ­
zielbewußt an ihrer w eiteren Vervollkom mnung. In  verkehr eingerichtet sind', einen häufigen und regel- 
diesem Zusam m enhang ist vor allem hervorzuheben, m äßigen Tourdienst von Stettin  nach allen bedeu- 
daß Stettin heute m it einem eigenen Tonnagebe- tenden H afenplätzen der drei skandinavischen Staa- 
stand von ca. 180 000 To. bei weitem d e r  g r ö ß t e  ten. E inige dieser Routen werden auch ausschließ ' 
R e e d e r e i  p l a t z  u n t e r  d e n  d e u t s c h e n  O s t -  lieh von skandinavischen Reedereien bedient, und 
s e e h ä f e n  ist. In  dieser bedeutenden Flotte sind es ist in diesem Zusam m enhang die Feststellung 
alle A rten von Spezialschiffen vom 10000 Tonnen von Interesse, daß Skandinavien überhaupt das 
großen, für den M assengut-, nam entlich den Erz- H auptkontingent der Schiffe ausländischer Flagge 
transport von Skandinavien bestim m ten Tram p- im ‘S tettiner H afen stellt. Dies geht aus den fol- 
dam pfer bis zum schnellen, kom fortabel eingerich- genden Zahlen hervor:

Seew ärtiger Schiffsverkehr Stettins nach Flaggen.
Jahr Schweden Dänemark Norwegen Ausländische Flaggen insgesamt:

12____________________________________O S T S E E . H A N D E L __________________________Nummer 13

Zahl cbm Zahl
E i n g a n g :
cbm Zahl cbm Zahl cbm

1926 680 817 755 499 852 412 348 589 843 2112 4 130 484
1927 551 464 508 392 496 965 226 374 514 1412 1 866 542
1928 625 52 t 288 480 642 043 195 319 988 1669 2 387 033
1929 491 406 850 492 603 851 

A u s g a n g :
192 327 288 1565 2 334 904

Zahl cbm Zahl cbm ’ Zahl cbm Zahl c b m ___

1926 753 853 622 559 868 652 354 599 405 2272 4 221 209
1927 560 465 239 410 501 318 226 376 637 1450 1 902 578
1928 629 516 008 476 614 565 196 322 804 1670 2 361 909
1929 509 416 634 509 619 995 187 320 836 1591 2 353 159

Die. neuen Erzverladebrücken im Stettiner Freibezirk.
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Hinsichtlich des erw ähnten regelm äßigen Linien - 
Verkehrs nach Skandinavien ist noch zu sagen, 
daß dieser bis Bergen und Drontheim  hinauf geht, 
wobei alle größeren  Zwischenplätze angelaufen w er­
den. Die Vorteile des U m standes, daß von Stettin 
aus mit allen größeren  skandinavischen Plätzen 
eine regelm äßige und teilweise sehr dichte und 
sehr frequentierte Tourschiffsverbindung besteht, 
liegen ohne weiteres auf der H and. Von und nach 

' Stettin kann von allen in Frage kom m enden Plätzen 
fast immer ohne U m ladung, jedenfalls aber stets 
zu direkter F racht verladen werden, und gerade 
durch diesen Liniendam pferdienst m it den teilweise 
hochwertigen S tückgü tern ,' die h ier zum T ransport 
gelangen, sind wichtige überlieferte V erbindungen 
geschaffen worden, die sich in reichem  M aße zum 
wirtschaftlichen Nutzen Stettins ausgew irkt haben 
und heute noch auswirken.

Bei der bereits erw ähnten Bedeutung des 
M assengutverkehrs hat Stettin natürlich auch dem 
Ausbau der ihm speziell dienenden H a f e n a n -  
l a g e n  stets sein besonderes Augenm erk geschenkt, 
und es ist erfreulich, festzustellen, daß gerade in 
den letzten Jahren  hier g roße Fortschritte  gem acht 
worden sind. Insbesondere ist hier auf die neue 
Erzverladeanlage im R eiherw erderhafen hinzu- 
weisen, die stündlich 200 to leistet und die gegen­
wärtig noch weiter ausgebaut wird. A ndererseits 
sind in der MassengutumschlagsstelLe Reiherwer- 
üerhafen auch die V orrichtungen für einen schnellen

Um schlag vom W aggon in das Schiff vorhanden, 
so daß schnellste Abwicklung des M assengutum ­
schlages in beiden  R ichtungen, sowohl see- wie 
binnenwärts, gewährleistet ist. Auch insofern noch 
hat die M assengutum schlagstelle erst neuestens eine 
beträchtliche V erbesserung erfahren, als der vor 
noch nicht langer Zeit dem Betrieb übergebene 
Sw antedurchstich eine rasche gerade V erbindung 
mit ihr unter V erm eidung der bisherigen zeitrau­
benden und unbequem en Um wege erm öglicht. A n­
dererseits hat Stettin natürlich auch im H inblick 
auf den Stückgutverkehr seine H afenanlagen s tän ­
dig erw eitert und m odernisiert. H ier ist insbeson­
dere auf den neuen großen, gleichzeitig dem U m ­
schlag und der Lagerung dienenden Speicher im 
Freibezirk, auf die M odernisierung des Dunzig- 
Kais etc. zu verweisen.

Auf G rund der geschilderten U m stände hat der 
S t e t t i n e r  G ü t e r v e r k e h r  m i t  S k a n d i n a ­
v i e n  schon in der Vorkriegszeit in dauernder Z u ­
nahm e nach und nach einen stattlichen U m fang 
erreicht. In der N achkriegszeit haben sich die 
V erhältnisse teilweise geändert, so daß  in einigen 
G üterarten ein R ückgang des V erkehrs eingetreten, 
w ährend in anderen wiederum  auch nach dem 
Kriege eine erhebliche Steigerung aufzuweisen ist. 
Im  einzelnen gestaltete sich der G üteraustausch 
Stettins mit Skandinavien in den Jahren  nach dem 
K riege im V ergleich zur Vorkriegszeit wie fo lgt:

S c h w e d e n  
Eingang

Ausfuhr/Einfuhr seewärts in Stettin in to zu 1000 kg:
D ä n e m a r k

Ausgang Eingang Ausgang
134 213 68 210 97 126
88 410 42 412 86 299

296 819 82 656 516 993
104 730 83 999 148 165
118 029 74 889 139 ] 51
178 330 100 827 165 477

1 440 937 
1 106 132 

698 984 
825 113 
730 893 
877 672

ln  den w ichtigsten G üterarten war die Bewe- 
gung die fo lgende:

Gewärtiger Wareneingang in Stettin in to zu 1000 kg: 
Warenart 1913 1925 1927 1928 1929

S c h w e d e  n.
1317 8 676 11350 23 532 18 666 

und Schlacken 1 162 697 981 941 675 709 585 463 753 727 
9

21072 
104 007

N o r w e g e n  
Eingang________ Ausgang

118 678 
148 900 
96 251

144 660 
23 275 

171 234

I°lz aller Art 
£rze ui 
Butter 
pf,ldsPat 
1 nastersteine

Salzheringe
Fischmehl
beldspat

Butter 
J?aute, Felle 
nerische Fette 

Seewärtiger Wj 
Warenart

M aschinen
^etreideMehl
*ucker

Briketts
Hjemikalien
g?aaffl°tteSteme
Eispn Ware»
Zink
Kupfer

844

2133
817

1177

1913 
S ch  

1017 
17 531 
10125 
2 682 

48 815 
4154 
2 072 

435 
2 429 
2 556 

788

7 749 1023 928
62 288} 23 097 23 939 22 662

57 807 48 723 21 775
e g e n .

17 996 20 342 15 325 12 883
376 2 918 3 284 5 075

14 399 13 211 7 319 8 031
in a r k.

1153 408 401 323
81 526 705 588

1725 3 092 2 423 1975
von Stettin in to zu 1000 kg:

1925 1927 1928 1929
r e d e n
’ 1341 490 628 863

1852 1281 19 622 67 511
151 57 371 1905

1896 7134 2147 14 605
31812 41 836 15 946 12153
1149 3 297 4 052 3 424

— 2 653 2 717 3 516
— 767 927 1666

11830 16 774 18 696 22 834
2 858 5 993 6 246 8 319

— 1147 833 1 541

191 213 26 625
188 747 39 365
174 861 65 459

N o r w e g e n
42 722 3 695 800 11115 30 682
52 179 260 820 3140 6 947
22119 2 770 10 484 3 274 7 922

— — 1496 5 816 3 785
D ä n e m a r k

4 634 7 558 12 875 11257 12127
2 337 1330 2 590 3 578 3 519

963 1002 301 301 586
13 876 15 032 6 970 10 150 58 704
6 545 1732 670 1779 3 629
1607 5 880 4 269 11344 2 929
2 979 4 853 2114 4115 3,281

23 456 23 793 93 670 74123 41 632
2 530 1018 1469 1896 1087

15 729 4 2 260 760 19 527
1139 5 050 6 758 3 677 4167

Getreide 
Mehl 
Zucker 
Elektroden

Eisen und Waren 
Zink
Maschinen 
Getreide 
Mehl 
Zucker 
Ölkuchen 
Kohlen, Briketts 
Chemikalien 
Superphosphat 
Papier, Pappe

D er W arenverkehr zeigt somit, sowohl was die 
Gesamtzahl angeht, als auch hinsichtlich der E n t­
wicklung in einzelnen G üterarten  keine einheitliche 
Tendenz. W ährend beispielsweise die G etreideaus­
fuhr nach allen skandinavischen Ländern in den 
letzten Jahren, insbesondere auch gerade im Jahre 
1929, zugenomm en hat, ist die Erzeinfuhr von 
Schweden gegenüber der Vorkriegszeit b e träch t­
lich zurückgegangen. M an geht nicht fehl, wenn 
m an den Grund hierfür nicht in w irtschaftlichen, 
sondern in m ehr politisch gearteten  M omenten 
sucht. E inm al spielt hier die A btrennung Stettins 
von einem  g roßen  Teil seines H interlandes durch 
die neue Grenzziehung im Osten eine Rolle; es
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handelt sich hierbei gerade um solche Gebiete, 
die wichtige E m pfänger für skandinavische W aren 
sind und die andererseits selbst über Stettin nach 
den skandinavischen Ländern Export in größerem  
U m fange betrieben. A ndererseits hat bekanntlich 
die sehr expansive und rücksichtslose polnische 
Seehafenpolitik, die ohne Rücksicht auf natürliche 
w irtschaftliche Zusam m enhänge rein von politischen 
Gesichtspunkten diktiert ist, die Stettiner Interessen 
im H andel mit Skandinavien sehr stark geschädigt. 
H ierauf ist es insbesondere zurückzuführen, daß 
gerade der S tettiner E rzeingang einen so bedeu­
tenden R ückgang erfahren hat und daß heute in ­
folge der polnischen Tarifpolitik die W eichselhäfen 
die V ersorgung eines w ichtigen Teiles geographisch 
unbestritten als H interland Stettins anzusehender 
Gebiete gerade mit E rzen teilweise an sich gerissen 
haben. D em gegenüber hat die D eutsche R eichs­
bahn trotz den dahingehenden imm er wieder e r ­
hobenen V orstellungen der S tettiner W irtschaft und 
ihrer am tlichen V ertretung nicht im m er die M aß­
nahm en ergriffen, die zu einer wirksam en D urch­
kreuzung der polnischen A bsichten hätten  führen 
können. D aß Stettin  selbst und die Stettiner W irt­
schaft im übrigen in dem ihnen durch die Nach- 
kriegsverhältnisse aufgezwungenen Kampf um die 
E rhaltung  und um den W iederaufbau des S tettiner 
Ostseeverkehrs nicht tatenlos geblieben sind, geht 
zur Evidenz schon aus dem hervor, was oben über 
den Ausbau der S tettiner Flotte und des Stettiner

H afens gesagt wurde. E s m uß an dieser Stelle 
aber auch noch auf eine andere wichtige, gerade 
den g roßen  E rztransporten  aus Skandinavien zu­
gute kom m ende M aßnahm e Stettins hingewiesen 
werden, nämlich die fortdauernd betriebene V er­
tiefung der Seew asserstraße S tettin—-Swinemünde, 
die in den nächsten Jahren  auf 9,6 m Baggertiefe 
gebracht sein wird, so daß dann auch die größten 
Schiffe ohne A bleichterung nach Stettin  gelangen 
können. A ußerdem  ist die Seew asserstraße auch 
durch verschiedene D urchstiche begradigt worden 
und hat eine den m odernsten G rundsätzen entspre­
chende Befeuerung erhalten. — E s sei schließlich 
noch zur Illustrierung der vielseitigen Stettiner B e­
m ühungen um E rhaltung  und A usbau ihres V er­
kehrs mit Skandinavien auf das V orhandensein 
einer sachgem äßen Kühlanlage im Stettiner Frei- 
bezirk hingewiesen, die nam entlich auch der E in ­
fuhr skandinavischer B utter zugute kommt. Auch 
Kühlwagen stehen der H afenverw altung für den 
W eitertransport in ausreichendem  M aße zur V er­
fügung, und  schließlich ist auch noch ein m o­
dernes K ühlhaus für Salzheringe vorhanden, was 
für die E infuhr norwegischer H eringe von W ich­
tigkeit ist.

W enn heute noch nicht alles, was h ier in Stettin 
für die E rhaltung  und Steigerung gerade auch 
seines skandinavischen V erkehrs in den letzten 
Jahren getan worden ist, zu greifbaren Erfolgen 
geführt hat, so darf m an doch wohl überzeugt

Der neue Schuppenspeicher im Freibezirk.
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sein, daß die einzigartigen natürlichen Vorteile, 
die Stettin als Seehafen bietet, ihm im m er seine 
Seegeltung und  seine große w irtschaftliche B edeu­
tung sichern werden. Bei Beseitigung der Stettin  
heute schädigenden — künstlichen und politisch 
bedingten — Einflüsse, die einm al doch kom m en 
muß, w ird Stettin aber über die Behauptung seiner 
heutigen Stellung hinaus alle seine W ettbew erber 
als der natürliche V erbindungshafen M itteleuropas 
mit den A nliegerstaaten der Ostsee unschwer aus 
dem Felde schlagen. Stettin bringt für die best­
mögliche Erfüllung seiner H auptaufgabe, der erste

und leistungsfähigste T räger des H andelsverkehrs 
zwischen D eutschland und M itteleuropa einerseits 
und den nordischen Staaten andererseits zu sein, 
eine jahrhundertealte T radition  mit, die auch von 
allen neueren Entw icklungen in der Ostseew irtschaft 
letzten Endes imm er nur befruchtet werden kann. 
E s besteht daher aller A nlaß, auch hinsichtlich 
der künftigen Entw icklung der S tettin-skandinavi­
schen Beziehungen und des dauernden Bestandes 
der — schon längst nicht m ehr allein w irtschaftlich 
gegründeten — Freundschaft, die Stettin  mit den 
nordischen Ländern verbindet, optim istisch zu sein.

Entwicklung der finnischen Sägemühlen-Industrie 
in der Nachkriegszeit.*)

Von D ipl.-Ing. M a r t i n  L e  v o n ,  L eiter der technischen Sägem ühlen-A bteilung der G esellschaft für V erw ertung  von
K raft und H eizm aterial.

Entwicklung der Produktion. R eposaari und das N orja  S ägew erk , das der E nso-G utzeit

P roduktionsen tw ick lung  innerhalb  der finnischen ^  Betrach tung  der W eiteren tw ick lung  der Säge-
LrlJ=em uhlen^-Industrie m der Zeit nach dem  W eltk riege  geh t m ühlen-Industrie nach dem  K riege fällt es vor allem  auf,
p  a1us fo lgender la b e l le  hervor, die nicht nur die gesam te  j aß ^  m eisten g roßen, in frühere r Z eit gegründe ten  W erke,,
P roduktion  und den E x p o rt gesag ten  N utzholzes sondern  ihfe B etriebe erw eitern  und die z. T . vera lte ten  A nlagen
be’t^ A nzabl der A rbeitsp lätze und der beschäftig ten  Ar- um bauen und m odernisieren . G leichzeitig w erden  P apier-

i er angibt. un(j Z ellulosem ühlen im  Z usam m enhang  m it den S ägew erken
G esam t- E x- D u rc h sc h n . errichtet. Solche P aralle lindustrien  w urden z. B. eingerich-

P ro d u k tio n  p o r t  A rb e its -  Z ah l d e r  tet in den  D istrik ten  von Kemi, B jö rneborg  (P ori), K otka,
J a h r  S tan d s . S td . p lä tz e  A rb e ite r  W illm anstrand (L appeen ran ta ) und E nso. V om  S tandpunk t
1918 7qo nnn finnnö 970 Q74fi der S ägem ühlen-Industrie  bedeuten  diese N ebenbetriebe  eine
191 9   lo o rn o  .q n o m  S o  U  E rhöhung  und Festigung  der R entab ilitä t. E s bedeu te t einen
192 0   770 nnn qRQ 99 q qq Schritt vorw ärts, daß  auf diese W eise, der A bfall der Sage-
192 1   r i n  nnn S n  97 ??n w erke  V erw ertung  findet. D ie P roduk tion  d ieser W erke  mit

M  Ä  Z  Ä S Nebenindustrien betn,g im Jahre 1929 ca'
g g ........... . 890000 489 38856 B ezeichnend für die N achkriegszeit ist das E n tstehen
192s ........... ! ?'?? Q?o !  S  q l f f s  e iner g ro ß en  A nzahl kleiner Sägew erke . Fo lgende T abe lle

i926::::::l239598 I m m  h l  « 26? £ i * t l e n e“ k über die Gröeenverhältmsse der Bc'
M  SS %% V oSn X 9 1 9  b i s  1 9 3 8  e r h a n t e  & I k e .

Die Industrie  nahm  also bis 1927 dauernd  an  A usdeh- A n- Jahres-
J\ung zu, in diesem  Ja h re  erreichte sie R ekordziffern  sow ohl zahl %  P ro d u k tio n  %
für die P roduk tion  als für den E xpo rt. D ann  ist der E x p o rt W e rk e  m it J a h re s p ro d u k t io n  ~
dut ein etw as n iedrigeres N iveau gesunken. u n te r  2000 S td . 76 60 65 800 19

Ein V ergleich der E ntw ick lung  der Sägem ühlen-Industrie  \ Ve rk e  m i t J a h re s p ro d u k t io n  
y (ler N achkriegszeit und ih rer E ntw ick lung  in der Zeit vor v o n  2000—10 000 S td . 44 37 2L6 500 63
üem K riege zeigt, daß  jed e r d ieser Z eitabschnitte  seine be- W e rk e  m il J a h re s p ro d u k t io n
sonderen M erkm ale hat. C harak te ris tisch  für die V orkriegs- ü h e r  10 000 S td . 4 3 63 000 18

ist das B estreben , die Industrie  in bestim m ten G ebieten  fnoffagom . iöT~ i m -----Qis ärin ~— — TnrT“
f  lokalisieren, wie z. B. in den  D istrik ten  von K eem i, Insgesamt 124 100 345 300 100
U leaborg, B jörneborg  und K otka. D iese K onzentration  w urde Von allen in der N achkriegszeit erbau ten  M ühlen w aren
hervorgerufen durch  den W unsch, die Sägem ühlen  m öglichst 60 0/0 kleine und 37o/0 m itte lg roße  W erke. D ie entsprechen-
m der N ähe der K üste an den M ündungen der g roßen  F lüsse  den P rozen tsä tze  für die G esam t-Jah resp roduk tion  b e trag en

errichten. D iese T endenz fand ih re  B erechtigung in der jedoch 19o/0 bezw . 63o/0 . W as die P roduk tionsm enge anbe-
dadurch sehr erle ich terten  E rsch ließung  eines w eiten H inter- trifft, so stehen also die m ittleren  M ühlen an e rs te r S telle,
landes für R ohm aterial durch die T ransportm ög lichkeit auf Von den B etrieben  d ieser K ategorie  sind w egen ih re r E igen-
fueßendem  W asser. F e rn e r ist für den gesch ilderten  Zeit- a rt noch die S ägew erke  der M etsänom istajain  M etsäkeskus
Abschnitt die reg e  T ä tigke it im E rb au en  neuer F abriken  O. Y. (H olzzen tra le  der W aldbesitzer A. G.) besonders
bezeichnend. So w urden viele der je tz t noch bestehenden  zu erw ähnen, deren  es 1929 bere its  8 gab . D iese W erke
großen  F ab riken  in jener „G ründerze it“ vor dem  K riege, be- arbeiten  nach fo lgendem  P rinzip : D ie W aldbesitzer, die
sonders zw ischen 1860 u n d ” 1880 erbau t, d a run te r so bekann te  zugleich A ktien inhaber sind, verkaufen  ih r H olz den F ab rik en
W erke wie A. B. Kemi O. Y. in L aitakari und K arihaara , und erhalten  dafür den  B etrag , den  die B ücher nach A bzug
A- B. U lea O. Y. in K orkeasaari, Pateniem i und Topilla, aller sonstigen G estehungskosten  für R ohm ateria l ausw eisen. 
w - R osenlev & Co. A. B. in Iso ran ta  und Seikku, A. Ahl- D ie gesam te  A nzahl der Sägem ühlen  des L andes geh t
ström  O. Y. in P ihlava, R eposaaren  H öyrysaha  O. Y. in aus fo lgender S tatistik  hervor, die von der G esellschaft für

-—---------  ’ V erw ertung  von K raft und H eizm ateria l au fgestellt w urde
*) Aus „M onthly Bulletin — Bank of F in land“ . fü r das Ja h r  1927.

Dr.$fange&Co.,G.m.li.H. 1. Abteilung Faßfabrik:
^ Eichen-Barrels f. O elu. F e tte ; Buchene Dichtfässer

H  o l z b e a r b e i t u n g s f a b r i k  fÜr SyruP’ Leim* Pökelfleisch, Kondensmilch usw.
jrL 2. Abteilung Tischfabrik:

A l l U ä l t l l t t  D» M e l l i n  Lokal- und K affeehaustische fertig und zerlegt.
Stammhaus gegründetl874 3. Abteilung Handel: 

lelegr.-Adr.: Holzindustrie — Fernruf: Altdamm 6 u. 8 W eisse W eidenreifen für Butterfässer.
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A n z a h l  d e r  S ä g e w e r k e  i n F i n n l a n d .

b e z i r k e

m it e in e r  J a h r e s p ro d u k t io n  v on

u n te r  2000 S td.

J  ’SN
P ro d u k tio n
S td . %

2000 -1 0 0 0 0  S td . ü b e r  10 000 S td.

P ro d u k tio n
S td . %

ö '“5< s
P ro d u k tio n
S td . %

G e s a m t z a h l
d e r

S ä g e w e r k e

i  ’SN
P ro d u k tio n
S td . %

I.
II.

III.
IV.
V.

VI.
VII.

VIII.

7
103
121
34
70
40
59
12

5 380 
50 810 
74 340 
23 380 
32 090 
20170 
37 280 

4 380

2,2
20,5
30.0 

9,4
13.0 
8,1

15.0
l,r

7 
17 
13 
27
8 

20 
24 
13

47 990 
63 040 
50 650 

132 390 
41 020 
93 860 

104 890 
72 600

7,9
10.4 
8,3

21,8
6,8

15.5 
17,3 
12,0

154 700 
11160 

108 860 
10 100

161 330 
78 750 
93 090

25.0 
l , r

17,6
1 ,6

26.1 
12,8 
15,1

23
121
139

62
78
69
87
32

208 070 
125 010 
233 850 
165 870 

73 110 
275 360 
220 920 
170 070

14,1
8,5

15,9
11,3
5’218,7

15,0
U,5

in sg e sa m t 446 | 287 830
D ie oben erw ähn te  lebhafte  T ä tigke it im  E rrich ten  

k leiner W erke  w ar am  s tä rk sten  in der Z eit von 1922 bis 
1924. D er G rundgedanke beim  A nlegen k leiner und m ittlerer 
W erke  an den W asserw egen  des In landes und in der N ähe 
von neuerbau ten  B ahnstrecken  w ar natürlich  der, die U n ­
kosten  für B eschaffung von R ohm ateria l so gering  als m ö g ­
lich zu gestalten . T ro tzdem  w urden in der W ahl des O rtes 
oft F eh ler b eg angen : es zeig te sich, daß  der T ran sp o rt des 
F ertigm ateria ls  zu kostsp ielig  w urde, und ein besonders w ich­
tiger F ak to r , de r Sägeabfall, m ußte in vielen Fällen  u n g e­
nu tzt b leiben w egen der zu g roßen  E n tfernung  von den In ­
dustriezen tren . D a sich außerdem  noch M ängel in der O r­
ganisation , B auw eise und B ew irtschaftung  d ieser W erke  h ä u ­
fig herausstellten , ist es erk lärlich , daß  sie die bald  ein­
setzenden schw ierigen W irtschaftszeiten  nicht überdauern  
konnten , so daß  viele d ieser neuen G ründungen w ieder 
schließen m ußten.

Technische Entwicklung.
D ie m eisten der g roßen  S ägew erke , deren  P roduktion  

je tz t eine jährliche G esam thöhe von 500 000 Std. erreicht 
hat, haben  ih re  technischen E inrich tungen  w ährend  der 
le tz ten  Ja h re  du rchgreifend  m odernisiert. E in  g ro ß e r Teil 
der nach dem  K riege erbau ten  m ittleren  und kleinen W erk e  
zeigen auch, wie schon erw ähnt, ein technisch hohes N iveau.

D ie technische N eugesta ltung  der F ab riken  rich te te  sich 
einerseits auf E rse tzen  der a lten  M aschinen durch neue von 
m öglichst hoher L eistungsfäh igkeit, andererse its  auf N eu e­
rungen, die eine bessere  V erteilung der A rbeit zw ischen 
M aschinen- und M enschenkraft anstreb ten . In  d ieser B e­
ziehung w ar eine ganze  R eihe neuer H ilfsm aschinen von B e ­
deutung, besonders auch für V ereinfachung der T ra n sp o r t­
no tw endigkeiten . B esonders in den g rö ß eren  W erken  w urde 
g ro ß e  A ufm erksam keit darau f verw andt, den Sägeabfall und 
auch die k leineren  B alken sofort an O rt und Stelle voll 
zu verw erten . D ie B earbeitung  der le tz teren  ist in vielen 
g ro ß en  W erken  auf eine S telle konzen triert durch  E rrich tung  
besonderer W erk s tä tten  neben der H aup tfab rik .

Auf V erbesserungen  der M ethoden für Sortieren  und 
L agern  w urde auch viel A ufm erksam keit verw andt. So haben  
m ehrere  B etriebe b e so n d e re . S ortieran lagen  eingerichtet, die 
ein seh r viel so rg fä ltigeres S ortieren  erm öglichen als b isher 
und den T rocknungsp rozeß  erleichtern . U m  V erbesserungen  
auf le tz teren  G ebieten durchzuführen , w urden die S tapelp lätze 
erw eitert und neuzeitlich eingerichtet.

D ie sehr schnelle E in führung  m echanischer T ro ck n u n g s­
m ethoden  ist durchaus bem erkensw ert. E ine g ro ß e  A nzahl 
neuer T rocknungsan lagen  ist sow ohl für die B ehandlung des 
R ohm ateria ls  für die einheim ischen Industrien  als auch für 
E x p o rth o lz  errich te t w orden. 1929 gab  es in F innland bereits 
ca. 40 T rocknungsan lagen  für E xportho lz , d. h. die M ög­
lichkeit, ca. 16 000 Std. gesäg ten  H olzes expo rttrocken  zu 
m achen; hierbei sind 20o/o F euch tigkeit auf die trockenen  
B estand teile  des H olzes zu rechnen.

D ie re la tiv  schnelle U m stellung vom T rocknen  in freier 
Luft zur m echanischen T rocknung  ist den m annigfachen 
A nstrengungen  der finnischen S ägem ühlen-Industrie  zu d a n ­
ken, die es sich zum Ziel gese tz t hat, Q ualität und D a u e r­
haftigkeit des finnischen N utzholzes zu heben  und zugleich 
die K osten  für die T rocknung  zu reduzieren . In d ieser R ich ­
tung bieten die m odernen  T rocknungsm ethoden  viele V orteile : 
schnelleres T rocknen , die M öglichkeit, den G rad der T ro ck en ­
heit zu bestim m en, das V erm eiden einer V erfä rbung  des 
H olzes, n ied rigere  T rocknungskosten  etc.
Behandlung des Rohmaterials und Verwertung der Abfälle.

100,0 129| 606 440 100,0| 36| 617 990 100,0 611|1472 260 100,0
W egen  der g roßen  M engen von A bfall bei der S äg e­

arbeit ist dessen V erw ertung  von g rö ß te r B edeutung für 
die W erke. T atsäch lich  haben  viele S ägew erke  w ährend  der 
letzten  Ja h re  ihre R en tab ilitä t der geschickten  N u tzb a r­
m achung der H olzabfälle  verdankt. E s ist d aher natü rlich , 
daß  die F ab rik en  der A bfallverw ertung die g rö ß te  A ufm erk­
sam keit zuw enden.

D ie von der G esellschaft für V erw ertung  von K raft und  
H eizm ateria l zusam m engestellte  S tatistik  zeigt h ierfür fo l­
gende W erte.

G e s  ä g t e s H o l z  

L angho lz
K u rzh o lz  u. g esp a lt. H olz

E n d en  
R ip p en  
S p än e  
S ägem eh l 
V e rlu s t d u rc h  

K in tro ck n en

Std.

1 351 900 
120 360

cbm

6 316 100 
562 300 «M

cb m  in cbm
S tap e ln
446 900 223 500

4 069 100 2 034 600
4 097 400 1 475 000
5 543 6(0 L829 400

427 000
12 867 900

o/0 von  de1’ 
G esam t­
m enge

49.1
V

%  des A b­
fa lls  von  d e r

Gesamtmenge

il| «
14.2 >

3,3
--------looTö

M ithin b e träg t die M enge des verarbeite ten  H olzes 
53,5o/ö vom R ohm ateria l, wobei 49,lo/0 auf L angholz und 
4,4o/o auf K urzholz entfallen. D er A bfall b e träg t 43,2o/o der 
gesam ten  M enge des bearbeite ten  R ohm aterials.

D ie gebräuchlichen  Form en  für V erw ertung  des Säge* 
m ühlen-A bfalles sind in F inn land: in der B ereitung von Sul- 
phat-Z ellu lose (in F orm  von Spänen), als H e iz m a te r ia l y n 
Form  von Spänen und R ippen) und als R ohm ateria l für die 
G ew innung von H olzkohle (in F o rm  von R ippen). 
le tz te  A rt der V erw ertung  ha t a llerd ings w ä h ren d  de  
le tz ten  Ja h re  sehr nachgelassen , und soll je tz t nur n o ch  de 
einheim ischen M ark t versorgen , da sich der E x p o rt von Holz 
kohle  als un ren tabel erw iesen  hat. ,i

D ie höchsten  P reise  erzielte der S ä g e m ü h l e n - Abf a »  
w enn es sich um R ohstoff zur H erstellung  von S u lp h a  ' 
Zellulose handelte. D ie P reise  schw ankten  zuletzt tzw ^ cr^ . 
25.— und 30.— Fm k. per g estape lten  cbm  loco Papierm un • 
U m  den Preis des Sägem ühlen-A bfalles in der V erw endung 
als H eizm ateria l für Industriezw ecke festzulegen, ist der Pre 
für K ohle zugrunde geleg t w orden; 12 g estapelte  cbm  Sp? 
w urden 1 T onne K ohlen g leichgesetzt. D er Preis, der vva 
rend  der le tz ten  Ja h re  gezah lt w urde, bew eg te  sich  111 
18,— Fm k. per gestapelten  cbm  loco F abrik . _ .

D ie N utzbarm achung  des Sägem ühlen-A bfalls in 
land für das Ja h r  1927 ist aufgrund  von S tatistiken 
G esellschaft für V erw ertung  von K raft und H eizm aterial ® 
rechnet. D ie G esam tm engen  des verw erte ten  Abfalls erg e 
in P rozen ten  ausgedrück t fo lgenden  Anteil an der M enge d ^  
Abfalls 'ü b e rh au p t: zur H erste llung  von Z ellulose 8,3°/o> & 
H eizm ateria l 78,4o/o und zur H erstellung  von H o lz k o h le  2, 1° 
D er R est mit 10,9%. blieb ungenutzt.

Die g eg en w ä rtig e  Lage bezüglich  der Rentabilität der 
Sägemühlen.

Bezüglich der R en tab ilitä t ist die S ä g e m ü h l e n  T ndusttt 
je tz t schlechter daran  denn je. D as bew eist die T a tsa  > 
daß w ährend  des le tzten  W inters über 50 m itte lgroße a' &  ̂
m ühlen (m it einer Jah resp ro d u k tio n  von über 2000 r 
nicht g earbe ite t haben, ebenso m ehrere  hundert K e
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M ühlen. D ie m eisten der finnischen S ägew erke  arbeiten  
je tz t m it V erlust, da  die P roduk tionskosten  den auf dem  
E x p o rtm ark t erzielten  P reis übersteigen.

D er H aup tg rund  für die gegenw ärtige  schw ierige L age 
der Sägem ühlen-Industrie  ist das dauernde Sinken der P reise 
für gesäg tes H olz — beding t durch U eberp roduk tion  und 
durch die K onkurrenz von S ow jet-R ußland. A ndrerseits hat 
auch das zu schnelle A nsteigen der P reise für R ohstoff sich 
w ährend der le tz ten  Ja h re  bem erkbar gem acht. H ier zeig t 
sich allerd ings w ährend  der le tz ten  Zeit eine W endung zum 
B esseren.

D ie gegenw ärtige  K rise hat einen bedeutend  geringeren  
E xport an gesäg tem  H olz zur Folge. D iese E ntw ick lung

w ar ohnehin unverm eidlich, da die finnischen W älder nach 
neuesten  Festste llungen  das A usm aß der b isherigen  ' A us­
nutzung nicht länger e rtrag en  können. D as Z urückgehen  
des E x p o rts  an  g esäg tem  H olz bew irk t in der Industrie  
eine R ationalisierung  g roßen  Stiles. Schw ache, m eist k leinere, 
U nternehm en, ungünstig  gelegen, schlecht o rgan isiert und 
bew irtschaftet, w erden schließen m üssen und nur die g e ­
sunden, gu t ge leite ten  B etriebe, m eist die g rößeren , die Zu­
sam m enarbeiten  mit d e r Zellulose- und Papierindustrie , w e r­
den  bestehen  bleiben. E ine d era rtige  R ationalisierung  w ird 
auch nicht ohne V orteile  für den K äufer sein. U m  nur ein 
Beispiel anzuführen : das durchschnittliche N iveau der B ear­
beitung und H erste llung  w ird sicherlich höher sein als b isher.

Die Lodzer Textilindustrie vor neuen Aufgaben.
Von D r. E . K u l s c h e w s k i .

W ohl kaum  in einem  der g rö ß eren  und w irtschaftlich 
bedeutsam eren  G ew erbe Polens tritt der M angel jeder inneren 
K onsolidierung so em pfindlich in E rscheinung, wie in der 
Textilindustrie. D ie w achsenden A bsatzschw ierigkeiten  haben  
m den le tz ten  zw ei Jah ren  zu einer völligen D esorgan isation  
des T extilhandels geführt, die in einer fo rtdauernden  V e r­
schlechterung der Z ahlungsfäh igkeit des H andels ih ren  A us­
druck findet. D urch G ew ährung von L iefe rungskred iten  
g laubte m an ausreichend zusätzliche K aufkraft zu schaffen 
und täusch te  sich so über die A ufnahm efähigkeit des B innen­
m arktes hinw eg. M ehr und m ehr hat sich aber in den 
K reisen der Industrie llen  die E rkenn tn is durchgesetzt, daß 
die F o rtse tzung  einer auf falschen V oraussetzungen  au fg e ­
bauten P roduktions- und A bsatzpolitik  über ku rz  oder lang 
zu einer unverm eidlichen K atastrophe führen müsse.

Von dem  G edanken deä Selbstschutzes getragen , setzte 
bereits im S pä therb st 1928 im L odzer T ex tilzen trum  eine 
Konventionsbewegung ein, die jedoch in der A nfangsphase 
stecken zu bleiben schien. Auf dem  G ebiete der W ollw ebe­
reien, der K am m garn- und B aum w ollspinnereien sowie der 
W irkw aren- und Phan tasie tuchproduk tion  sind A breden g e ­
so ffe n  w orden, die sich schon ein fest um rissenes Ziel 
steckten, näm lich den P roduk tionsgrad  der F ab rik en  der A uf­
nahm efähigkeit des In landm ark tes anzupassen . W enn diese 
im m erhin schon karte llähn lichen  G ebilde vielfach den Z w eck 
nicht zu erreichen verm ochten, so lag  das in e rs ter Linie darin  
begründet, daß  sich nicht alle. B etriebe den getro ffenen  A b­
reden angeschlossen  haben. A ußerhalb  der K onventionen 
blieben die m eisten K leinbetriebe, w elche die P reispo litik  
der IC onventionsfabriken um so eher durchkreuzen  konnten , als 
sie im H inblick  auf S teuern  und Sozialabgaben  nicht in so 
hohem M aße herangezogen  w erden können wie die G ro ß ­
betriebe. So lange sich ab er ein A usgleich der In teressen  
nicht herbeiführen  läß t, so lange also die K onventionsabreden  
nicht restlos alle B etriebe um fassen, kann  von einer einheit- 
.chen P roduk tionspolitik  um so w eniger die R ede sein, als 

S1e je tz t nur das eine Ziel, näm lich eine system atische E in ­
schränkung der E rzeugung  zum A usgangspunkt haben  muß.

E rschein t den L odzer P roduzen ten  die K artellierung  als 
zw eckm äßigste  Lösung des im  V orderg rund  der P ro d u k tio n s­
politik  stehenden  A bsatzproolem s, so erb lick t maiA auch in 
den R eg ierungskreisen  die Z usam m ensch lußbestrebungen  als 
eine w irtschaftspolitisch  erw ünschte E rscheinung . Schon im 
V orjahr ist der E n tw urf zu einem einheitlichen K artellgesetz  
fertiggeste llt w orden, und gegenw ärtig  sind d ie  zuständigen 
R esso rts  dam it beschäftig t, das P ro jek t für die K am m erbe­
ratungen  vorzubereiten . D abei sichert sich der G esetzgeber 
vor allen D ingen eine w eitgehende. A ufsichtskom petenz über 
die K artell- und Syndikatsg ründungen , um hinsichtlich der 
P reispolitik  d ieser M achtgebilde jederzeit in terven ieren  zu 
können.

Im m erhin  steht der S taa t der K artellb ildung _ g ru n d sä tz ­
lich w ohlw ollend gegenüber, und  d a  d ie  P rivatw irtschaft in 
einer um fassenden V erständigung  der P roduzen ten  die allein 
m ögliche Lösung einer U eberw indung  der je tz igen  K rise 
erblickt, scheint neuerd ings eine s tä rk e re  Stim m ung für b re i­
tere  A breden vorhanden zu sein. Z unächst scheint Biala- 
Bielitz m ehr E n tsch lußk raft zu zeigen, und d ie  kürzlich  b e ­
schlossene E inschränkung  der E rzeugung  um  40<yo spricht 
dafür, daß  die N ot der Z eit auch B rücken über die In te r ­
essengegensätze  zu schlagen verm ochte.

E ine zw eite, w ichtige A ufgabe, an deren  Lösung so ­
wohl S taa t wie Industrie  mit gem einsam en K räften  arbeiten , 
ist die S teigerung  der polnischen T extilausfuhr. V orerst 
hat sich die R eg ierung  dazu entschlossen, den Zoll in 
H öhe von 10—15 o/0 fü r B aum w olle bei d e r  A usfuhr fertiger 
G ew ebe zurückzuersta tten . D am it ist nur der A nfang gem acht 
für eine gep lan tes P räm iensystem  bei der T extilausfuhr, 
w elche sich künftig  auch auf G arne für W oll-, K am m garn-, 
K unstseiden-, L einengew ebe usw. e rs trecken  soll. Auf diese 
W eise hofft m an den In landm ark t zu en tlasten  und die g e ­
sunkene V erb rauchsk raft des K onsum enten durch eine v e r­
s tä rk te  A usfuhr zu kom pensieren . Ob a lle rd ings diese A b­
sicht gelingt, m uß dah ingeste llt b leiben.
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Sfrelfllciiler zur ifonjunKHir.
Schrumpfungsprozeß in Produktion und Absatz. — Zentralproblem: Senkung der Gestehungskosten! — 

Rückläufige Preisbewegung auf der ganzen Linie.
Von D r. E. R  i e g  e r.

Im m er schw erw iegender lastet auf D eutschlands W irt­
schaft der D ruck der D e p r e s s i o n ,  die als weitaus, 
s c h w e r s t e  s e i t  d e r  S t a b i l i s i e r u n g  der W ährung  
bezeichnet w erden m uß. D as E nde der D epression ist auch 
deshalb  noch nicht abzusehen, weil die ganze W eltw irtschaft 
von einem  noch keinesw egs abgesch lossenen  P reisstu rz  h e im ­
gesucht ist und weil auch der deutsche E x p o rt un te r der 
V erschiebung der W ettbew erbsvorausse tzungen  zu leiden 
haben  wird. Auch der A u s l e s e p r o z e ß  im  Sinne der 
heutigen  E n tw ick lung  ist nicht ein P rozeß  der norm alen 
A uslese dergesta lt, daß  die bestgeführten  U nternehm ungen  
sich k rä ftig  entw ickeln, und daß  neue U nternehm en en t­
stehen, die die K onkurrenz mit den älteren  B etrieben au f­
nehm en. D ie A uslese im heutigen  Sinne ist eine ,,K a t a -  
s t r o p h e n “ - A u s l e s e ,  ist ein Schrum pfungsprozeß  mit 
dem  Ziel w eiterer S tillegungen, zunehm ender A rbeitslosigkeit, 
im m er schm aler w erdender P roduktionsbasis und g e ringerer 
G ew inne. An d iesen V erhältn issen  w ird sich so lange 
nichts ändern , als es n icht gelingt, auf dem  W ege einer 
U nkostenverb illigung  einen P roduk tionsm ehrw ert w ieder zu 
schaffen, ohne den  die norm ale W irtschaft zum E rliegen  
kom m en m uß.

Alle K onjunktur-R ich tzah len  bestätigen , daß  die schlei­
chende K rankheit der w i r t s c h a f t l i c h e n  S c h r u m p ­
f u n g  in P roduk tion  und A bsatz unverm indert anhält. D ie 
L age der L andw irtschaft ist tro tz  der e ingeleiteten  H ilfs­
ak tion  ebenso verzw eifelt wie früher. In den Schlüsselindu­
strien  der K ohle und des E isens sind in den ersten  fünf 
M onaten dieses Ja h re s  P roduk tionsrückgänge von über 20o/o 
e ingetreten . D er vom Institu t für K onjunkturforschung  b e ­
rechnete  I n d e x  d e r  P r o d u k t i o n  w ichtiger In d u strie ­
zw eige (1928 =  100), der im Juni 1929 auf 109 gelau te t 
h a tte  und bis D ezem ber 1929 auf 96 g e s u n k e n  w ar, w ar 
im A pril w eiter auf 91,5 gefallen und dürfte  sich für Mai 
bere its  un te r der 90 G renze bew egen. D ie G üterw agen- 
G estellung bei der R eichsbahn  blieb (in 1000 S tück) mit
135,7 durchschnittlich  p r o ' A rbeitstag  w esentlich gegen  das 
V orjah r m it 157,7 zurück. Infolge der durch den andauernden  
V erkeh rsrückgang  eingetretenen  w eiteren  V erschlechterung 
d er finanziellen L age der R eichsbahn  sieht sich diese vor 
die N o tw endigkeit neuer E inschränkungen  in den R eichsbahn ­
w erkstä tten  gestellt.

W enn es heute dahin  gekom m en ist, daß  das K on junk ­
turniveau der W irtschaft bei einem  4o/0 igen  R cichsbankdiskont 
w esentlich n ied riger liegt, als es bei einem  7o/o igen  D iskont 
der Fall w ar, so ist dies in e rs te r Linie den s ta rren  Löhnen 
und den sta rren  P roduk tionslasten  zuzuschreiben, die eine 
A npassung an die in ternationale  M ark tlage  b isher verhindert 
haben. E in  lähm ender E influß ging w eiterhin  von den 
f i n a n z p o l i t i s c h e n  S c h w i e r i g k e i t e n  aus, da es 
an dem  W illen m angelte, eine L ösung  von der A usgabenseite 
des E ta ts  her energisch  in A ngriff zu nehm en. S tä rk e r denn 
je ist die W eiteren tw ick lung  der w irtschaftlichen K onjunktur 
von einer du rchgreifenden  F inanzrefo rm  abhäng ig . D a der 
allgem eine N otstand  im m er m ehr zunim m t, so ist es o ffen ­
bar, daß  die Zeit für eine U m kehr im m er n äher rückt, die 
g leichzeitig  einen U m schw ung in der deutschen W irtscha fts­
politik  bedeuten  m uß.

D as Z e n t r a l p r o b l e m  einer w irtschaftlichen W ied e r- 
ankurbelung , eines w irtschaftlichen W iederanstiegs lieg t zw in ­
g ender denn je in einer S e n k u n g  d e r  G e s t e h u n g s ­
k o s t e n  sow ohl d e r p rivaten  wie der gesam ten  öffentlichen 
W irtschaft. W enn m an sich heu te  noch scheut, an die 
L ösung d ieser A ufgabe heranzugehen , so w ird sie m orgen 
un ter der W ucht der V erhältn isse um so energ ischer a n g e ­
pack t w erden m üssen. G erade die in ternationale  V erfloch­
tenheit der deutschen Industrie  bed ing t eine A npassung der 
G estehungskosten  an d ie mit uns konku rrie renden  L änder, 
es sei denn, daß  m an einen Ausgleich in einem  verm ehrten  
Z ollschutz für deu tsche E rzeugnisse suchen will. E in P re is­
abbau , der schon im H inblick auf die deutsche V orbelastung  
gebo ten  ist, w ürde ab e r auch — und das w äre der e ig en t­
liche E rfo lg  einer allgem einen P re issenkungsak tion  — das 
A b s a t z p r o b l e m  i n  n e u e  B a h n e n  l e n k e n  und 
den  B etrieben  die ihnen heute fehlende B eschäftigung für 
eine längere  Z eitdauer sicherstellen. D ie A nschneidung des 
A bsatzp rob lem s in diesem  Z usam m enhange ist um so m ehr

gegeben, als gerade  auch die inneram erikan ische K onjunk tu r­
depression  die G efahr einer E xpo rts te igerung  und die Be- 
d rängung  der deutschen W are  auf den ausländischen A b­
sa tzm ärk ten  näherrück t. Schw erw iegender als diese G efahr 
ist ab er wohl die in E u ropa  herrschende A rbeitslosigkeit 
selbst und der dadurch  hervorgeru fene  K aufkraftausfall zu 
beurteilen. W enn es gelingen w ürde, den B innenm arkt durch 
eine neue K ostenbasis aufnahm efähiger zu m achen und die 
E ing liederung  der E rw erbslo sen  m ehr organisch  in den 
W irtschaftsp rozeß  zu bew irken , so w ürden die E x istenz­
g rund lagen  der deutschen Industrie  w ieder befestig t w erden 
und die Schaffung neuer A rbeitsstellen  w ürde im A usmaß 
der w irtschaftlichen E rholung  ganz von selbst w achsen.

In diesem  Sinne kom m t dem  O e y n h a u s e n  e r  
S c h i e d s s p r u c h  über den R ahm entarif fü r die G ruppe 
N ordw est der deutschen  E isen industrie  besondere B edeutung 
zu. E s handelt sich h ier um einen e r s t e n  V e r s u c h ,  d i e  
S t a r r h e i t  v o n  P r e i s e n  u n d  L ö h n e n  bei sinkender 
K onjunktur z u  b r e c h e n .  N un ist es mit der H e rab ­
setzung der P reise  für W alzerzeugnisse  allein nicht getan. 
E s ist vielm ehr ein zw ar sehr zu begrüßender, ab er ver­
hältn ism äßig  nur bescheidener A nfang einer allgem einen 
P re issenkungsak tion . E s darf e rw arte t w erden, daß  diese Art 
des A bbaues auch auf die übrigen  Industriezw eige sinnvoll 
angew and t w erden w ird und so die V orstufe zu einer w irt­
schaftlichen N euordnung  darstellt.

D er A u ß e n h a n d e l s a u s w e i s  für den M onat Mai 
zeigte w iederum  einen A usfuhrüberschuß und zw ar von
265,5 M illionen gegen  88 Millionen im April und 220 M il l io n e n  
im M ärz. B edenkt man, daß die D urchschn ittsw erte  d e r Ein- 
und A usfuhr i n f o l g e  d er in ternationalen  P reisbaisse w e i t e r  g e­
sunken sind, so kann  dieses, E rgebn is als ein rech t g ü n s t i g e s  
bezeichnet w erden. N ach dem  R ückgang , den die F e r t i g '  
W a r e n a u s f u h r  im A pril (734,4 Mill.) erlitten  hatte , z e i g te  
der Mai w ieder eine S teigerung  und zw ar um 79 Millionen- 
D ie A usfuhrsteigerung  e rs treck te  sich hauptsächlich^ aut 
W asserfah rzeuge, W alzw erkserzeugn isse  und sonstige E isen ­
w aren, chem ische und pharm azeutische E rzeugn isse  ein­
schließlich der F arben  sowie auf nicht e lektrische M a s c h in e n ^

Die k a tas tro p h a le  E ntw ick lung , die in diesem  Ja h r  au 
dem  A r b e i t s m a r k t  zu beobachten  ist, w ird durch nichts 
sch lagartiger beleuchtet als durch die T atsache, daß  die A r­
beitslosenziffer A nfang Juni um rund 1,3 M illionen P e r s o n e n  
über der gleichen V orjahreszeit lag. D as ist ein ganz abnorm  
hoher Stand, wie ter nur aus dem  D arn iederliegen  des B au­
gew erbes und der D epressionsverschärfung  speziell in de 
S chw erindustrie und der M etallverarbeitung  zu erk lären  is • 
D a die k o n j u n k t u r e l l e  A r b e i t s l o s i g k e i t  duren 
b e s o n d e r e  H a r t n ä c k i g k e i t  s ic h  a u s z u z e i c h n e n  
pflegt, sind die w eiteren A ussichten w enig erfreulich.

G roßhandelsindex  1913 =  100.
Ende Zweite Hälfte

November Mai Juni
1929 1930 1930

Agrarstoffe 128 110,6 109,1
Baustoffe 161,3 156,2 155,1
Textilien 130,8 116,5 110,3
Metalle - 113,4 

135,3
89,8 85,3

Gesamtindex 125,7 124,2
W as d ie  P r e i s b e w e g u n g  im  In lande betrifft, 

e rgaben  sich in A usw irkung neuer bedeu tender R ü c k g a n g   ̂
auf den in ternationalen  W arenm ärk ten  w eitere P r e * s e l pn 
b ü ß e n  a u f  d e r  g a n z e n  L i n i e .  B esonders sta rk  war 
diese in den G ruppen M etalle (K upfer, Zinn), TextiUe 
(B aum w olle, R ohseide, Ju te , H anf) und K a u tsch u k , w ähre 
E isen rohsto ffe  u nd  E isen, fe rner technische Oele und  r e  > 
P ap ierstoffe  und P ap ier sow ie B austoffe leichtere^ Abschlag 
aufzuw eisen hatten . R e c h t  e n ttä u sc h e n d  w ar die E n t w i c k i u  g 
des Index  für A grarsto ffe , der von A pril 112,1 in z w is c  
auf 109,1 w ieder abgeg litten  ist . N a c h  den R ü c k g ä n g e n  
t ie r isc h e n  P roduk te  im Mai w aren  im Jun i die G rupp 
der pflanzlichen N ahrungsm itte l und d e r  F utterm itte l r’ 
lä u fig . D a die P reise  der industriellen  F ertigw aren  fa s t  g  
geblieben  sind, ha t sich  die Spanne zu U ngunsten  der 
Wirtschaft noch w eiter erhöht. D ie Preise der P roduk i
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m ittel haben  sich mit 138,3 gegen  138,4 kaum  verändert. 
Aehnlich w ar die E ntw ick lung  der K onsum güterpreise  mit 
160,8 gegen  161,2.

Auf dem  R u h r k o h l e n m a r k t  w ar die unbefried i­
gende A bsatzlage w eiter von B estand. Selbst in den  ho ch ­
w ertigen  K ohlensorten  haben  sich außero rden tlich  g roße  
B estände gesam m elt. D ie L age hat durch den  P re isrückgang  
in den bestrittenen  G ebieten, die sich nach den P reisen  
des englischen M ark tes richten, eine V erschärfung erfahren. 
D abei nim m t m an an, daß  die englischen K ohlenpreise ihren 
T iefpunkt noch nicht erreich t haben  und eine w eitere  V e r­
schlechterung der A bsatzlage infolge des K onkurrenzkam pfes 
am  W eltkoh lenm ark t zu befürch ten  ist. An den Eisen- und 
S tah lm ärk ten  hat der B eschäftigungsgrad  w eiter n ach g e­
lassen. D ie W erke  m ußten, um  in G ang zu bleiben, g ro ß e  
M engen auf L ager w alzen. F ü r die nächste  Zeit w ird mit

einer etw as lebhafteren  A bsch lußtätigkeit gerechnet. — In 
der K a 1 i - Industrie  e rw arte t m an, daß  im Z usam m enhang  
mit dem  günstigen  E rn tes tan d  und der besseren  G estaltung 
des A uslandsgeschäftes d e r vorjäh rige  A bsatz überschritten  
w ird. — In  der M aschinenindustrie hielt sich der B eschäfti­
gungsgrad  noch auf etw a 6O0/0. E tw as lebhafte r w ar das 
G eschäft nur in Sch leppern  und im  W aagenbau . — W as 
die L age der T  e x t i l - I n d u s t r i e  anbelang t, so w ar 
in der Seidenindustrie eine K onjunk tu rbelebung  in K le ider­
stoffen w ahrzunehm en. D och w aren die P reise  völlig u n ­
genügend  un ter dem  E influß  der sinkenden R ohseidenno tie­
rungen. Auf dem  K unstseidenm ark t erh ielt sich lebhafteres 
In teresse  für feinere K unstseidengew ebe. Im  allgem einen 
w ar es jedoch die m angelnde K aufk raft in w eiten B e­
völkerungsschichten , die einen g rö ß eren  A bsatz unm öglich 
m achte.

Der Sdtiedsgeridifsgedanhe in der Wirfödiafi.
Von D r. C u r t  H o f f m a n  n.

D ie A usbreitung der privaten  Schiedsgerichte in den 
letzten  Jah rzeh n ten  und nam entlich  in der Zeit nach dem  
K riege g ehö rt zu den  w ichtigsten und auffallendsten  E rsch e i­
nungen im R echtsleben  der G egenw art. D ie um  die M itte des 
vorigen Jah rh u n d erts  einsetzende gew altige E ntw ick lung  von 
H andel, Industrie  und V erkehr e rfo rderte  eine besondere  
K enntnis der dem  betreffenden  S treitfall zugrunde liegenden 
V erhältnisse. D ie in einzelnen L ändern  geb ilde ten  F ach ­
gerichte besaßen  nicht die Spezialkenntnisse, die erforderlich  
w aren, um eine beide P arte ien  zufriedenstellende L ösung des 
S treitfalles zu treffen. So haben  auch die in D eutschland 
eingerichteten  K am m ern für H andelssachen  die E ntw ick lung  
des Schiedsgerichtsw esens nicht aufhalten  können. E s ist 
festzustellen, daß  der m oderne S taa t dem  schiedsrichterlichen 
V erfahren durchaus nicht ablehnend  gegenübersteh t, denn die 
neueren Z iv ilp rozeßordnungen  der K u ltu rstaa ten  haben  der 
Idee und dem  Z w ecke des S ch iedsgerich tsgedankens e n t­
sprechend das V erfahren  bedeutend  vereinfacht und p ra k ­
tischer gesta lte t. •

D as W esen des schiedsrichterlichen V erfahrens besteh t 
darin, daß  die E n tscheidung  einer S tre itigkeit durch V ere in ­
barung der Parte ien  dem  ordentlichen  G ericht en tzogen und 
nicht berufsm äßigen  R ich tern  üb e rtrag en  wird. D er Z w eck  
des V erfahrens ist die H erbeiführung  einer raschen, sach ­
kundigen und billigen E ntscheidung  des S treitfalles.

Von dieser M öglichkeit, S tre itigkeiten  un ter A usschluß 
des o rdentlichen R echtsw eges durch  private, auf Parteiw illen  
beruhende G erichte zu entscheiden, ist auf g roßen  G ebieten 
der W irtschaft G ebrauch gem ach t w orden. Z ahlre iche Börsen, 
H andelskam m ern, V erbände des H andels und der Industrie  
naben ständige Schiedsgerich te  für einzelne H andelszw eige 
pm gerichtet. V orw iegend in den deutschen V erkeh rszen tren  
jst diese private  Sch iedsgerich tsbarkeit verbreite t, so n am en t­
lich in Berlin, in den g ro ß en  S eehafenplätzen  und in in n e r­
deutschen M ittelpunkten  des V erkehrs und der W irtschaft. 
Als Beispiele seien nur genann t das D eutsche S eesch ieds­
gericht, die Schiedsgerichte des Baum w oll-, B utter-, G etreide-, 
^u tterm itte l-, K artoffel-, R auhfutter-, Kaffee-, Z ucker- und 
K olonialw arenhandels. D ie m eisten d ieser Schiedsgerichte 
sehen eine B erufungsinstanz vor. D er E inheitsverband  des 
deutschen K artoffelhandels e. V. hat für die von ihm  errich- 
^ te n  B ezirkssch iedsgerich te  sogar eine R evisionsinstanz in 
Berlin geschaffen. In S tettin  bestehen  Fachschiedsgerich te  für 
G etreide-, K artoffel-, Sam en-, H erings-, W ein- und S p iritu ­
osen -und H olzhandel.

D ie V ereinbarung  eines solchen Schiedsgerichts pflegt 
m K aufverträgen  m eistens mit ku rzen  Form eln , wie H am ­
burger, S te ttiner A rb itrage, B erliner B edingungen, G roß- 
nandelsbedingungen bezeichnet zu wrerden. In  einigen Ilan - 

elszw eigen haben  sich solche Schiedsgerichte schon sow eit 
üurchgesetzt, daß  sie nach H andelsb rauch  als stillschw eigend 
vereinbart anzusehen  sind, w enn nicht ausdrücklich etw as 
anderes ausgem acht ist. D ies ist nam entlich  bei A nw endung 

er A rb itrageklausel der Fall, die en tw eder als Schiedsver- 
rag au fgefaß t w erden kann  oder als eine V ereinbarung  
oer die B estellung von V ertrauenspersonen  als Schätzungs- 

m anner, die beim  H andelskauf zur Festste llung  von M ängeln 
nd daraus sich e rgebender P reisdifferenzen berufen sind. 
. N eben den B ranche- und B örsenschiedsgerichten  sind 

Ya“ rend der Inflations- und D eflationszeit neue Schiedsge- 
ichte entstanden , die nicht dem  Subjek t, sondern  dem  O bjek t

nach spezialisiert sind. Ih r G eltungsbereich  e rs treck t sich auf 
die gesam te  W irtschaft, ist jedoch andererse its  auf die L ö ­
sung einer bestim m ten S pezialaufgabe beschränk t. In ers ter 
Linie ist h ier das G oldbilanzschiedsgericht der S p itzenver­
bände der deutschen  W irtschaft zu nennen, das 1924 vom 
D eutschen Industrie- und H andelstag , vom R eichsverband der 
D eutschen Industrie, vom Z en tra lverband  des D eutschen 
G roßhandels, von der H aup tgem einschaft des D eutschen 
E inzelhandels und vom Z en tra lverband  des D eutschen B ank- 
und B ank iergew erbes un te r M itw irkung der B erliner In d u ­
strie- und H andelskam m er errich te t w orden , ist. Zu seinem  
Z uständ igkeitsbereich  gehören  rechtliche F ragen , die sich aus 
A nlaß der U m stellung der U n ternehm ungen  auf G oldm ark  e r ­
geben. Aus den  K reisen der W irtschaft ist das G oldb ilanz­
schiedsgericht stark  in A nspruch genom m en w orden. Seine 
E ntscheidungen, über die fo rtlaufend  in der Ju ristischen  
W ochenschrift berich tet w ird , haben  durchw eg g rö ß te  A n­
erkennung  gefunden. Auch einzelne H andelskam m ern  sind 
zur B ildung von G oldb ilanzschiedsgerichten  übergegangen , die 
sich ebenfalls bew ährt haben.

B ezeichnend für das V ordringen  des S ch iedsgerich ts­
gedankens ist auch der im F rü h jah r 1925 gefaß te  Plan, im 
A nschluß an die T ä tigke it des G oldb ilanzschiedsgerichts ein 
ständiges W irtschaftssch iedsgerich t der S p itzenverbände der 
deutschen  W irtschaft m it dem  Sitz in Berlin zu errichten. 
Die A ufgabe dieses Schiedsgerichts sollte in der Schlichtung 
und E ntscheidung  von S tre itigkeiten  aus den. w irtschaftlichen 
V erhältn issen  oder B eziehungen von U nternehm ungen  des 
H andels, der Industrie  oder des G ew erbes un tere inander 
oder mit außerha lb  stehenden  P ersonen  oder U n ternehm ungen  
bestehen. D ieser P lan ist jedoch nicht zur A usführung g e ­
langt, da die zu überw indenden  Schw ierigkeiten  zu g roß  
w aren. F rag lich  m uß auch erscheinen, ob ein d e ra r t u m ­
fassendes W irtschaftßschiedsgericht D aseinsberech tigung  hat, 
da es ihm  an jed e r Spezialisierung  sow ohl nach d e r su b ­
jek tiven  wie nach der ob jek tiven  Seite fehlt. Auch die 
A ufw ertungsproblem e haben  bei einzelnen K am m ern zur 
E inse tzung  von Schiedgerich ten  geführt, fü r die aber infolge 
der E inse tzung  "behördlicher A ufw ertungsstellen  kein  allzu 
g ro ß es B edürfnis bestand.

F ü r die E n tw ick lung  der p rivaten  S ch iedsgerich tsbarkeit 
w ar auch das K artellw esen  von g ro ß e r B edeutung. In  den 
m eisten K arte llverträgen  ist fü r die E n tscheidung  von S tre itig ­
keiten  zw ischen K artellm itg liedern  eine schiedsrichterliche 
E rled igung  vorgesehen. Auch den K artellen  fernstehende 
K reise w erden dadurch  einem  K artellsch iedsgerich t u n te r­
worfen, daß  zahlreiche K artelle  ih re  M itglieder verpflichten, 
G eschäfte mit D ritten  nur un te r E infügung  einer K lausel 
abzuschließen, die auch für den D ritten  die Z uständ igkeit des 
K artellsch iedsgerich ts vorsieht.

In  engem  Z usam m enhang  mit der w irtschaftlichen E n t­
w icklung stehen  auch die Schiedsgerich te  lü r S tre itigkeiten  
zw ischen A rbeitgebern  und A rbeitnehm ern. Auch auf a rb e its ­
rechtlichem  G ebiet m achte sich von jeher die T endenz b e ­
m erkbar, arbeitsrech tliche  S tre itigkeiten  der E n tscheidung  der 
o rdentlichen G erichte zu entziehen. D ie durch das G ew erbe- 
gerich tsgesetz  von 1890 und das K aufm annsgerich tsgesetz  
von 1904 geschaffenen  Sondergerich te  sind indessen keine E r ­
scheinungen ech ter Schiedsgerich tsbarkeit. D iese hat sich 
vielm ehr neben d iesen  staatlichen Sondergerich ten  frei e n t­
w ickelt. D er S taa t hat auf diesem  G ebiet insofern  e inge­
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griffen, als in der neuen F assung  des G ew erbegerich ts- 
gesetzes von 1901 und in dem  K aufm annsgerich tsgesetz  
Schiedsverträge, durch w elche für künftige S treitigkeiten  
die Z uständ igkeit der gew erb lichen  S ondergerich te  au sg e ­
schaltet w erden sollte, nur dann für w irksam  e rk lä rt w urden, 
w enn ein paritä tisches Schiedsgericht mit der gleichen Z ahl 
von A rbeitgebern  und A rbeitnehm ern  un te r einem  u n p a r­
teiischen V orsitzenden vorgesehen  w ar. D as A rbeitsgerich ts­
gesetz  von 1927 läß t diese V erträge  grundsätzlich  nur zw i­
schen P arte ien  eines T arifvertrages zu. F ü r die gew erblichen 
Schiedsgerichte ist also die E ntw ick lung  des T a rifv e rtrag s­
w esens bestim m end gew esen.

D er S ch iedsgerich tsgedanke hat nicht nur im  in n e r­
staatlichen V erkeh r m ehr und m ehr an B oden gew onnen, er 
hat auch im  zw ischenstaatlichen V erkeh r einen sehr e rh eb ­
lichen A ntrieb  dadurch  erhalten , daß  in in ternationalen  V er­
trägen , wie den  L ocarno-V erträgen , und in einer R eihe von 
Schieds- und V erg le ichsverträgen  zw ischen D eutschland und 
anderen  S taaten , wie Schw eden, F innland, D änem ark , Italien, 
die A nrufung eines Schiedsgerichts bei S treitigkeiten  über 
R ech tsfragen  fes tge leg t w urde. N eben  diesen Schiedsver- 
trägen , die von S taa t zu S taa t abgesch lossen  w urden, h a tte  
ab er der europäische H andel schon 'lan g e  Zeit vor dem  
K riege ständ ige B ranchesch iedsgerich te  errichtet, von denen 
einige in ternationale  B edeutung erlangten . So sind z. B. das 
S chiedsgericht der B rem er B aum w ollbörse und der Londoner 
G etreidebörse zu nennen. F ü r den G etreidehandel sind von 
erheb licher B edeutung die sogenannten  deutsch-niederländi- 
schen V erträge , d ie  säm tlich die Schiedsgerich tsk lausel e n t­
halten . S tre itigkeiten  im  L andesproduk tenhandel w erden ja 
fast du rchw eg auf schiedsrichterlichem  W ege erledigt.

E ine im m er g rö ß e re  B edeutung erlang t das S ch ieds­
gerich t der In ternationalen  H andelskam m er zu Paris, der 
auch D eutsch land  b e ige tre ten  ist. D as Schiedsverfahren der 
In ternationalen  H andelskam m er ist zw eifellos geeignet, die 
b isher bestehende Lücke im in ternationalen  R ech tsverkeh r in 
w eitem  U m fange auszufüllen. M aßgebend  für das V erfahren  
ist die V ergleichs- und Schiedsgerich tsordnung  in der F assung  
vom 1. Ja n u a r  1928. T räg e r des eigentlichen V erfahrens 
ist der Schiedsgerichtshof, der sich aus den angesehensten  
Persönlichkeiten  des W irtschaftslebens der verschiedenen L än ­
der zusam m ensetzt. E r bestim m t, wenn eine ausdrückliche 
P arte ivere inbarung  nicht vorliegt, das Land, in dem  das 
Schiedsverfahren  sta ttfinden  soll, w ährend  das U rteil von 
einem  oder m ehreren  Schiedsrichtern  unabhäng ig  von ihm  
gefällt w ird. D ie S chiedsklausel hat fo lgenden  W ortlau t: 
„A lle aus d em # gegenw ärtigen  V ertrage  sich ergebenden  S tre i­
tigkeiten  w erden  nach der V ergleichs- und S ch iedsgerich ts­
ordnung  der In ternationalen  H andelskam m er von einem  oder 
m eh reren  gem äß  d ieser O rdnung ernannten  S chiedsrichtern  
en tsch ieden“ . D ie R ech tsgü ltigkeit der Schiedsklausel ist von 
einer g ro ß en  A nzahl europäischer und n ichteuropäischer 
S taa ten  in einem  P ro toko ll des V ölkerbundes, dem  so g e­

nannten  G enfer P ro toko ll von 1923, anerkann t w orden mit 
der W irkung, daß  in S taaten , die das P ro toko ll unterzeichnet 
und ratifiz iert haben, die ordentlichen  G erichte verpflichtet 
sind, bei V orliegen dieser Schiedsklausel die A ngelegenheit 
a n  das hierin  bestim m te Schiedsgericht zu verw eisen.

F e rn e r sind auf dem  G ebiet der in ternationalen  Schieds- 
gerich tsba rke it zu nennen die A bm achungen, die der D eutsche 
Industrie- und H andelstag  im  Laufe der le tzten  Ja h re  mit 
den W irtschaftskorpora tionen  der T schechoslow akei, D än e­
m arks U ngarns, F innlands und G riechenlands getroffen  hat. 
Als V orläufer d ieser V ereinbarungen  ist das A bkom m en w est­
deu tscher H andelskam m ern  m it der n iederländischen H an d els­
kam m er in G estalt des deutsch-holländischen Schiedsgerichts - 
Vertrages vom  M ärz 1921 anzusehen. Zu erw ähnen  ist dann 
w eiter das A bkom m en über S ch iedsgerichte in H andelssachen 
und anderen  bürgerlichen  A ngelegenheiten , das im  VI. Teil 
des deu tsch-russischen V ertrages vom 12. O k tober 1925 
en thalten  ist, und das N orm ativbestim m ungen  für den  A b­
schluß von S ch iedsverträgen  aufstellt, die vor allem  b e ­
zw ecken, die W irksam keit a llgem einer Schiedsklauseln und 
die V ollstreckung  der Schiedssprüche w echselseitig  sicher­
zustellen. H ierbei handelt es sich zw ar an und für sich um 
einen S taa tsvertrag . O bjek t des V ertrages sind jedoch nicht 
S tre itigkeiten  zw ischen den beteilig ten  S taaten , sondern  S tre it­
fälle zw ischen H andel- und G ew erbetreibenden  der v e rtrag ­
schließenden S taaten . Infolgedessen  w ird das A bkom m en 
prak tisch  w irksam  erst dann, w enn private  V ereinbarungen  
zw ischen deutschen und russischen G ew erbetreibenden  vor- 
liegen.

Die Schiedsgerichte sind also zu einem  bedeutsam en 
F ak to r der gesam ten  R echtspflege gew orden . D ie E n tw ick ­
lung geh t dahin, daß  das E inzelschiedsgericht, von dem  die 
deutsche Z ivilp rozeßordnung überall ausgeht, m ehr und m ehr 
zurück tritt, w ährend  das schon vor dem  K riege an  B edeu­
tung gew innende ständige Schiedsgericht die typische E r ­
scheinung der G egenw art gew orden  ist. F ü r dieses ständige 
Schiedsgericht ist das Z urück tre ten  des Schiedsvertrages und 
der R ich terw ahl charak teristisch . B örsen, B erufsverbände, 
K artelle  und w irtschaftliche V erein igungen aller A rt errichten 
ihr eigenes G ericht. An die S telle des Schiedsvertrages tritt 
die im Beiüritt liegende A nerkennung der V erbandssatzung, 
w ährend  die R ich terw ahl oft überhaup t fortfällt. D ie B e­
setzung ist von der O rganisation  ein für alle M al g e r e g e l t -  
D as V erfahren  ist von vornherein  durch  die Satzung oder 
durch besondere  Sch iedsgerich tsordnungen  festgeleg t. Die 
B edeutung d ieser ständigen Schiedsgerichte beruh t vor allem 
in der Fortb ildung  des R echts auf dem  G ebiet der U sancen­
bildung und des H andelsgew ohnheitsrech ts. G leichzeitig wird 
ab er auch für den  G esetzgeber w ichtige V orarbeit geleistet, 
nam entlich sow eit d ie U rteile  in besonderen  Spruchsam in - 
lungen n iedergeleg t sind. D ie B edeutung und N otw endig 
keit der w irtschaftlichen S chiedsgerichte neben  den orden 
liehen G erichten läß t sich heu te  nicht m ehr leugnen.

EigeiriumsvorbehaHsware und Kommissionsware im Ausverkäufe.
V on D r.

D er E igen tum svorbehalt, d. h. die B edingung, daß  das 
E igen tum  an gelieferten  W aren  bis zu deren  vollständiger 
B ezahlung bei dem  L iefe ran ten  verbleib t, w ird in im m er 
höherem  M aße B estandteil in den V erträgen  zw ischen L ie ­
ferern  und A bnehm ern. U eber die w irtschaftlichen und re c h t­
lichen F o lgen , die sich für einen A bnehm er aus einem  Kauf 
m it der K lausel des E igen tum svorbehalts  ergeben , ist in der 
le tz ten  Z eit in der F achp resse  genügend  berich te t w orden. 
D ie A uffassungen über die Z w eckm äßigkeit des E ig en tu m s­
vorbehalts  gehen  bei L ieferan ten  und bei A bnehm ern  au s­
einander. U nk larheit b esteh t im  allgem einen noch über die 
F rag e , ob W aren , die m it einem  E igen tum svorbehalt behafte t 
sind, in einem  A usverkauf veräußert w erden können. Zu 
d ieser F rag e  hat nunm ehr die Industrie- und H andelskam m er 
zu Leipzig in einem  G utachten  S tellung genom m en, das wie 
fo lg t lau te t:

„B ei der B ean tw ortung  stehen sich zwei A uffassungen 
g eg en ü b er: D ie A nsicht der K äuferin  ist die, daß  der A us­
verkauf sich auch auf die un ter Eigem tum sVorbehalt g e lie ­
ferten  W aren  e rs trecken  darf, da sie die W are  g ekau ft hat 
und auch vertrag lich  verpflichtet ist, sie abzusetzen. D er 
E igen tum svo rbehalt e rs treck t sich nach A nsicht der K äuferin  
darauf, daß  die nicht verkaufte  W are  zw ar E igen tum  des 
L ieferan ten  ist, jedoch  nicht ohne w eiteres zurückgegeben
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w erden  kann. E s ist ferner zu beachten , daß  die rechtliche 
K onstruk tion  des V erkaufs einer un ter V orbehalt gelieferte 
W are  im E inzelhandel überhaup t schw ierig  ist.

D ie gegen te ilige  A uffassung geh t dahin, daß  V/are, 
w elche un ter E igeritum svorbehalt dem  E inzelhänd ler gehe 
w orden ist, n icht in den A usverkauf h ineingehört, weil 
überhaup t nicht E igen tum  des den A usverkauf veranstalten  
E inzelhänd lers ist und er die W are, weil sie nicht z 
V erkauf kom m t, an den L iefe ran ten  zurückgeben  kann, 
w ird also W are, die un ter E igen tum svorbehalt geliefert 
gew isserm aßen  der K om m issionsw are g leichgesetzt.

D ie Ansicht der Industrie- und H andelskam m er Leipz1̂  
ist die fo lgende: N ach unserer A uffassung, die in -
denen  E rö rte ru n g en  in E inzelhandelsk re isen  ih re  B estätig  
gefunden  hat, ist E igen tum svo rbenaltsw are  im 
anders zu behandeln  als K om m issionsw are. D er E igen  
Vorbehalt bezw eck t nur eine S icherung des L ieferan ten  ^ 
F alle  von Z ah lungsschw ierigkeiten , g ib t also lediglic ^  
V erkäufern  das R echt, seine E igen tum sansprüche  gelten  ^  
m achen, n icht ab er um gekeh rt dem  K äufer die ^efugn i > ^  
W are  — wie es dem  K om m itten ten  g egenüber gesc ^  
kann  —, sow eit sie nicht verkauft w erden  kann, wie .c jer 
rückzugeben . In fo lgedessen  m uß m an fo lgerichtig  woni v
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übel die Einbeziehung von Eigentumvorbehaltsware in den 
A usverkauf in K auf n ehm en .“

D ie A uffassung d e r Industrie- und H andelskam m er zu 
Leipzig w ird als allgem ein gültig  an erk an n t w erden  können. 
^ .e r . E igen tum svorbehalt kann  den A bnehm er n icht hindern, 
die ihm  gelieferte  W are  im R ahm en des regu lä ren  G eschäfts­
verkehrs zu veräußern . D aher kann  ihm  u. E . auch nicht 
verw ehrt w erden, W aren , die mit dem  V orbehalte  des 
E igentum s behafte t sind, in A usverkäufen, die beispielsw eise 
w egen G eschäftsaufgabe oder w egen A ufgabe bestim m ter 
W arengattungen  no tw endig  gew orden  sind, abzusetzen.

V erschiedene A uffassungen zeig t die F rag e , ob K om ­
m issionsw are in einem  A usverkauf abgese tz t w erden kann. 
In einer Sitzung des E inzelhandelsausschusses des D eutschen 
Industrie- und H andelstages vom 4. A ugust 1926, in w elcher 
über die U eberw achung  der A usverkäufe durch  die H an d e ls­
kam m ern verhandelt w urde, w urde eine E ntsch ließung  an g e ­
nomm en, in der sich u .a. der Satz befindet:

„ In  der gleichen W eise ist auch K om m issionsw are von 
den A usverkäufen auszusch ließen .“

D ieser Satz w urde dam it begründet, daß  K om m issions­
w are kein E igentum  der auszuverkaufenden  F irm a sei und 
daher nicht in den A usverkäufen derselben , wie es so oft g e ­
schehe, einbezogen w erden dürfe.

In  dem  endgültigen  W ortlau t der E n tsch ließung  des 
deu tsch en  Industrie- und H andelstages heiß t es un ter anderm : 

„F ü r die D urchführung  des G esetzes und der A nord ­
nungen der höheren  V erw altungsbehörden  sind A nw eisungen 
•in die Polizeibehörden  zu erlassen, die dahin  gehen  . . . .

in Fällen, in denen  der angegebene G rund des A usver­
kaufs nicht genügt, um  den A usverkauf zu rech tfertigen , 
sollen die Polizeibehörden  nach M aßgabe des L andesrech ts
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nach B enehm en mit der Industrie- und H andelskam m er den 
A usverkauf, w enn er tro tzdem  stattfindet, mit polizeilichen 
M itteln verhindern. H ierzu  g ehö rt es, w enn K o m m i s ­
s i o n s w a r e  zum A usverkauf gestellt w ird . . .“

D er D eutsche Industrie- und H andelstag  vertritt also 
die A uffassung, daß K om m issionsw are in einem  A usverkauf 
nicht veräußerungsfäh ig  ist.

E in  Spitzenfachverband  des E inzelhandels stellt im  G e­
gensatz  zu d e r A uffassung des D eutschen  Industrie- und 
H andelstages die B ean tw ortung  der F rag e  auf den K om m is­
sionsvertrag  ab. N ach dessen  A uffassung w ird der K om ­
m itten t dem  K om m issionär V orschriften  über die von ihm  
einzuhaltenden M indestverkaufspreise  m achen. W enn sich 
durch V eransta ltung  eines A usverkaufs G elegenheit biete, 
die K om m issionsw are zu diesem  M indestverkaufspreise  b e ­
schleunigt zu verkaufen, so w erde der K om m ittent h iergegen  
kaum  etw as ein w enden. Im  übrigen  charak te risie re  sich das 
K om m issionsgeschäft dadurch, daß  der K om m issionär im 
eigenen N am en handele, so daß  das Innenverhältn is zw ischen 
ihm  und seinem  K om m itten ten  A ußenstehende, in sbesondere 
seine K onkurrenz, überhaup t nichts angehe. E s könne dem  
K om m issionär in folgedessen auch nicht auf G rund der A us­
verkaufsbestim m ungen  des W ettbew erbsgese tzes  verw ehrt 
w erden, K om m issionsw are in einen von ihm  veransta lte ten  
A usverkauf mit hineinzunehm en.

D iese theoretisch  wohl richtige A uffassung w ird ab er 
in der P rax is kaum  B erücksichtigung finden, nachdem  die 
Industrie- und -H andelskam m ern  auf G rund der S te llung­
nahm e des D eutschen Industrie- und H andelstages die A uf­
fassung vertreten , d aß  A usverkäufe, in denen K om m issions­
w are angebo ten  wird, polizeilich zu verh indern  sind.

Sfeuerkalendcr für den Monat Juli 1930.
Von Rechtsanw alt D r . D e l b r ü c k ,  Stettin.

5. Juli:
A bführung der im M onat Juni einbehal­
tenen Lohnabzugsbeträge, soweit die A b­
führung nicht schon am 20. Juni erfolgen 
m ußte. Gleichzeitig A bgabe einer E rk lä ­
rung über den G esam tbetrag der im M o­
nat Juni einbehaltenen Beträge.

10. Juli:
1. V ierteljahresvorauszahlung auf die E in ­

kom m ensteuer und  die K örperschafts­
steuer 1930. M aßgebend ist der zuletzt 
vor dem Z ahlungstage zugestellte 
Steuerbescheid.

2. Vorauszahlung eines V ierte ljahresbetra­
ges auf die U m satzsteuer 1930 unter 
gleichzeitiger A bgabe einer V oranm el­
dung. Schonfrist bis zum 15. Juli 1930.

3. Zahlung der K irchensteuer 1930, falls 
der Bescheid bereits zugestellt ist.

15. Juli:
1. Ablauf der Schonfrist für die V oran­

m eldung und Vorauszahlung der U m ­
satzsteuer.

2. Zahlung der Lohnsum m ensteuer für 
den M onat Juni 1930, soweit nicht b e ­
sondere Zahlungsterm ine bestehen. In 
Stettin ist diese Zahlung erst am 20. 
(21.) Juli 1930 fällig.

3. Zahlung der G rundverm ögensteuer für 
den M onat Juli 1930 für alle nicht au s­
schließlich land- oder forstwirtschaftr 
lieh genutzten Grundstücke.

4. Zahlung der H auszinssteuer für den 
M onat Juli 1930.

20. (21.) Juli:
1. Zahlung der Lohnsum m ensteuer in 

Stettin.
2. A bführung der in der Zeit vom 1. bis 

15. Juli 1930 einbehaltenen Lohnabzugs- 
betrage, wenn sie für den ganzen B e­
trieb 200.— RM . übersteigen.

J C c h f f  &  S i e d l e r
Stettin Su) ine m ü n de

Gegründet 1876

^ e ^e f o n :  Stettin Nr. 34605 und 35301 — Swinemünde Nr. 2034 
e l e g r a m m e :  Lofsiedel — T e l  e g r  a m m  s c h l ü  s s e l : Boe Code etc 
° n t o r : Stettin, Bollwerk 21

S C H I F F S M A K L E R
B e f r a c h t u n g e n , Bunkerkohlen 
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Wirtschaftliche nachrichten
Schweden.

Die Börsenlage in Stockholm. N ach F eststellung  der 
S tockholm er A bendzeitung „N ya D ag lig t A llehanda“ e n t­
sprechen d ie gegenw ärtigen  N otierungen  d e r schw edischen 
W ertpap iere  einer V erzinsung von 4,4 bis 7,6 v. H . D ie 
höchste V erzinsung g ib t L. M. E ricson  M exico-Telephon- 
gesellschaft mit 7,6 v. H ., fe rner Svenska M etall w erken und 
D e-L aval D am pfturbinen-G esellschaft mit 7,5 v. H . S ep a ­
ra to r en tsprich t 7 v. H ., G rängesberg  5,8 v. H ., d ie  A -Aktien 
von K reuger & T oll 5,4 v. H . und d ie B -A ktien 5,5 v. H. 
D ie verhältn ism äßig  n iedrigen  K urse lassen sich nur durch 
die B efürchtung des Publikum s erk lären , daß  d ie schw e­
dischen Industrien  irgendw ie von den w irtschaftlichen 
Schw ierigkeiten  im  A usland betroffen  w erden könnten, denn  
in Schw eden selbst g ib t d ie  industrie lle  T ätigkeit keinen  A n­
laß zu B esorgnissen.

A rbeitszeitgesetz. In  Schw eden ist am  16. Mai ein 
G esetz veröffentlicht w orden, durch das d ie  B egrenzung  
d e r A rbeitszeit in Schw eden endgültig  gereg e lt w ird. In 
§ 4 des G esetzes w ird der G rundsatz des 8-S tundentages 
und der 48-Stundenw oche festgeleg t. In  d en  fo lgenden Be- 
sstim m ungen sind d ie A usnahm en von d iesem  G rundsatz 
au fgezäh lt. In  § 9 sind V orschriften  über d ie  B ildung eines 
A rbeitsrats enthalten . D as G esetz w ird am  1. Jan u a r 1931 
in K raft tre ten . In teressen ten  können  ein  E xem plar des G e­
setzes leihw eise von d e r  Z entra lste lle  fü r A ußenhandel, 
H andelsauskunftsd ienst, B erlin W  9, P o tsdam er Str. 10/11, 
erhalten .

Zur Lage auf dem Londoner Holzmarkt. An der
L ondoner H olzbörse  w ar die Stim m ung diesm al erheblich 
zuversichtlicher, da S kandinavien  sow ohl wie auch R u ß ­
land bedeutend  gerin g e re  M engen zu verschiffen scheinen 
als m an erst annahm . D ie N achfrage nach p rom p ter W are 
hält an, und abgesehen  von d en  P re isherabsetzungen  fü r 
m inderw ertige Sorten  ist der M arkt verhältn ism äßig  fest. 
F ü r B auholz besteh t nach wie vor K auflust, ab e r d ie  G e­
schäfte haben  sich im  a llgem einen  doch  nicht so en tw ickelt 
wie vor den  Feiertagen . Auf dem  Fob m ark t kam en  g rößere  
U m sätze in russischer W are zustande und der cif- 
m ark t g esta lte te  sich ebenfalls lebhafte r a ls in der V orw oche, 
wobei besonders O regon-P ine angesich ts d e r n iedrigen Preise 
bevorzugt w urde. Auch d ie V erlader in  D anzig  konnten  
g ro ß e  A ufträge zu billigen P reisen  un terb ringen . R ussisches 
W hitew ood w ar leicht verkäuflich  auf der Basis von 1310  
cif L ondon für siebenzöllige W are.

Schw edens Holz- und Zellstoffmarkt. Die H o lzv er­
käufe in Schw eden haben  gegenw ärtig  630 000 S tandard  
erreicht. In  den  le tz ten  zw ei W ochen sind gegen  60 000 to 
chem ischer H olzm asse und 40 000 to ungebleich ten  Sulfits 
verkauft w orden. D er Su lfa tm ark t ist längere  Zeit flau g e ­
w esen, doch jüngst haben  d re i w ichtige A bschlüsse auf 
zusam m en 30 000 to sta ttgefunden .

Die Reederei Svea, Stockholm, verlangt Reedereidar 
Iehen für Tankschiffneubau. D ie R eedere i Svea in S tockholm  
hat bei d e r schw edischen R eg ierung  um die G ew ährung 
eines neuen T ankm otorsch iffes von 13 000 To., das von den 
G ötaw erken  geliefert w erden soll, nachgesucht.

Die Reederei Transatlantic, Gotenburg, ohne Dividende 
für 1929. D ie R eedere iak tiengesellschaft T ransatlan tic  in 
G otenburg  hat im  vergangenen  G eschäftsjahr aus dem  
S ch iffahrtsbetrieb  einen R eingew inn von 4,63 Mill. Kr. e r ­
zielt g egen  5 Mill. Kr. ,m  Ja h re  zuvor. D er G esam tüber­
schuß von 1,33 Mill. Kr. (1,85 M ill.- Kr. 1928) w ird zu 
A bschreibungen verw andt.

Hafenverbesserungen in Gotenburg. Z u rolge ,,13erl. 
T id .“ sind für den  H afen  von G otenburg  14 neue K räne 
bestellt w orden. D avon sind zehn für das L öschen und 
L aden, von S tückgut und vier zum  K ohlenlöschen bestim m t. 
Säm tliche K räne sind vom neuzeitlichsten  T yp.

Der schwedische Streichhalztrust beherrscht jetzt ajch  
die Türkei. N ach einer U nited P reß-M eldung  an ,,B. T .“ 
aus A ngora hat d ie  türk ische R eg ierung  mit dem  schw e­
dischen S treichho lztrust ein A bkom m en getroffen , nach dem 
sie für die V erleihung des Streichholzm onopols auf 26 
J a h re  eine A nleihe in H öhe von 10 Mill. D o llar erhält.

Keine Luftverkehrsausstellung in Stockholm in diesem  
J ah r . N ach e iner (T . T .)-M eldung an  „S . S. D. S .“ hat 
d er A usschuß d e r In ternationalen  L uftschiffahrtsausstellung 
in S tockholm , d ie  in d e r Zeit vom 6 .-2 8 .  S ep tem ber d. Js .

stattfinden sollte, beschlossen, d iese V eranstaltung  auf 
nächstes J a h r  auf die Zeit vom 17. Mai bis 2. Jun i zu ver­
schieben, da sich die A rbeiten an  den  H angargebäuden  wider 
E rw arten  verzögern . Auch d ie mit d e r A usteilung in A us­
sicht genom m enen W ettflüge w erden erst dann  abgehalten  
w erden. 1 * ' M '

Der Großhandelspreisindex weiter gefallen. D er vom 
H andelsam t in S tockholm  für den  M onat Mai e r r e c h n e t e  
G roßhandelsindex  zeigt einen w eiteren R ückgang  von 124 aut 
123 (140 im  Mai 1928). Innerhalb  der einzelnen G ruppen  
w eisen F u tterm itte l und L ebensm ittel tierischer H erk u n ft  
den  g röß ten  R ückgang  auf. .

Außerordentliche Verschiebung im Wertpapierhandei mit 
dem Auslande. W ie aus d e r M onatsübersicht d e r schw e­
dischen B ank- und F ondsinspektion  erhellt, haben  die schwe­
dischen B anken  im  vergangenen  Mai fü r insgesam t 7,w» 
Mill. Kr. W ertpap iere  vom A uslande angekau ft gegen  19,-- 
Mill. Kr. im  April. D er V erkauf von W ertpap ieren  nach dem 
A uslande belief sich im  B erichtsm onat auf 1.2,27 gegen 
8,61 Mill. Kr. im  V orm onat.

Norwegen.
Budget 1930 31. D as am  1, Ju li beginnende n o r w e g i s c h e  

B udget 1930/31 balanziert nach A enderung  und Annahme 
durch das S torting  mit E innahm en  und A usgaben aut A(0; 
Mill. Kr. gegen  388,4 Mill. Kr. des le tzten  B udgets. U. »• 
w urde der V oranschlag  für die Z olleinnahm en gegenube 
dem  V orjah re um  1 Mill. Kr., und zw ar auf 106 Mill. 
h erabgesetz t. rt

Außenhandel. Im  A p r i l  be trug  N orw egens Impox 
85,65 Mill. Kr. gegen  98,58 Mill. Kr. im  A pril v o r ig e  
Jah res, der E x p o rt in den en tsprechenden  M onaten bi, 
Mill. Kr. gegen  62,8 Mill. K r. Auf d e r Im portseite  
streckt sich d e r R ückgang  besonders auf K o lo n ia lw a re  > 
M anufak turw aren , M ineralien, b earbeite te  M etalle und S e m -  
F e tte  und O ele w eisen h ingegen  eine Zunahm e auf. . 
d e r E xpo rtse ite  zeigen H ering , Fisch, K onserven, E rze 
K unstdünger eine Z unahm e, F ette , O ele, H olz und 
V e r e d e lu n g sp r o d u k te  d agegen  eine A bnahm e. j

Hauptausfuhrartikel nach Deutschland. H a u p t g e g e n s w  
d er norw egischen A usfuhr nach D eutsch land  b ildeten  in . 
ersten  4 M onaten d. Js . fo lgende W aren, bzw . W ar 
m engen: F rischhering  57 371 to, Salzhering  1732 to, 
serven 886 to, F ischm ehl 18 959 to, H äu te  und F elle  o f '  
M edizinaltran  3456 hl, and e re r T ran  22 514 hl, Zell 
3440 to, P ackpap ie r 1463 to, R ohalum inium  692 to, * e 
silizium  3765 to. . aIn

Aenderungen des Zolltarifs. D as S törth ing  ha m
30. Mai 1930 die neue A usgabe des Zolltarifs, d ie  ^  
l. Ju li 1930 ab  in K raft tritt, 'fast ohne A enderungen  . ^ 
genom m en. Auch der V orschlag zur H erabse tzung  des ^ 
Zuschlags für K affee und Z ucker von 50 auf 25 o/o, V er 
auf 7,5 O ere je kg  fü r K affee und 5 O ere  je  k g  fü r z- rurde 
w urde angenom m en. Auf V orschlag des Zollkom itees 'V  ßg 
jedoch der frühere  T arasa tz  von 18 o/0 auf K istenverpa 
für ,,A nderes Glas in P la tten  und Scheiben (Ni .  ^ r E in- 
Zolltarifs) w ieder eingeführt. D es w eiteren w urde cler 
fuhr zoll auf H olzleisten  für Schuhe aufgehoben . c

Kohlenverschiffungen von Spitzbergen. W ie d ie  ̂
N orske K ulkom pani aus Sp itzbergen  erfährt, sind  die g0 
tigen E isverhältn isse in diesem  Ja h re  s e h r  g ü n s i b 
daß  mit den K ohlenverschiffungen von S p itzbergen  
begonnen  w erden  kann. D as erste  Schiffe ist b ere its  
A dvent Bay un terw egs. W ährend  d e r  W intersa ison  is ^  
B etriebs- und A rbeitslage in den  S p itzbergener Gru ^len 
friedenstellend  gew esen. G efördert w urden 200000 to -st 
d ie  je tz t verschifft w erden sollen. D ie V erschitiu  
w iederum  von der R eedere i Jacob  K jöde in  B ergen 
nom m en w orden. . e l 5 '

Schiffahrt. U nter dem  N am en S k i b s a k t i  e e\\- 
.k a p T  h o r s h o 1 m w urde eine neue Schiffahrt 
schaft mit einem  K apital von 1,3 Mill .Kr. g e» r ^td-.- 
D ie G esellschaft beste llte  bei S ir Jam es Laing & züin
Sunderland, ein D ieseltankschiff von etw a 10 200 ' e 
Preise v o n  Pfd . 158 000. — V o n  seiten des n o r w e g i s üI1cl 
W a l f i s c h f a n g - K o n z e r n s  J a h r e ,  II“
v o n  d e r  L i p p e  w urden ein W alkochschiff „ |^ oS ferner 
von 24 000 To. bei W orkm ann, C lark  L td. B eltas , 
neun W alboote bei dem  Sm ithe D ock, M iddlesboroug >
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L ieferung p e r Ju n i 1931 bestellt. E s handelt sich im  Auf- 
»Tage von zusam m en annähernd  10 Mill. Kr. — D as von 
Akers. M ekaniske V erksted  für die R eedere i F red . O lsen, 
Oslo gebaute  S p e z i a l s c h i f f  f ü r  O b s t t r a n s p o r t e  
>vBanaderos“ von 3600 To. hat seine P robefah rt gem acht.

^ gleicht äußerlich  m ehr einer L ustjacht a ls einem  F ra c h t­
schiff. E s ist zunächst für B ananen transporte  von den 
^ n a r i s c h e n  Inseln  nach L ondon oder D ieppe bestim m t.

Nach Pressem eldungen  soll im  Laufe d ieses Jah res  das 
norw egische S e e k a r t e n w e r k  für  den  A b s c h n i t t  v o n  

..e r  g c beendig t w erden. D ie F lo tte  w ird daher in der 
nächsten Zeit nach O eygarden  abgehen . E s ist beabsichtig t, 

as. K artenw erk  durch die Z uteilung eines neuen M otor­
schiffes w eiterzufördern .
. Staatliche Förderung der Werftindustrie. In N orw egen  
•ls . mari seit J a h re n  eifrigst bem üht, der einheim ischen W erft- 
Industrie w ieder zu einem  A ufschw ung zu verhelfen. D er 
s aatliche Schiffsfonds erhielt 1928 d ie  G enehm igung bis 
zu 6,7 Mill. Kr. A nleihen zur F ö rderung  der W erftindustrie  

vergeben, und im vergangenen  Ja h re  sind etw a 3,4 Mill. 
r - zum Bau von 21 Schiffen in d en  versch iedensten  Lan- 
esteilen ausgeliehen w orden. N ach einem  je tz t vorlie- 

V orschlag w ürde es m öglich sein, D arlehen  gegen  
icherheit an norw egischen W erften  zu gew ähren  und zw ar 
ei einer R ückzahlungszeit von 10 Jah ren . D er V orschlag 

SC *n e rs êr L inie d ie  R ekonstruk tion  von R osenbergs 
IT1 V erkstad  in S tavanger zu bezw ecken.

Neues Kalksteinwerk. Von dem  B erg ingenieur Arne 
aruels w urde ein neues K alkste inw erk  un te r dem  N am en 
■ o. V a a g s ö y  K a l k  v e r  k in V aagsöy (Söndm öre) a n ­

gelegt. D ie A nlage ist verhältn ism äßig  prim itiv, da  feinste 
a kstein felder an  O rt und S telle offen  zu tage liegen. D ie 

Weg-, Ka i- und T ranspo rtan lagen  besitzen  jedoch eine Jah - 
eskapazität von 25 000 to. D as U nternehm en stellt vor 

■allem eine K onkurrenz gegen  belgische und französische 
^x p o rteu re  d a r, die im letzten  J a h re  etw a 40 000 to K alk- 

,ein an die norw egische Industrie  lieferten. D er n o rw e­
gische G esam tbedarf stellt sich auf etw a 75 000 to pro  Jah r. 
rp  'Große Papierfabrik durch Feuer vernichtet. N ach einer
1 1 )-M eldung aus O slo an „Sydsv. D ag b l.“ ist R andsfjords 

aatnasse 0g P appersfab rik  in der N ähe von H önefoß ein
2 280 n/vfr ^ am m en gew orden . D ie ganze  A nlage w ar mit

öl) 000 Kr. versichert, wovon ein D ritte l auf die P ap ie r- 
a ri^ entfällt. D ie F ab rik  hatte  eine Jah resp ro d u k tio n  
° n 12 000 to P ap ier und etw a 10 000 to H olzm asse. Sie 
ar g erade  in vollem B etriebe  und beschäftig te 150 M ann.

Dänemark.
A Nationalbank in Kopenhagen und das Statistische 

rot des Dänischen Staates teilen fo lgendes m it:
^  D i e  d ä n i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t s a u  s. f u h r  

at* im M a i  fü r B u tter und Speck größer, fü r E ie r und 
ty61Sck geringer als im  Mai vorigen Jah res. D i e  P r e i s e  

a ren etw as n ied riger als im  vorigen Jah re , 
j. D ie gesam te  E in fuhr be trug  im  A p r i l  154 Mill. 
^r -> die A usfuhr 125 Mill. Kr., so daß  ein E in fuhrüberschuß  
:.on 29 Mill. Kr. zu verzeichnen w ar, w ährend d e r E inf u h r- 

erschuß im  A pril vorigen Jah re s  56 Mill. Kr. betrug, 
jop ~*xe E n g r o s p r e i s z a h l  ging im  Mai von 135 auf 
auf s eJ un ter und die F r a c h t r a t e n z a h l  ist von 91,7

89,5 herun tergegangen , 
j. In den drei privaten  H au p tb an k en  sind im  M onat Mai 

y a rle h e n  um  16 Mill. Kr. und d ie  A nleihen um  3 Mill.
. • h erun tergegangen . D ie N otenm enge ist im  Laufe des 
lU in ^ s um gut 9 M illionen K ronen von 362 Mill. auf 371,1 

*• Kr. erhöht w orden, 
jsj: s 111 Index  für d ie K urs-N otierungen  w ar im M ai ein 
*e;et?er£ang sow ohl für O bligationen als für A ktien  zu ver- 
h nen, indem  der O bligationsindex von 98,5 auf 98,1. 
^ A ^ r s i n g j  w ährend der A ktienindex von 99,1 auf 97,2 
§efallen ist.

^ er A r b e i t s l o s i g k e i t s p r o z e n t s a t z  w ar aus- 
PunlP ^*a * etw as g e rin g e r als zu dem  en tsp rechenden  Zeit- 
*929 ^es V orjahres, näm lich 10,0 gegen  10,8 im  M ai 

' In den  eigentlichen Industriefächern  w ar der Pro* 
satz in d iesem  Ja h re  8,1 gegen  10,8 im  V orjahre 

Se<srw - e Verhandlung mjt cjen dänischen Hafenarbeitern 
*Ur v  te r t ' »,Berl. T id .“ m eldet, sind die am  19. Jun i
beit -ü tunS ^ es an g ed roh ten  H afen- und T ran sp o rta rt 
ö  ers treiks anberaum ten  V erhandlungen nach zehnstündiger 
Ve e r . ergebnislos verlaufen. Die letzte H offnung  auf eine 
ist lTleicIUng des S treiks, d e r 20 000 M ann unifassen w ürde, 

nun nur noch d e r  Schiedsm ann.

Bemerkenswerter Zusammenschluß im dänischen But- 
terhandel. W ie aus K openhagen  gem eldet wird, hat das b e ­
kann te  B utterexporthaus L. E . B run d ie  B u tte res/p o rtfir m a  
T. & E . P lum  sow ie Philip H eym an  übernom m en. D adurch 
ist d ie gesam te A usfuhr von B utter nach trop ischen  L än ­
dern , welche eine V erpackung in D osen bedingt, in einer 
H and  vereinigt. H eym ann hat hauptsächlich  nach W est 
indien exportiert, P lum  nach dem  O sten  und Südam erika 
und Brun nach A frika, S üdam erika, M arokko  und Spanien. 
D ie Fusion bezw eckt eine V ereinfachung d e r V erw altung 
und die V erbilligung d e r U nkosten .

In Erwartung einer ungewöhnlich großen Heuernte.
N ach am tlichen M eldungen kann man in D änem ark  auf 
eine sehr g u te  E rn te  rechnen. Mit d e r H euern te  ist bereits 
begonnen w orden. Sie ist überall außero rden tlich  reichlich 
ausgefallen , und die dänische L andw irtschaft wird dah e r 
d iesm al g roße  Sum m en für K raftfu tter sparen können.

Die große landwirtschaftliche Ausstellung in Kopen­
hagen. In den T agen  3.—6. Ju li findet in V erbindung fnit 
dem  Jub iläum  . des Z entra lvereins d e r landw irtschaftlichen 
V ereine eine g roße  landw irtschaftliche A usstellung in Ko- 
hagen  statt. Zur A usstellung sind 800 S tück M ilchvieh d e r 
ro ten  dänischen Rassie angem eldet und 31.0 P ferde, die 
5 R assen  rep räsen tieren , d . h. 170 P ferde des leichten 
H albb lu ts, 40 des schw eren H albb lu ts, 20 schw ere Z u g ­
pferde der jü tländischen R asse, 60 P ferde  d e r belgischen 
R asse und 20 am erikan ische R ennpferde . F ern er sind 620 
Schw eine, hauptsächlich  der dän ischen  L andrasse, a n g e ­
m eldet; zuletzt w erden V ieh-K ollektivsam m lungen der 
schw arzen jü tländ ischen  R asse, belg ische P ferde  aus S chw e­
den und B elgien und jü tländ ische P fe rd e  ausgeste llt w erden.

In den  A usstellungsgebäuden  w erden eine R eihe ö ffen t­
liche und private  Institu tionen, d ie im  D ienste d e r  L an d ­
w irtschaft a rbeiten , die E n tw ick lung  und den  heutigen S tand 
d e r L andw irtschaft d arlegen  und eine U ebersich t der in den 
vorausgehenden  Ja h re n  gew onnenen  E rfo lge  geben .

In der G eräte- und M aschinenausstellung w erden so­
wohl d ie  hochstehende dänische L andw irtschaft-M aschinen- 
industrie als die führenden  ausländischen  F irm en rep rä sen ­
tiert w erden.

An d ie  A uststellung schließt sich sow ohl eine g ro ß e  
H ühnerausste llung  aller N u tzrassen  als eine K aninchen- und 
Pelztierausstellung .

Die A usstellung, die in dem  außero rden tlich  schönen 
,,F a lled p a rk “ , in unm itte lbarer N ähe des Z entrum s d e r 
S tad t, sta ttfindet, schließt sich an d ie  R eihe der jährlichen  
A usstellungen der landw irtschaftlichen  V ereine, und  das 
P rogram m  w ird E rläu terungen , zah lreiche V orführungen  und 
D em onstrationen  der, au sgeste llten  T iere  um fassen.

D ie A usstellung ist von den  verein ig ten  landw irtscha ft­
lichen V ereinen Seelands a rran g ie rt. D er dänische König ist 
der P ro tek to r d e r A usstellung.

Alle A uskünfte w erden ge rn e  von dem  B üro d e r A us­
stellung, V estre B oulevard 42, K openhagen  V7, erteilt.

Lettland.
Budget 1930 31. D as angenom m ene B udget 1930/31, 

das mit 178,6 M illionen L ats balanciert, en tsprich t im w esen t­
lichen der R eg ierungsvorlage. D er B etrag  könn te  ...  v e r­
glichen mit dem  V orjahr (165 M illionen L ats) - als hoch 
erscheinen.  ̂ T atsäch lich  ist er n iedriger, da d e r H au sh a lts ­
p lan  1930/31 kein  E rgänzungsbudget vorsieht. Im  V o r­
jah r be trug  das E rg än zu n g sb u d g et 21 M illionen L ats. Bei 
der A ufstellung des H aushaltsp lans w urde hauptsäch lich  a u s ­
gegangen  von den tatsächlichen E innahm en  und A usgaben, 
die nach den E rfah ru n g en  der le tz ten  Ja h re  m it rund  180 
M illionen L ats angenom m en w erden. Auf das E rg ä n z u n g s­
budget w ird ausdrücklich  verzichtet. Ob sich d iese N euerung  
bew ähren  wird, b leibt abzuw arten . Im  allgem einen hält sich 
der V oransch lag  im R ahm en des le tz tjäh rig en  H aushaltsp lans. 
E ine  Z unahm e zeigen die A usgaben  für B ildungszw ecke und 
Soziale T ürsorge. F ü r G ehaltserhöhungen  und B eam tenschaft 
w urden etw a 9 M illionen L ats ausgew orfen . D er E ta t des 
H eeresresso rts , der in den beiden V orjah ren  eine sinkende 
T endenz zeigte, w urde ebenfalls um V /2 M illionen L ats h e r ­
aufgesetzt. D er Plan, d iesen  B etrag  durch V erkürzung  der 
M ilitärdienstzeit w ieder einzusparen, w urde bis zum nächsten  
Ja h r  aufgeschoben.

Schiffahrt. Im  A p r i l  zeig te der Schiffsverkehr in den 
drei H aup thäfen  fo lgende Z ahlen :
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Riga
Libau
Windau

E i n g a n g  
Anzahl Nrgt. 
190 110 448 
67 26 996
60 27 542

A u s g a n g  
A nzahl N rgt. 

182 103108 
78 35 870
60 26120

D er gesam te  Schiffsverkehr ist in dem  ersten  D ritte l 
ds. Js . lebhafter als im V orjah re gew esen  wie fo lgende 
U ebersich t erg ib t:

E i n g a n g  A u s g a n g
1929 1930 1929 1930

A nzah l d e r  Schiffe 584 1036 554 1039
N rgt. 423 000 625 000 392 000 611000

(V ergl. fü r die 3 ersten  M onate „O .-H .“ N r. 7 und 10.)
Holzexport. D er H olzm ateria lien -E xport aus L ettland  

zeigt im ersten  V iertel 1930 einen bedeutend  intensiveren 
V erlauf als im gleichen Z e ita b sc h n itt ' des V orjahres. D ieser 
b e tru g :

Im  I. V ie rte l 1930 251 567 t  fü r  19 165 000 Ls 
Im  I. V ie rte l 1929 154 259 t  fü r  11 529 000 L s

D en einzelnen Sortim enten nach zeig t der H o lzexport 
in den erw ähn ten  Z eiträum en folgendes Bild:

Jan u a r/M ärz  Jan u a r/M ärz  
1930 1929

B alken , r u n d  und  b e h a u e n  939 t  7106 t
S le e p e r  5 295 t 3 297 t
B re t te r  u n d  E n d e n  128 505 t  63 701 t
E sp e n k lö tz e  1 669 t 758 t
P a p ie rh o lz  18 472 t  21687 t
G ru b e n h o lz  73113 t  29 038 t
K is te n te ile  7 375 t 9 810 t
B au h ö lz c h e n  118 t  283 t
M a u e r la tte n  108 t  — t

Am stä rk sten  stieg die A usfuhr nach F rank re ich  — von 
7872 t auf 41457 t, dem  D eutschland mit einer E x p o rts te i­
gerung  von 5264 ,t auf 10624 t an zw eiter Stelle folgt. A n­
nähernd  verdoppelt hat sich auch d e r H o lzexpo rt nach E n g ­
land und H olland, w ährend er nach Belgien um  23,2 Proz. 
gestiegen  ist.

Aufschub der Zollberatungen. D ie B eratungen  über die 
A bänderung  der Z ollsätze sollen tro tz  der bereits vo rliegen­
den P ro jek te  des F inanzm inisterium s und G utachten  der 
w irtschaftlichen O rganisationen  erst im H erb st aufgenom m en 
w erden, da die R eg ierung  die E rgebn isse  der mit versch ie­
denen S taa ten  eingeleiteten  V erhandlungen  e rw arten  will.

Flachsmarkt. U ngeach te t d e r herrschenden  D epression 
am  F lachsm ark te , ha t das Finanzm inisterium  A nfang Jun i 
einen R estposten  von 250 t geräum t. „L ivonia“ -Flachs n o ­
tiert zurzeit 63 Pf. S terling, dagegen  russischer BKKO nur 
60 Pf. St. c. i. f.

Bau von Elevatoren. Die A grarkom m ission  des lett- 
ländischen P arlam en ts hat den G esetzen tw urf über die E  r - 
r i c h t u n g  v o n  G e t r e i d e e l e v a t o r e n  angenom m en. 
D as F inanzm inisterium  kann  das von den L andw irten  an 
die E leva to ren  abgelieferte  G etreide bis zu 75o/o des d u rch ­
schnittlichen M ark tw ertes bevorschussen. Im  laufenden Ja h r  
w erden für den E leva to renbau  500 000 L at bew illigt.

Für den Bau des W asserkraftwerks Dahlen, über den 
nunm ehr mit ausländischen F irm en  verhandelt w erden soll, 
liegt bere its eine ausführliche D enkschrift der Kom m ission 
vor, die vom lettländischen F inanzm inisterium  mit der U n te r­
suchung dieses P ro jek ts  b e trau t w orden w ar. D ie D enkschrift 
spricht sich sehr entschieden für einen bald igen  Bau des 
K raftw erks aus, das die V erso rgung  der S tad t R iga und a n ­
d ere r lettländ ischer B ezirke mit billigem  S trom  erm öglichen 
und L ettland  gleichzeitig  von der N otw end igkeit des Im ­
ports g ro ß er K ohlenm engen befreien  w ürde. D ie gesam ten  
B aukosten  sind auf 53,60 Mill. L at veransch lag t, w ovon 34,20 
Mill. L at allein auf M a s c h i n e n b e s t e l l u n g e n  u s w .  
i m  A u s l a n d e  entfallen.

R egelung der Vorkriegsschuld der Stadt Riga an das 
L ondoner B ankhaus L a z a r d  B r o t h e r s  & Co .  L t d .  
sind von D irek to r Pusch M itte Jun i in R iga geführt w orden. 
An den B esprechungen  nahm en V ertre te r der lettländischen 
R egierung , insbesondere des F inanzm inisterium s, und der 
R igaer S tad tverw altung  sow ie der In te ressen v ertre te r von 
L azard  B ro thers in R iga R ech tsanw alt M agnus teil. D irek to r 
Pusch hat R iga w ieder verlassen.

Bevorstehende Schließung der Libauer Linoleftmfabrik. 
D ie L ibauer L inoleum w erke, die zu den g rö ß ten  U n te rn eh ­
m ungen L ettlands gehören , sollen auf B eschluß des D eu t­
schen L inoleum konzerns, der über die A ktienm ajoritä t v e r­
fügt, ih re  T ä tig k e it einstellen und noch im laufenden Ja h re  
liquidiert w erden. E s sollen dem nächst in R iga B esprechun­
gen über E rh a ltu n g  des W erkes stattfinden.

Eslland.
Schiffahrt. Im  A p r i 1 d. J . w ar der seew ärtige Schiffs­

verkehr im  H afen  R e v a l  etw as lebhafter als im  gleichen. 
M onat 1929

E i n g a n g  A u s g a n g  
Z ah l d e r  Schiffe  174 186
N rgt. 59 359 61200

Die A.-G. „Estländisch-Englische Schiffahrtslinie“ hat
dieser T ag e  ih re  o rdentliche G eneralversam m lung a b g eh a l­
ten, auf der u. a. beschlossen w urde, das G rundkapita l der 
G esellschaft von 400 000 Kr. auf 800 000 Kr. zu erhöhen. 
In  nächster Z eit soll die B e s t e l l u n g  a u f  e i n  K ü h l ­
s c h i f f  vergeben  w erden, das den V erkeh r zw ischen E s t­
land und E ng land  aufrech terhalten  wird. E ventuell sollen in 
Z ukunft noch zw ei w eitere K ühlschiffe gebau t w erden. D ie 
Schiffslinie w ird ihre T ä tigke it E nde dieses Jah re s  oder zu 
Beginn des nächsten  Jah re s  aufnehm en. W egen H inzuziehung 
neuen K apitals w erden gegenw ärtig  V erhandlungen  mit einer 
e n g l i s c h e n  F i n a n z g r u p p e  geführt.

Steigender Export landwirtschaftlicher Produkte. D er  
E x p o rt der w ichtigsten landw irtschaftlichen P roduk te  in den 
ersten  vier M onaten 1930 hat sich gegenüber dem  V orjahre 
bedeutend  gehoben . D ie E xportz iffern  sind fo lgende: B utter 
(Q uintal) 25 392 (19 337), E ier (1000 St.) 1062 (93), Bacon 
(Q uintal) 2127 (4496), F lachs (Q uintal) 33 674 (34 214), K a r­
toffeln (Q uintal) 47 284 (4176). D ie B utterausfuhr ist dem ­
nach um 31 o/o gestiegen . H iervon  gingen  nach E ngland  
12 939 Quintal, nach D e u t s c h l a n d  11 446 Quintal. D i e 
E i e r  g i n g e n  v o r w i e g e n d  n a ,c h  D e u t s c h l a n d ,  
doch hat im Mai auch der E x p o rt nach E ng land  begonnen. 
F ü r F lachs w ar E ng land  nach wie vor der H aup tabnehm er; 
neuerdings gehen  auch bedeutende Q uantitäten  nach F innland. 
Von K artoffeln  g ingen  23 977 Q uintal nach F innland und 
22 179 Q uintal in die U .S.A .

Butterausfuhr. Im  Mai w urden 25268 F aß  B utter au s­
geführt gegen  20597 F aß  im  Mai 1929.

N ach D eutschland g ingen 6105 F aß , nach E n g la n d  
18909 F aß .

Auf die F irm en  verteilt sich die A usfuhr wie fo lg t: 
E s to n ia  14 72 L Faß
R o te rm an n  3 862 „
G a liln b äck  3 042 „
E in p a u l 2 749 „
P. L iit 894

Einführung eines Getreidem onopols in Estland. Die est- 
ländische R egierung  hat in einer N achtsitzung  d ie  Einführung 
eines G etreidem onopöls mit Z w angsankauf von ein h e im isch em  
G etreide beschlossen. E in  entsprechendes G esetz soll sofort 
a u sg e a r b e ite t  und in  der nächsten  W oche dem  P a rla m en t  
vorgeleg t w erden. E in  System  der G etreideschutzzölle w urde 
als im  gegebenen  A ugenblick unzw eckm äßig  in  den K reisen  
der K oalitionsfrak tionen  abgelehnt. — D ie G efahr einer R e ­
g ierungskrise  ist dam it fürs erste  abgew and t w orden.

Zum Bau der staatlichen, Benzinfabrik in Kochtel. D er  
Bau d er  s ta a t lic h e n  B enzinfabrik  in  K ochtel is t  so  w e it  fo r t ­
g e sc h r itte n , d a ß  m an  d am it rech n et, d a s U n te r n e h m e n  i m  
H e r b s t  i n  B e t r i e b  se tz e n  zu k ö n n en .

Bau einer neuen Brennschieferölfabrik. Die A.-G. „E esti 
K iw iöli“ hat mit den V orarbeiten  zum Bau einer neuen 
B rennsch ieferö lfabrik  begonnen, die täglich  500 to  Brenn- 
schiefer verarbeiten  soll. D ie V erhandlungen  über die F i­
nanzierung  des U n ternehm ens durch  eine a u s lä n d isc h e  F i­
nanzgruppe haben  befriedigende E rgebn isse  gezeitig t. Die 
A.-G. „E esti K iw iöli“ hat mit der V erw altung der S taa ts­
bahnen  einen V ertrag  über die L ieferung von B r e n n s c h i e f e r o  
in g ro ß en  M engen abgeschlossen, da bekanntlich  der Plan 
besteh t, allm ählich säm tliche S taa tsbahnen  auf O elfeuerung 
überzuleiten . D ie B etriebskosten  sollen sich laut vorläufige11 
K alkulationen nicht w esentlich teu rer stellen, als jetz t, wo die 
H eizung der L okom otiven teils mit H olz, teils mit Brenn 
schiefer erfolgt.

W echselproteste. Im  F eb ru a r und M ärz d. J s . kam en 
in E stland  zum P ro test 7376 bezw. 8515 W echsel auf eine Ge 
sam tsum m e von 1,6 Mill. Kr. bezw . 2,1 Mill. Kr. In den 
ersten  3 M onaten w urden p ro testie rt 25 022 W echsel un
5,5 Mill. Kr. (18541 W echsel mit 4,4 Mill. K r.). -

Litauen.
Außenhandel. Die A u s f u h r  stellte  sich im  M ai d. J- 

auf 27,7 Mill. Lit gegenüber 26,1 Mill. Lit im  Mai 
d ie E i n f u h r  auf 27,3 Mill. Lit g eg en ü b er 29,3 Mill. 
M ithin erg ib t sich ein A usfuhrüberschuß in  H öhe von u, 
Mill. Lit, w ährend d e r Bilanz im  Mai 1929 passiv w ai.
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In  den e r s t e n  f ü n f  M o n a t e n  1 9 3 0  betrug  d ie  
litauische A usfuhr 133,7 Mill. Lit gegenüber 114,3 Mill. Lit 
im en tsprechenden  Z eitabschnitt des V orjahres, die E infuhr
124,4 Mill. gegenüber 111,3 Mill. E s erg ib t sich mithin ein 
Aktivsaldo in H öhe von 9,3 Mill. Lit gegen  3 Mill. 
Lit im  gleichen Z eitraum  des V orjahres. Bei der 
A u s f u h r  w ar im  V ergleich  zum V orjahre eine 
Zunahm e bei fo lgenden  A rtikeln  zu verzeichnen: die 
Schw eineausfuhr stieg von 8,3 Mill. auf 23,0 Mill. 
Lit, d ie  A usfuhr von frischem  Fleisch von 5,2 Mill. auf 
14 Mill. Lit, d ie  von R indvieh von 2,1 auf 2,9 Mill., di\e 
B utterausfuhr von 5,4 Mill. a u f . 10,1 Mill., die A usfuhr von 
G etreide von 0,4 auf 5,3 Mill. usw  .D a g e g e n  g ing  d ie  A us­
fuhr von L eder, B rettern , Fournierholz, F lachs und H ed e  zu ­
rück. Bei der E i n f u h r  w iesen fo lgende A rtikel eine Z u ­
nahm e au f: K unstdünger von 3,4 Mill. auf 5,3 Mill., E isen

Reis, S teinkohlen, S trickw aren  und N ähm aschinen einen 
R ückgang auf.

Schw eineexport. — Bau neuer Schlachthäuser. In  einer 
“resseun terredung  wies d e r litauische L andw irtschaftsm i- 
m ster A l e k s a  darauf hin, daß  neuerd ings d ie  F ra g e  der 
E rrichtung neuer Schlach thäuser a k u t gew orden  sei. W äh ­
rend im  vorigen J a h r  ca. 100 000 Schw eine aus L itauen e x ­
portiert w orden sind, d ü rften  es in  d iesem  Ja h re  etw a 
300 000 w erden. A ußer dem  Schlachthaus d e r M aistas A. G. 
würde in K ürze ein besonderes Schlachthaus fü r Schw eine 
errichtet w erden. F e rn e r sollen Schlach thäuser in Pone- 
•wesch und M em el und im  nächsten  J a h r  auch in  Schaulen 
gebaut w erden. W egen d e r U ebernahm e d ieser B auarbeiten  
schw eben V erhandlungen  mit dänischen und estnischen F ir ­
men.

Ausfuhr von Zuchttieren. D ie K o w n o e r  S o w j e t -  
n a n d e l s v e r t r e t u n g  verhandelt mit d en  litauischen lan d ­
w irtschaftlichen V erbänden  w egen E rw erb  von Zuchttieren 
(Rindvieh und Schw einen) fü r d en  E x p o rt nach der S ow je t­
union.

Aenderung des Einfuhrzollsatzes für Schw eine- und 
'j eflügelfett usw. D urch V erordnung  vom 31. M ai 1930 ist 
mit W irkung vom  gleichen  T ag e  ab  nachstehende Position 
ues E infuhrzo lltarifs wie folgt geän d ert w orden:

§ 51. Z iffer 3. Schw eine- und G eflügelfett und -talg, 
gereinigt oder ungerein ig t, sow ie M argarine aus tierischen 
P rodukten fü r 1 k g  2,5 Lit.

Aenderungen des Einfuhrzolltarifs. Im  A m tsblatt des 
em elgebietes vom  17. Mai 1930 w erden fo lgende Aende- 

rungen des litauischen E in fuhrzo lltarifs veröffentlicht:
§ 6. Z iffer 1. V ersch iedene frische F rüch te  und B eeren, 

^ußer den  besonders au fgefüh rten  (R ohgew icht) je k g  3,00
'— Z iffer 3. F rische A iinanasse, Pfirsiche, A prikosen 

R o h g ew ich t) 5,00. - Z iffer 4. A pfelsinen, M andarinen und 
ananen (R ohgew icht) 1,20. — Z iffer 6. W ein trauben  (R o h ­

gewicht) 2,50. — D ie erhöhten  Z ollsätze des § 6 treten  
außer K raft.
y. § 57. Z iffer 4. H andschuhe, H and taschen , G eldtaschen, 
Zigarrenetuis und an d e re  ähn liche A rtikel aus echtem  L eder 
^  E inzelgew icht bis zu 200 g  einschließlich; F ab rik a te  aus 
^ m is d ü e d e r ,  G laceleder, Saffian, P ergam ent, L ackleder, aus- 
chließlich F ußbek le idung  und , ch irurgische Instrum ente : 

^ederk leidung  45,00.
s , E rgänzung : Z iffer 8. F ußbek le idung  aus Stoff, a u s ­
schließlich der in Z iffer 3 d ieses P a rag rap h en  aufgeführten  

ußbekleidung  mit L eder-, Gummi- und an d eren  Sohlen : 7,00.
0 40 ^ ^ ersch iedene T erpen tine  — harte  oder flüssige:

i § 120. Z iffer 2 a. V erschiedene Seifen und W aschseifen- 
in fVer’ ‘Ausschließlich der in Z iffer 1 dieses P arag raphen  

u‘g e fü h rten : 2 ,00 -4 ,00 . — Ziffer 3. G rüne Seife: 1,§0—2,00.
§ 123. F euerste ine  300,00.
§ 177. Z iffer 2 e. V ergoldetes, versilbertes P ap ier mit 

nPressungen und E inschnitten , K reppap ier und gelantine- 
pier 9CqS ^ a P*er (Z ellophan u. a .); gefä rb tes  dünnes Pa-

p § 191. A nm erkung. Ju tesäck e  fü r den B edarf d e r Su- 
mirT • ha tfab riken  können mit G enehm igung des F inanz- 

lsterium s zollfrei eingeführt w erden.
§ 215. E rgänzung . Z iffer 9. F ah rzeuge , je  S tück : 8,00.
§ 220. E rgänzung . Z iffer 11. Z ündhölzer.

, V orstehende A enderungen  des E infuhrzo lltarifs sind mit
12. Mai 1930 in K raft ge tre ten .

Günstige Ernteaussichten. N ach am tlichen A ngaben sind 
d ie d iesjährigen  E rn teaussich ten  in L itauen seh r gut. A nfang 
Jun i w urde d e r  R oggensaatenstand  nach dem  Fünfnum m em - 
system  mit 4,0 angegeben  g egenüber 3,1 im  gleichen  Z e it­
punkt des V orjahres, d e r W eizensaatenstand  mit 3,9 g eg en ­
über 2,8.

Errichtung einer Fabrik für künstliche Düngemittel. Die
belgische F irm a Louis S anders beabsichtig t, in  L itauen eine 
F abrik  für künstliche D üngem itte l und F u tte rzu sä tze  zu 
begründen . Sie hat d a fü r vorläufig 3 M illionen Lit ve ran ­
schlagt.

W echselproteste. Im  M ärz kam en  in  L itauen zum P ro ­
test 11 748 W echsel mit 3 675,868 Lit. Im  F eb ru a r d. Js . 
lau teten  die Z ahlen  111,68 W echsel mit 3 540 775 Lit.

Konkurse. Im  ersten  V ierte ljah r 1930 haben  in L itauen 
insgesam t 17 F irm en, davon  2 in  K ow no, ih ren  B ankero tt 
angem eldet. D aru n te r sind 6 M anufak tur w aren-, 2 G etre ide­
handlungen, w ährend d ie  anderen  mit je 1 auf H olzhandel, 
L ederhandel, Schuhhandel, > K onfek tfabrikation , P ap ie rh an d ­
lung und 3 auf genossenschaftliche U nternehm en entfallen.

Sonderschrift des „Memeler Dam pfboot“ . A nläßlich 
d e r litauischen L andw irtschaft -und Industrie-A usstellung  
und d e r d ritten  baltischen W irtschaftskonferenz in  Kowno 
hat das „M em eler D am pfboo t“ eine S o n d e r s c h r i f t  e r ­
scheinen lassen. In  36 verschiedenen B erichten wird die 
w irtschaftliche L age L itauens und  des M em elgebietes e r ­
schöpfend dargeleg t. H andel, Schiffahrt, Industrie , K red it­
wesen, L andw irtschaft, V iehzucht, S taa tshaushalt, S teuern, 
G enossenschaftsw esen u. a . finden eine eingehende B esp re­
chung. — Alle die ein In te resse  fü r d ie  V erhältn isse in L i­
tauen  und dem  M em elgebiet haben  w ird h ie r e ine gu te  G e­
legenheit geboten , sich eingehend zu unterrich ten .

freie Stadt Danzig.
Der Generalhandel D anzigs zeig te  im  A p r i l  im see 

w ärtigen  W arenein- und -ausgang nach den  „D . N. N .“ fo l­
gende Z ähen:

H afen- 
E ingang  A usgang 

D oppelzen tner
Lebens -und G enußm ittel 169 022 797 601
T ierische E rzeugn isse  und W aren  daraus

insgesam t 203 222 10 242
H olz und H olzw aren  insgesam t 40 932 686 906
B austoffe und keram ische E rzeugn isse

insgesam t 5 875 65 813
B rennstoffe, A sphalt, Pech und E rzeugn isse

insgesam t 9 231 4 514 349
C hem ische Stoffe und E rzeugn isse  insges. 122 146 19 245 
E rze , M etalle und M etallw aren  insgesam t 496 583 6 989 
Papier, Pap ierw aren , D ruckere ierzeugn isse  6 003 10 545 
Spinnstoffe und W aren  d arau s insgesam t 6145 929
K leidung, G alan teriew aren , Schreibtischge-

genstände u. dergl. insgesam t ________ 40________ 39
Insgesamt 1 059 199 6 112 661 

P ferde 911 Stück. S chw eine 1, Stück.
Schiffahrt. Im  M ai hat der Seeverkehr D anzigs eine 

Z unahm e gezeig t. E s k a m e n  e i n  514 Schiffe mit 328 985 
N rg t. und l i e f e n  a u s  555 Schiffe mit 373343 N rgt. 
In  den  ers ten  5 M onaten  d .Js. kam en  ein 2304 Schiffe mit
1 606 003 N rg t. und g ingen  aus 2314 Schiffe mit 1 634 418 
N rgt.

Zunahme der Kraftfahrzeuge. N ach dem  S tande vom 
1. M ai 1930 b e träg t im  G ebiet der F re ien  S tad t D anzig  d ie 
Z ahl der P ersonenk raftw agen  1353 (am  1. M ärz 1251). 
A ußerdem  w urden reg istriert 50 O m nibusse (55), 202 L ast­
k ra ftw ag en  (702) und 1402 (992) M otorräder. D ie Z u ­
nahm e bei P e rsonenk raftw agen  rührt w eniger von neuen 
K äufen her, als von d e r W iedereinstellung  von F ahrzeugen , 
d ie  den W inter über aus S teuerg ründen  abgem eldet w orden 
w aren.

Wie man den Danziger Hafen sehen muß von K a p.
z. S e e  a. D. G. M a r t i n i ,  D anzig  1930, D anziger V erlags- 
G esellschaft.- P reis 1 M ark.

W er sich ein rich tiges Bild vom  H afen  D anzig  m achen 
will, d e r kann  es mit H ilfe d ieses F üh rers  durch den  H afen  
leicht erreichen, zum al zahlreiche. A bbildungen den T ex t 
un terstü tzen  und kurze  h isto rische S treiflichter auf die E n t­
w icklung D anzigs und seines H afens an  geeigne ter Stelle 
eingefügt sind. D urch d iese  A rt d e r  D arstellung  wird auch 
ein lebendiges Bild von dem  e ig e n a r tig e n  Schicksal D anzigs 
nach dem  W eltk riege  geschaffen .
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Polen.
Außenhandel. N ach vorläufigen D aten  betrug  im  M a i  

die E i n f u h r  196,7 Mill. und die A u s f u h r  199,2 Mill. ZI. 
gegenüber 179,4 Mill. bezw . 208,9 Mill. ZI. im V orm onat 
und 271,9 bezw . 226 Mill. ZI. im Mai 1929. D ie E infuhr, 
die seit Jah resb eg in n  im R ückgang  begriffen  w ar, ist im Mai 
um 17,3 Mill. ZI. gestiegen, w ährend  die A usfuhr, ähnlich 
wie im  April, zu rückgegangen  ist. Im  Z usam m enhang  dam it 
hat sich der A ktivsaldo, den die polnische H andelsb ilanz seit
11 M onaten aufw eist, und der im  A pril 29,5 Mill. ZI. b e ­
tragen  hat, im Mai auf 2,5 Mill. ZI. verm indert. Im  Mai
1929 ist die H andelsb ilanz mit 45,1 Mill. ZI. passiv gew esen.

Rückgang der Holzausfuhr. Polens H o lzexport w ar im 
1. Q uartal d. J . um  etwa* 7 Mill. ZI. höher als in .der gleichen 
Zeit 1929. Im  A pril setzte  aber ein so scharfer R ückgang  
ein, daß  die A usfuhr der e r s t e n  4 M o n a t e  1 9 3  0 g e ­
genüber derjen igen  im  ersten  D ritte l 1929 um  2,6 Mill. ZI. 
(114,4 gegenüber 117 Mill. ZI.) zurückgeblieben  ist. H e rv o r­
zuheben ist das sta rk e  N achlassen des R ohholzexports um
9,5 Mill. ZI. (36 stehen 45,5 Mill. ZI. gegenüber). D ie A us­
fuhr von ha lbbea rbe ite tem  M aterial konn te  sich dagegen  um
6.4 Mill. ZI. e rhöhen  (60,9 gegenüber 54,5 Mill. ZI.), die 
der F e rtig fab rik a te  um ca. 0,3 Mill. ZI. (16,7 gegenüber
16.4 Mill. ZI.). — D ie H olz e i n f u h r w ar in den ersten  
4 M onaten d. J . gegenüber 1929 um 1,3 Mill. ZI. n ied riger 
(7,2 gegenüber 8,5 Mill. ZI.), w obei die S enkung alle G rup­
pen, in der H aup tsache  F e rtig fab rik a te  um faßt. Auch der 
A bsatz im I n l a n d e  ließ nach. Infolge der p rek ä ren  L age 
haben  die H olzhändler, die H olzindustrie  und die privaten  
W aldbesitzer die E rm äß igung  der U m satzsteuer für den 
E x p o rt von 2 auf 0,5o/0 und die E r m ä ß i g u n g  d e s  
A u s f u h r z o l l s  a u f  E r l e n h o l z  bean trag t. D as F i­
nanzm inisterium  hat die H erabsetzung  der U m satzsteuer 
bereits genehm igt, die Z ustim m ung des H andelsm inisters steht 
jedoch noch aus. An der B ew illigung ist aber nicht zu 
zw eifeln, zum al auch andere E xpo rtzw eige  (darun ter F lachs) 
diese V ergünstigung  erhalten  haben.

Polnische Zuchtschweine für Sowjetrußland. Von zwei 
polnischen E xpo rtfirm en  in B rom berg  und W arschau  ist 
ein P ro b e tran sp o rt von 500 Z uchtschw einen nach S ow je t­
ruß land  verkauft w orden. D ie T ransak tion  ist gegen  m eh r­
m onatigen  W echselk red it mit der G arantie des polnischen 
V iehexportsynd ika ts zustande gekom m en.

Butterausfuhr. Im  „D ziennik  U s taw “ ist eine V ero rd ­
nung  veröffentlicht w orden, die die G eltungsdauer der V e r­
o rdnung  über A u s f u h r p r ä m i e n  f ü r  B u t t e r  bis zum 
1. S ep tem ber d. J . verlängert. D ie A usfuhrpräm ie für B utter 
be träg t gegenw ärtig  20 ZI. je dz.

Der verlustbringende Zuckerexport. — Erhöhung der In­
landspreise beantragt. Die polnische Z uckerindustrie  bem üht 
sich g eg enw ärtig  bei der R eg ierung  um die G enehm igung, 
die in ländischen Z uckerp re ise  zu erhöhen. D ie N o tw end ig ­
keit einer E rhöhung  der In landspreise  w ird durch  die 
schw eren V erluste begründet, die die polnische Z uckerindu ­
strie beim  V erkauf von Z ucker nach dem  A uslande infolge 
des R ückganges der Z uckerp re ise  auf dem  W eltm ark t e r ­
leidet. F ü r das laufende Z uckerjah r w ird die polnische 
Z uckerausfuhr auf rund  575 000 to (53<y0 der G esam tp roduk ­
tion) geschätzt, w obei der V erkaufspreis durchschnittlich 
30 Z loty  je dz ab W erk  b e träg t. In der K am pagne 1928/29 
sind rund  290 000 to (43o/o der G esam tproduk tion ) bei einem  
durchschnittlichen W eltm ark tp re is von 45 ZI. je  dz au s­
geführt w orden.

Rückgang des Zuckerrübenbaues. Die mit Z uckerrüben  
beste llte  G esam tfläche w ird nach vorläufigen D aten  auf rund
193 500 ha gegenüber 242 041 h a . im vorigen J a h r  beziffert. 
D er R ückgang  des Z uckerrübenbaues ist die F olge der 
sta rken  U eberp roduk tion  an Z ucker, die im Ja h re  1929/30 in 
E rscheinung  tra t. D er S tand der R übenpflanzungen  w ird 
im  allgem einen als befried igend  bezeichnet.

Die Ausfuhr von Glyzerin, die vor einiger Zeit nach den 
V erein ig ten  S taaten  aufgenom m en w urde, verläuft der 
„G aze ta  H an d io w a“ zufolge befriedigend. N euerd ings w urden 
über D anzig  durch  V erm ittlung einer R o tte rdam er F irm a 
20 to sogenannten  D ynam it-G lyzerins nach N ew  Y ork a u s­
geführt, w eitere Posten  dieser W are sollen folgen.

Diskontherabsetzung. D er D iskontsatz  der B ank Polski 
w urde von 7 auf 61/2° o herab g ese tz t; der L om bardsatz  und 
der Satz für offene K redite w urde auf 7i/2o/o festgesetzt. 
Im  A nschluß an die D iskon therabsetzung  der B ank Polski 
hat auch die s t a a t l i c h e  S p a r k a s s e  (P .K .O .) ihren  
D iskontsatz  auf 6<y0, d. h. um 1/2%  niedriger als die D is­
ko n tra te  der B ank Polski, h erabgesetz t. D er V erband  der

B anken in Polen  ha t eine Senkung der E inlagezinsen  in 
Aussicht genom m en.

Der Saatenstand. N ach D aten  des polnischen S ta tis ti­
schen H aup tam ts hat sich in den  le tzten  W ochen der Stand 
der S aaten  bei W inter- und Som m erw eizen und vor allem 
bei R oggen  gebessert, w ährend  der S aatenstand  bei G erste 
und H afer unverändert geblieben ist. D er S aatenstand  A nfang 
Jun i w ird ziffernm äßig  im D urchschnitt für ganz Polen  wie 
folgt gekennzeichnet, w obei im  G egensatz zu der in D eu tsch ­
land gebrauch ten  B ezeichnung 5 sehr gut, 4 gut, 3 befried i­
gend, 2 unbefried igend  und 1 schlecht bedeu te t: W interw eizen 
4,1 (im V orjah re 3,6); W in terroggen  4,0 (3,5); W in tergerste
3,6 (3,1); Som m erw eizen 3,6 (3,3); S om m ergerste  3,5 (3,5); 
H afer 3,5 (3,6). D er S tand der K artoffel- und Z uck errü b en ­
pflanzungen w ird allgem ein als gut, der K leefelder als m ittel 
bezeichnet.

Senkung des Preises für Superphosphat. D ie Super- 
phosphatfab riken  haben  für die d iesjährige H erbstsa ison  die 
V e r k a u f s p r e i s e  f ü r  S u p e r p h o s p h a t d ü n g e r  
ganz erheblich h e r a b g e s e t z t  und w erden V erkäufe auf 
K redit auf zehn M onate tätigen . D am it soll versucht w erden, 
den in diesem  Ja h re  s ta rk  gesunkenen  V erkauf von S uper­
phosphaten  w ieder zu beleben.

Die Leitung der Zyrardower Textilfabriken gibt be 
kannt, daß  die für den 28. Juni d. J . angekünd ig te  S till­
legung der F ab riken  nur über die U rlaubszeit, d. h. etw a 
zwei W ochen, dauern  soll und daß  den B elegschaften  g ek ü n ­
digt w orden sei, weil eine Revision des T arifvertrages b e a b ­
sichtigt w erde.

Geschäftsaufsicht. Die über 100 Ja h re  bestehende b e ­
deutende W ilnaer S e i d e n h a n d l u n g  M.  G o r d o n  Sp .  
A k  c. befindet sich in Z ahlungsschw ierigkeiten . D a der 
Status der F irm a aktiv  ist, beabsichtigen ihre G läubiger, ihr 
ein M oratorium  zu gew ähren .

Die A ktiengesellschaft W aagenfabrik  „W. H ess“ 
Lublin hat im  G eschäftsjahr 1929 einen V erlust von über 
200 000 ZI. erlitten  und bem üht sich, der ,,G azeta H andiow a 
zufolge, um die V erhängung der G eschäftsaufsicht.

Die nächste W ollauktion findet in W arschau  am  4. Juli 
und die W ollm esse am  6. - 8. Ju li statt.

Rußland.
Der Außenhandel in den ersten vier Monaten 1930 nach 

Ländern. S t a r k e  Z u n a h m e  d e s  I m p o r t s  a u s  d e n  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n .  D er G esam tbetrag  des ru ss i­
schen A ußenhandels über alle S ow jetg renzen  stellte sich  
nach soeben veröffentlichten  A ngaben im  J a n u a r  d. J- 
auf 159,9 Mill. Rbl. gegenüber 128,9 Mill. im en tsp r e c h e n ­
den Z eitabschnitt des V orjahres. D abei entfallen auf die 
A usfuhr 80,2 Mill. gegenüber 66 Mill. und auf die E infuhr
79,7 Mill. gegenüber 62,9 Mill. D ie H andelsbilanz war 
also nahezu ausgeglichen. — D er russische Im port aus 
D e u t s c h l a n d  betrug  im B erichtsm onat 18,7 Mill. g eg en ­
über 15,8 Mill. im Jan u a r 1929, ist also um  2,9 Mill. g e ­
stiegen. W eit s tä rk e r ha t der Im port der Sow jetunion aus 
den V erein ig ten  S taa ten  zugenom m en und zw ar von 4,3 Min- 
auf 17,3 Mill. R bl. Auch der Im port aus E ng land  ist g e ­
stiegen, und zw ar von 4,9 Mill. auf 7,7 Mill. W as ie 
russische A usfuhr anbetrifft, so stieg der E x p o rt nac 
D eutschland von 10,8 Mill. auf 18,4 Mill. und nach E nglan 
von 11 Mill. auf 18,3 Mill., w ährend  die A usfuhr n a ch  den 
V erein ig ten  S taa ten  von 2,5 Mill. auf 1,9 Mill. zurückge 
gangen  ist. D eutschland stand m ithin sow ohl in der E infun 
als auch in der A usfuhr der Sow jetunion an erster Stelle-

In  den  e r s t e n  v i e r  M o n a t e n  1 9 2 9 / 3 0  (O ktobe^
1929 bis Jan u a r 1930) stellte sich die russische Aus- bezw- 
E infuhr nach den  w ichtigsten L ändern  wie folgt (in Mi

4 M o n .  1 9 2 9 /3 0  4 M o n .  1 9 ^ 8 /2 9  
A usfu h r  E in fu h r  A u sfu h r h in lu h i 

D e u tsc h la n d  76,9 73,4 63,4 64,2 
ü . S. A. 14,7 71,2 11,3 33,5 
E n g lan d  75,0 29,2 57,4 11,4

W ährend  der russische Im port aus D eutschland in en 
ersten  4 M onaten 1929/30 nur um  9,2 Mill. R bl. zugenom m  ^ 
hat, ist die E infuhr aus den V erein ig ten  S taaten  um o y  • 
gestiegen, hat sich also m ehr als verdoppelt. R elativ  
stä rk er ist die russische E infuhr aus E ng land  gestieg

Das Programm der deutsch-russischen Wirtschafts e- 
sprechungen in Moskau. Die am  17. Juni in Mosfca 
gonnenen V erhandlungen  der deu tsch-russischen v,T.ft-
tungskom m ission  haben  sich bekanntlich  nur mit wir sc 
liehen F ragen  zu befassen. D eutscherseits ist dafür folg
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Program m  vorgesehen, das in ers ter Linie eine R eihe von 
F ragen  von allgem einer B edeutung um faßt. Zu diesen F ragen  
gehören: die R echtsste llung  der B erliner S ow je thande lsvertre ­
tung und deren  B estätigung in D eutsch land; die F rag e  der 
M eistbegünstigung im deu tsch-russischen H andelsverkeh r und 
ihre prak tische H andhabung ; die S teigerung  des deutschen 
Absatzes nach R uß land ; die A usschaltung deutscher W erbs- 
p u p p e n  (G roßhandel, Spedition, Schiffahrt) durch die T ä tig ­
keit russischer N iederlassungen  in Deutschland.; die A usw ir­
kung der N euorganisation  des russischen A ußenhandels.

Im  A nschluß daran  soll eine R eihe von E inzelfragen  e r ­
örtert w erden, denen ebenfalls erhebliche prak tische  B edeu­
tung zukom m t. D azu gehören  T ransitfragen , die F rag en  des 
I ostpaketverkehrs, K onzessionsfragen, die F rag en  des g e ­
w erblichen R echtsschutzes, die M ißstände, die sich aus den 
Z ahlungsverschleppungen durch die B erliner Sow jcthandels- 
vertretung ergeben  usw.

Die Verhandlungen, die voraussichtlich etwa 14 Tage 
m Anspruch nehmen sollen, werden, wie man annehmen kann, 
zur Unterzeichnung eines deutsch-russischen P r o t o k o l l s  
ü b e r  d a s  V e r h a n d l u n g s e r g e b n i s  “führen.

D arüber hinaus erg ib t die T agung  der deutsch-russischen 
Schlichtungskom m ission die M öglichkeit, nicht nur laufende 
^ treitfragen  zu schlichten, sondern auch durch die A nbahnung 
ues persönlichen G edankenaustausches die F rag en  zu b e ­
sprechen, die den gesam ten  H andelsverkeh r betreffen , und 
Mittel zu dessen  F ö rderung  zu suchen.

Die d e u t s c h e  D e l e g a t i o n  für die V erhandlungen
111 M oskau wird geführt vom R eiehsaußenm inister a.

• von R aum er und dem  D irigen ten  d e r O stab- 
eilung d es A usw ärtigen A m ts G eheim rat von M oltke. 
. er D elegation  gehören  w eiter an  G eneralkonsul Schle- 

S1ugcr und L egationssekre tär H en k e  von d e r Ost- 
Abteilung des A usw ärtigen A mts und D r. Veit, M itglied der 
G eschäftsführung des R ußland-A usschusses der D eutschen 
O rtschaft. D ie deutsch-russische Schlichtungskom m ission tra t 

am D ienstag, den 17. Juni, im G ebäude des A ußenkom m issa- 
riats in M oskau zusam m en.

W eitere Staatsgeldem ission im Mai. Aus dem  soeben 
'  cfüffentlichten A usweis des F inanzkom m issaria ts der S ow je t­
union vom 1 . Juni- d. J. g eh t hervor, daß der G esam tum lauf 
v°n  Staatsgeld sich zum 1. Jun i auf 1525 Mill. Rbl. stellte 
gegenüber 1473,6 Mill. am  1. Mai. M ithin w urden^ im  Mai 
J }?4 Mill. Rbl. an S taatsgeld  neu em ittiert gegenüber 88,6

*m April. D er U m lauf an S taatskassenscheinen  betrug  
fton  Mill. (1219,5 Mill.), der an S ilberm ünzen 235,1 Mill.

Mill.), d e r an K upfergeld  9,1 Mill. (9,2 Mill.), d e r an 
ionzem ünzen 13,5 Mill. (12,8 Mill.). — D er T scherw onez- 

uotenum lauf ist im Mai um 54,6 Mill. auf 1700,9 Mill. Rbl. 
gestiegen. D er U m lauf an ungedeckten  S taatskassenscheinen  

r*eichte am  1. Jun i 74,5«/o des T scherw onezno tenbetrages, 
a lso der im H erbst 1928 hinaufgesetzten  H öchstg renze  

«.o/o des T scherw oneznotenum laufs) sehr nahe gekom m en. 
- Die Krise der technischen Kulturen. Die „ Isw estija “ 
ju iien i g roße  B esorgnis über den V erlauf der A ussaat bei 
ec nischen K ulturen. D as Z urückble iben  hin ter dem  Saat- 

I^ ra]\Schlag b e träg t bei den technischen K ulturen  je 40 -60o/o.
. Moskauer G ebiet ist die F lachssaat bis zum 10. Jun i nur 
at, .7J °/o, die H anfsaat nur zu 53,7% , im  N ordkaukasus die 
*1 oaisTsf t n.ur zu .89%, die Sonnenblum ensaat nur zu 71,2o/o, in 

r Ukraine die M aissaat nur zu 65,3% , die Sonnenblum en-

Revaler Börsenkurse.
------  Estländische Kronen.

saat nur zu 77,3o/o usw . durchgeführt w orden. In  der ganzen 
Sow jetunion ist die F lachssaat b isher nur zu 58,6o/0, die 
H anf saat nur zu 51o/0 durchgeführt w orden. In  W estruß land , 
dem  w ichtigsten F lachsgeb iet der Sow jetunion, ist die F lach s­
saat sogar nur zu 56o/o durchgeführt. D urch d iese ungünstigen  
Saatergebn isse  w erden auch d ie  E xportaussich ten  bedroht.

Große Schwierigkeiten bei der Holzflößung. Die Sow ­
je tb lä tte r berichten  über w achsende Schw ierigkeiten  bei der 
H olzflößung. Im  L en ingrader G ebiet ist die L age sehr g e ­
spannt. Infolge des tiefen W asserstandes haben  die k leinen 
N iedersch läge der le tzten  Zeit keinen günstigen  E influß  au s­
geübt. D ie H olzflößung erfo lg t nur mit den g rö ß ten  S tockun­
gen. Bis zum 10. Jun i w aren 13 286 000 cbm  H olz zur 
F lößung  bere itgestellt, d. s. 96o/o des V oranschlages. In  den 
F lößere igeb ie ten  fehlt es vor allem  an ausreichenden A rbeits­
kräften . In  N ordostruß land  d roh t der tiefe W asserstand  mit 
einer völligen L ahm legung  der H olzflößung. F ü r E x p o rt­
zw ecke sind bis zum 10. Jun i nur 37,3 o/o der veransch lag ten  
H olzm engen geflöß t w orden. Aus dem  W olgagebiet kom m en 
ebenfalls beso rgn iserregende M eldungen über den  S tand der 
H olzflößungen.

Die ukrainische Zuckerindustrie. U eber diesen so w ich­
tigen russischen Industriezw eig  ist soeben im O st-E uropa- 
V erlag im R ahm en der von P rof. D r. O tto H oetzsch  h e rau s­
gegebenen  „O steuropäischen  F o rschungen“ ein W erk  van 
D r .  E w s e y  R a b i n o  w i t s c h  „D ie russisch-ukrain ische 
Zuckerindustrie  nach dem  W eltk rieg e“ erschienen (187 S.). 
D as W erk , das auf einem  um fangreichen, in D eutschland 
m eistens unbekann ten  au thentischen M aterial fußt, stellt eine 
sehr gründliche U ntersuchung  der L age und E ntw ick lung  der 
ukrain ischen Z uckerindustrie  nach 1914 und besonders un ter 
dem  Sow jetsystem  dar, w obei auch ein E inblick  in die 
g roßen  Z usam m enhänge d e r Sow jetw irtschaft gegeben  wird. 
B esonders w ertvoll ist, daß  sich die U ntersuchungen  des V er­
fassers bis in das J a h r  1930 erstrecken  und u. a. auch die 
w ichtigsten P unk te  des Fünf jah resp lanes berücksichtigen.

Der russisch-englische Zuckerabschluß von Amerika 
finanziert. Bei dem  g roßen  russischen Z uckerabsch luß  mit 
der L ondoner F irm a T a te  & Lyle handelt es sich um 
135 000 to K uba-R ohzucker zum fob-P reise  von 1,56 Cent. 
D er Z ucker ist in E ng land  raffin iert w orden und soll do rt zu 
W eißzucker verarbeite t w erden. D er A bschluß w ird von 
am erikan ischer Seite finanziert. E ine englische Z uckerfab rik  
im C lydebezirk  w ird sich in den nächsten  M onaten au s­
schließlich mit der V erarbeitung  dieser Z uckerm enge befassen. 
V erhandlungen über w eitere g roße  russische Z uckerkäufe  in 
E ng land  sollen im G ange sein.

Die Sowjetregierung verlangt 1 Mill. Pfd. Sterling für 
die Uebernahme der Lena Goldfields-Konzession. N ach aus 
M oskau vorliegenden M eldungen ist der von der S ow je t­
reg ierung  für die stre ikenden  A rbeiter der L ena Goldfields- 
B etriebe in R ußland  zur V erfügung  gestellte  S treik fonds e r ­
schöpft. D ie R egierung  hat w eitere 500 000 R bl. fü r diesen 
Fonds bew illigt, da ganz allgem ein angenom m en wird, daß  
der S tre ik  noch m ehrere  W ochen andauern  wird. D ie B undes­
vereinigung der russischen Gold- und B untm etallindustrie hat 
sich bereit e rk lärt, die L ena-G oldfields-K onzession zu ü b e r­
nehm en, jedoch nur un ter der B edingung, daß  die K on­
zessionsverw altung m indestens 1 Mill. Pfd. S terl. als E n t­
schädigung für V ertragsb ruch  und en tstandene m aterielle 
Schäden zahlt.

Rigaer Börsenkurse
Lettländisdie Lat. (Ls.)
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20. ,
Käufer j

Juni 21. JuniIV. 'j 11111 19. Juni 20.
—------------ ------

Käufer Verk. Verk. Käufer | Verk. Juni 21. Juni
3.7525 8.7625 3.7525 3.7625

Käuf. Verk. Käut. Verk. Käut. Verk.
3.7515 3.7615

18.2818.23 18.28 18.23 18.28 18.23 1 amerik. Dollar . . 5.174 5.184 5.174 5.184 5.174 5.184
89.50 90.10 89.50 90.10 89.50 90.10 1 Pfund Sterling. . . 25.16 25.21 25.16 25.21 25.165 25.215
9.44 9.49 9.44 9.49 9.44 9.49 100 franz. Francs . . . 20.28 20.43 20.28 20.43 20.28 20.43

100.75 101.35 100.75 101.35 100.80 101.40 100 belg. Belga . . . . 72.10 72.05 72.10 72.65 72.10 72.65
100.40 101.00 100.40 101.00 100.40 101.00 100 schweizer Francs 100.10 100.85 100.05 100.80 100.05 100.80
100.45 101.05 100.45 101.05 100.40 101.00 100 italienische Lire . . 27.06 27.27 27.07 27.28 27.07 27.28
14.70 14.95 14.75 15.00 14.75 15.00 100 schwed. Kronen . . 138.95 139.65 138.95 139.R5 138.95 139.65

150.85 151.65 150.85 151.65 150.75 151.55 100 norweg. Kronen . 
100 dänische Kronen .

138.50 139.20 138.50 139.20 138.50 139.20
72.2 b 72.75 72.25 72.75 72.25 72.75 138.45 139.15 138.45 139.15 138.45 139.15
72.65 73 25 72.65 73.25 72.65 73.25 100 österr. Schilling . . 72.75 73.45 72.75 73.45 72.75 73.45
5235 52.85 52.35 52.85 52.35 52.85 100 tschecho-slowac. Kr. 15.31 15.46 15.31 15.40 15.31 15.46
19.65 20.05 19.65 20.05 19.65 20.05 100 holländ. Gulden . . 208.00 209.05 208.00 209.05 207.30 208.95
11.15 11.35 11.15 11.35 11.15 11.35 100 deutsche Mark . . 123.40 124.05 123.40 124.05 123.40 124.05
52.80 53,10 52.85 53.45 52.85 53.45 100 finnländ. Mark . . 12.97 18.09 12.97 13.09 12.97 13.09
65.65 60.35 65.65 66.35 65.65 66.35 100 estländ. Kronen . . 137.65 138.35 137.65 138.33 137.65 138.35
41.80 43.- 41.80 43.- 41.80 3.— 100 poln. Zloty . . . .  

100 litauische Lits . . .
57.55 58.75 57.55 58.75 57.55 58.75

37.05 37.05 37.05 37.65 3 7 .- •J7.60 51.40 52.10 51.40 52.10 51.40 5210
193.- 194.50 193.- 194.50 193.00 194 50 1 SSS R-Tscherwonez — ---- __ — __

72.90 73.50 72.90 73.50 72.90
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Finnland
Außenhandel. Im  M a i  d. J . b e trug  der W ert der 

E i n f u h r  518,9 Mill. Fm k., der W ert der A u s f u h r
478,6 Mill. Fm k., m ithin der E in fuhrüberschuß  40,3 Millionen. 
F ü r den Mai 1929 lau te ten  die en tsprechenden  Z ahlen  819,2 
Mill., 497,7 Mill. und 321,5 Mill. D ie E infuhr w ar a lso  
bedeutend  höher als im  Mai 1930, die A usfuhr nu r ein wenig 
höher und im E ndergebn is der E in fuhrüberschuß  8 mal 
(um  281,2 M ill.) höher als im Mai 1930.

F ü r die ers ten  5 M onate d. J . erg ib t sich ein E in fu h r­
überschuß  von bloß 268,6 Mill. Fm k., gegen  1164,4 Mill. 
Fm k. in der gleichen Zeit 1929.

Die finnischen städtischen Finanzen. D as S tatistische 
Z en ta lü rro  hat vor kurzum  ineteressan te  vorläufige E in ze l­
heiten  nach U ntersuchung  der S täd tefinanzen  der Jah re  
1925— 1927 zusam m engestellt. D ie G esam teinnahm en und -aus- 
gaben  aller 38 S täd te  in F inn land  w aren  wie fo lg t:

E i n n a h m e n  A u s g a b e n
Mill. Fmk. Mill. Fmk.

1925 872,S 773,6
1926 941,3 824,4
1927 1031,7 864,0

Ih re  V erm ögenslage ist aus fo lgender A ufstellung ersichtlich:
A k t i v a

Barvermögen Mobilien Immobilien insgesamt
Mill. Fink.

1925 594,4 243,9 3 022,8 3 861,1
1926 683,0 274,5 3 519,8 4 477,3
1927 735,8 306,4 3 950,5 4 992,7

P a s s i v a
kurzfristig langfristig insgesamt

1925 116,6 759,3 875,9
1926 181,2 775,6 959,8
1927 179,0 771,0 950,0

E nde 1927 m achten die Passiven nur 19o/o der A ktiven 
aus und das N etto-V erm ögen  der S täd te  w ar 4 042,7 Mill. 
F m k .; m ehr als die H älfte  davon oder 2 143,3 Mlil. M ark  
be trug  der K apitalanteil von H elsingfors.

Die Handelsflotte. D ie T onnage der finnischen H an d e ls­
flo tte  ha t sich w ährend  des Jah re s  1929 um 9 853 N etto- 
R eg .-T o . erhöht, so daß  sie A nfang 1930 insgesam t 233 020 
N etto -R eg .-T o . betrug , die sich auf 1012 Schiffe verteilte. 
D ie Z usam m ensetzung  d e r finnischen H andelsflo tte  zu A n­
fang der le tz ten  Ja h re  ist aus nachstehender T abelle  e r ­
sichtlich :

A n z a h l  
Dampfer Motorschiffe Segelschiffe

1928 535 107 483
1929 529 132 377
1930 540 140 332

N e 11 o - T o n n a g e  
Dampfer Motorschiffe Segelschiffe

1928 130;294 13 268 73 653
1929 140 537 14714 67 916
1930 152 863 14 921 65 236

E s m uß festgeste llt w erden, daß  die Schiffe mit D am pf- 
und M otorenantrieb  angefangen  haben  d ie  Segelschiffe zu 
verdrängen . — Die H andelsflo tte  um faßt auch L eichter, deren  
A nzahl sich zu B egnin des Jah re s  1930 insgesam t auf 3 738 
belief mit 274 866 N etto -R eg .-T o .

Schiffahrt. Von dem  Schiffsverkehr F innlands, der im 
vorigen Jah re  7228 Schiffe mit 4,6 Mill. t G ehalt betrug , 
w aren 2400 Schiffe finnischer N ationalitä t mit 998 000 t. U n ter 
den  f r e m d e n  S c h i f f e n  stehen an der S p i t z e  d i e  
d e u t s c h e n :  1565 Schiffe mit 1,1 Mill. T onnen  (sie ü b e r­
treffen  also dem  T onnengehalt nach auch die finnischen). 
D ie nächsten  sind die Schw eden mit 0,8 Mill. t, dann folgen 
die D änen m it 0,34 Mill. t, die E ng länder mit 0,32 Mill. t, 
die N orw eger und die L etten  mit je  0,2 Mill. t und dann mit 
fallenden  Z iffern d ie  G riechen, A m erikaner, E stländer, H o l­
länder usw . D ie N um m er 3 (1929) der S jö fartssty relsens med- 
delanden  (M itteilungen der Schiffahrtsd irek tion  zu H e lsin g ­
fo rs) veröffentlicht die von der Schiffahrtsd irek tion  im A n­
schluß an  die V erordnung  von 1926 je tz t erlassenen  g e - 
n a u e r e n  V o r s c h r i f t e n  über K onstruktion , A usrüstung 
K ontrolle und B eschaffenheit des M aterials von S c h i f f ­
f a h r t s d a m p f k e s s e l n .

Eröffnung einer Filiale der Fluggesellschaft „A ero“ in 
Reval. D er W irtschaftsm in ister hat der finnländischen A.-G. 
fü r L u ftverkeh r „A ero “ die G enehm igung erteilt, in E stland  
eine F iliale un te r dem  N am en „E stländ ische  A bteilung der

A.-G. A ero“ zu eröffnen. B isher h a tte  das U n ternehm en nur 
eine V ertre tung  in R eval. D as G rundkapita l der R ev a ler  
Filiale des „A ero “ b e träg t 500 000 F innm ark , ih re  A ufgabe 
besteh t in der A ufrech terhaltung  des F lugverkeh rs z w isc h e n  
Finnland und E stland . B evollm ächtig ter der F iliale ist N. 
W ehlm ann, der die G eschäfte der F irm a in  R eval seit e in ig en  
Jah ren  leitet.

Rückgang der Getreideeinfuhr. D ie finnische E infuhr 
an R oggenge tre ide  betrug  in den ersten  fünf M onaten 1930 
20 451 to gegenüber rund  50 000 to  in derselben  Zeit des V or­
jahres. D ie E in fuhr an  W eizenm ehl, die in den fünf ersten 
M onaten des V orjah res ebenfalls etw a 50 000 to  betrug , e r­
reich te  in der B erichtszeit nur 25 950 to. D er G esam tw ert 
der d iesjährigen  G etreideeinfuhr b e träg t nur 138 Mill. Fm k. 
gegenüber 336 Mill. Fm k. im  Jan u a r/M a i 1929. D er R ück­
gang  ist teils auf die g este igerten  Z ollsätze, teils auf die 
schlechte K onjunktur zurückzuführen.

Die Papierausfuhr in den ersten fünf Monaten 1930. 
D ie P ap ierausfuhr des finnischen Papierm ühlenvereins betrug 
im Mai 12 079 to, die des finnischen P ap ie rkon to rs 3 460 to 
und die der K ym m ene A.-G. 6 147 to. Im  ganzen  w urden in* 
B erichtsm onat m ithin rund  21000 to  P ap ier exportiert. Die- 
Pap ieräusfuhr F innlands in den ersten  fünf M onaten  1930 
stellte sich auf 107 178 to  gegenüber 96 536 to in der g le ich en  
Zeit des V orjahres, ist som it gestiegen. ■

Starker Rückgang der Holzverkäufe. D ie finn iSCQon 
H olzverkäufe  stellten sich in den ersten  fünf M onaten 19^u 
auf nur 560 000 S td s .' gegenüber 730 000 Stds. in der g le ich en  
Zeit des V orjahres. Auf die einzelnen L änder verte ilten  sicn  
d ie  V erkäufe wie fo lg t (in S tds.): E ng land  210 000; H o lla n  
88 000; F ran k re ich  58 000; D eutschland 57 000; B elgien 50 0W> 
D änem ark  36 000; Spanien 19 000; übrige e u r o p ä i s c h e  L ände  
11000; U ebersee länder 31000. D ie H o lzverkäufe F in n la n  s 
im Mai be trügen  60 000 Stds. — D ie s c h w e d i s c h e n  H o lz v e r ­
käufe sind in diesem  Ja h re  etw as höher als d ie  finn ischen-

Um den Diskontsatz. D as „F in an sb lad e t“ fo rd ert m 
seiner le tz ten  N um m er mit g roßem  N achdruck  eine 
a b s e t z u n g  d e s  D i s k o n t s a t z e s  der F in lands Ban 
auf 6o/o. D ie F o rderung  w ird mit der bedeutenden  Entspan^  
nung in* der L age der F inlands B ank begründet. An de^ 
H elsingforser F ondsbö rse  scheint m an indessen k a u m  nu 
einer H erabse tzung  des D iskonts zu rechnen, die A k tien k u r  
sind nach wie vor sehr gedrück t. N ach dem  K riege ist 
D iskon tsa tz  der F in lands B ank nur einm al bis au f 6°/o £ 
senkt w orden, und zw ar im H erb st 1927. .

Neue Anleihen. Die f in n lä n d isc h e  R e g ie r u n g  hat die 
ran tie  für d ie  7 p r o z e n t i g e  O b l i g a t i o n s a n l e i  
übernom m en, d ie  von der F innischen H y p o th e k e n v e r e in ig u 
in H öhe von 50 Mill. F m k. begeben  wird. D i e  Z entra  
der finnischen G enossenschaften  (S .O .K .) erh ie lt  d ie  _ 
nehm igung zur A ufnahm e einer 6 o/o i g e n  O b l i g a t i o  
a n 1 e i h e im  B etrage  von 6 Mill. Fm k.

D ie M aschinenfabrik  Tammerfors Linne- och J ä r n i ing 
faktur in T am m erfo rs hat bei der finnländischen R egier 
ein D arlehn  in H öhe von 6 Mill. Fm k. zw ecks A nschal o 
von M aschinen für die H e r s t e l l u n g  v o n  F l u g z e  US 
m o t o r e n  in F innland b ean trag t. B ekanntlich w e r d e n  
seit langem  gu te  B ootsm otoren  in F innland gebaut. ^
zeugm otoren  w erden  indessen auch von den staatlic 
F lugzeug fab riken  im portiert. . :n

Belebung der Bautätigkeit. Die Fo lgen  der B aukris 
F innland scheinen nunm ehr überw unden  zu sein. tand,
fors ist die B autätigkeit, nach anderthalb jäh rigem  St:ulls ^  
jedenfalls schon w ieder in vollem  G ange. Z urzeitt wir 
42 N eubau ten  gearbeite t. .

Erweiterung des Fiskars-Konzerns. D er bekann te  Eise 
K onzern F iskars  A /B in Südw estfinnland hat für
E rw eite rung  . erfahren . E r hat eine g ro ß e  neue 1 ^ t e t .  
die H e r s t e l l u n g  v o n  A u t o m o b i l  f e d e r n  err 
Als M aterial kom m t nur finnischer S tahl in F rage . D er . eö 
zern  hat schon b isher den gesam ten  B edarf der f11̂ 11 und 
S taa tsbahnen  an E isenbahnw agenfederungen  gedec . , ern> 
W aggonfederungen  auch nach den sk a n d in a v isc h e n  a , 
dem  B altikum  und der Schw eiz exportiert. A utom o 1 jeI1. 
sind indessen b isher in F innland nicht hergeste llt \\ _

Die Schiffswerft und mechanische W erkstatt » ^ l n i '  
ocl’ Brobyggnads A /B “ in H elsingfors hat von de p 
sch i  Pap ier- und Z ellu losefabrik  ,,K lucz .̂vv^ c a i i c  + o f f '  
P ap ie ru “ bedeutende B e s t e l l u n g e n  a u f  Z e  p ,ip jeru 
m a s c h i n e n  erw orben . D ie K luczew ska r  abry  'a
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hat schon früher M aschinenbestellungen in F innland plaziert, 
jedoch w aren diese A ufträge bedeutend  geringer.

Erweiterungen in der Holz verarbeitenden Industrie.
Wir berich teten  bereits über die E rrich tung  der neuen 
staatlichen Papierm ühle in V eitsiluoto. D ie M ühle ist nun 
vollständig fertig  und kann  schon in B etrieb genom m en 
werden. D ie jährliche P roduktion  w ird auf ungefähr 40 000 to 
geschätzt. — Die E rw eite rungen , die bei der Oy. E nso- 
G utzeit’s Papierm ühle in E nso  ausgeführt w urden, sind nun 
beendet. D ie jährliche G esam tproduktion  wird ungefähr 
80 000 to s ta rk  und leicht gebleichte Sulphitzellulose b e ­
tragen, die M ühle ist daher die g rö ß te  ih rer A rt in N ord- 
eüropa. — E ine  neue Papierm aschine ist von der F irm a 

H am m ar^n & Co. Ab. für die K yröfors M ühle bei einer 
englischen F irm a bestellt w orden. D ie neue M aschine, die 
zur H erstellung  von Z eitungspapier bestim m t ist, soll 142“ 
groß sein u n d  eine H öchstle istung  von 350 m in der M inute 
erzielen. D ie P roduk tion  w ird auf 80 to pro T ag  geschätzt.

Jahrbuch der Bank von Finnland. D er 30. Band des 
Jahrbuches der B ank von F innland ist in finnischer und 
schw edischer Sprache veröffentlicht w orden. D ie englische 
A usgabe wird in ganz ku rzer Zeit fertig  sein. D as J a h r ­
buch, das genau so wie die früheren  A usgaben zusam m en­
gestellt ist, en thält neben  T abellen  einen R ückblick  über die 
W irtschaftslage in F innland und über die G eschäftslage der

B ank von F innland. D ie englische A usgabe b ring t a u ß e r­
dem  noch eine ku rze  U ebersich t über die G eschäftslage 
der „V erein ig ten  F onds-B anken“ w ährend des B erichtsjahres. 
Die S tatistische A bteilung der B ank von F innland g ib t dieses 
Jah rb u ch  heraus und verschickt es portofrei an alle F irm en, 
die es zu erhalten  w ünschen.

Kursnotierungen der Finlands-BanK.
Finnländische Mark. Verkäufer.

18. Juni 19. Juni 20. Juni 21. Juni
N e w - Y o r k ................................. 39,70 39,70 39,70 39,70
L o n d o n .....................................  193,00 192,95 193,05 193.00
S to c k h o lm ................................. 1067,00 1067.00 1067,25 1067,25
B e r l in ..........................................  948,00 947,75 947,75 947,75
P a r is ..............................................  156,00 156,00 156,00 ■ 156,00
Brüssel .....................................  555,00 555,00 555,00 555,00
A m sterd a m ................................. 1597,50 1597,00 1597,25 1596,75
B a s e l..............................................  769,25 769,50 769,50 769,50
O s l o ..............................................  1063,50 1063.50 1063,75 1063,75
K openhagen................................. 1063,00 1063,00 1063,50 1063,50
P r a g ..............................................  118,00 118.00 118,00 118,00
Rom ..........................................  208,50 208,50 208.50 208,50
R e v a l ..........................................  1058.00 1058,00 1058,00 1058,00
Riga .........................................  767,00 767.00 767,00 767,00
Madrid ......................................465,00 467,00 472.00 467,00
Warschan ................................  446.-- 446,— 446,— 446,-

Eisenbahn ii te r  ve r  ke h r  s - t tachr ich ten .
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarife. 
Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I Abt. B. Mit

u‘tigkeit vom 18. Jun i 1930 tra ten  im  vorgenannten  T arif 
achstehende A enderungen  und E rgänzungen  ein:

Auf Seite 45: D ie Z iffer 13 des V erzeichnisses IV erhält 
oigende Fas'sung: „F risches Fleisch, frisch gesch lach tete  

j tere (Vieh, G eflügel), W ildbret, säm tlich auch gefro ren ; 
eicht gepökeltes Schw einefleisch; frisch gekoch te  W urst- 
a ren, auch geräuchert. (E instellung  g roß räum ige r g e ­
eckter W agen zulässig)“ , 

ist ^ e*te 154: Bei Z iffer 4 der T arifste lle  „F le isch“
nach „W ild“ nachzu tragen : „säm tlich  auch g e fro ren “ . 

T« i, Urchfuhr-Ausnahmetarit S. D. 1 (H olzverkehr Polen, 
cnechoslowakei — deutsche Seehäfen). Die G ültigkeits- 

auer vorgenannten  T arifs wird bis zum  31. D ezem ber 1930 
v erlangert.
S e p h ? UrcIlfullr'Ausnahmetari)f S * 2 (Verkehr deutsche 
Vn — Schw eiz und umgekehrt). Die G ültigkeitsdauer
,r„r,?.enannten  T arifs wird bis zum  3 t. D ezem ber 1930
verlangert.
(j- ^  A bschnitt B I (A llgem eine B estim m ungen) erhielt 
den 7 Ŝ m m un£ unter 1. m it G ültigkeit vom 1(5. Jun i 1930 
•p Z usatz: „D ie F rach tsä tze  w erden, sow eit in diesem  
f f  nicht etw as an d e re s  bestim m t ist, sogleich bei A h­

n u n g  <ier Sendungen  g ew äh rt.“ 
S e e h -f^ h H -A u s n a h m e ta r if  S. D. 4 (Verkehr deutsche 
um tfotiü — Oesterreich bzw. Donauumschlagstellen und 
p r ^? . . ) •  Mit G ültigkeit vom  16. Jun i 1.930 w urden d ie 
sehe jtZe G üter der A bteilung 37 (B lauöl usw .) zwi- 
I>o n den Seehäfen und Passau H bf. U ebergang , Passau 
gane- Uun\sch lagstelle  U ebergang , D eggendorf H afen  U eber- 
ändert R egensburg  D onauum schlagste lle  U ebergang  ge-

alburh le ichzeitig  w urde eine neue A bteilung 80 fü r Blut- 
Vork; 'J1 m*t S onderfrach tsä tzen  für die g leichen V erkehrs- 
B in d u n g e n  eingeführt.

heraus^* G ültigkeit vom 1. Ju li 1930 wird ob iger T arif neu
o c 5vi'D0n,

^eehäfprĈ fuIlr"Ausnahmetar‘f D* 5 (Verkehr deutsche 
des !u-n Polen und umgekehrt). D ie G ültigkeitsdauer 
‘̂ s c h n 'n  r  tm en^ en ta r^ s E isen- und S tah lschro t im

j I’ Abt. B wird bis 31. D ezem ber 1930 verlängert.
B i G ültigkeit vom 12. Jun i 1930 w urde im A bschnitt 
ganzt- ry emT̂ ne B estim m ungen) d ie  Z iffer 1 wie folgt er- 
c t'vas !e ^ rach tsätze w erden, sow eit in diesem  T arif nicht 
v̂endun& bestim m t ist, sogleich bei A bfertigung der

gen g ew äh rt“ .

^eehä^enC*1̂ r'A usna^metar^ S. D. 6 (Verkehr deutsche 
bahnhöfp deutsch-tschechoslowakische Grenzübergangs-
Wurde in U\i UrnSe^ ehrt). Mit G ültigkeit vom 12. Jun i 1930 

A bschnitt F  „B esondere  F rach te rm äß ig u n g en “ eine

neue Z iffer X I für G üter d e r A bteilung 17 (B aum w olle usw .) 
nachgetragen .

G leichzeitig w urde im  A bschnitt B I (A llgem eine B e­
stim m ungen) d ie  Z iffer 1 wie fo lg t e rg än z t: „D ie  F ra c h t­
sätze w erden, sow eit in d iesem  T arif nicht etw as anderes  
bestim m t ist, sogleich bei A bfertigung d e r Sendungen  g e ­
w äh rt“ .

Reichsbahn-Gütertarif Heft A. Mit G ültigkeit vom 1 . 
Ju li 1930 wird o b ig e r T arif un ter g le ichzeitiger A ufhebung 
d e r A usgabe vom 1. O k tober 1928 nebst den  N ach trägen  1 
und 2 neu herausgegeben .

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C Ha (A llgem eine Be­
stimmungen für Atisnahmetarife). In  d e r letzten  Zeile 
unserer M itteilung über ob iges T arifheft, betreffend  A usgabe 
des N ach trages 2, in  N r. 11 des „O stsee-H andel“ vom
1. Jun i 1930 auf S. 33 muß es sta tt „A 5“ „A 10“ heißen.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C Ilb (Aiusnahmetanfe). 
Im  Ausnahmetarif 9c (M ineralwasser) w urden im  A bschnitt 
G eltungsbereich  un ter den V ersandbahnhöfen  nachge tragen :

mit G ültigkeit vom 16. Jun i 1930: D orheim  (W etterau)
und mit G ültigkeit vom 19. Jun i 1930: B ad N auheim .
Mit G ültigkeit vom 23 .Juni 1930 w urde im  gleichen 

A bschnitt nach den W orten  „sow ie den  B ahnhöfen d e r Köln- 
B onner E isen b ah n en “ n a c h g e tra g e n : „d e r K öln-Frechen-B en- 
ze lra ther E isen b ah n “ .

Im  Ausnahmetarif 11 (Düngem ittel) ist d e r G ü ltigkeits­
verm erk  wie fo lg t zu än d ern : „G ültig  vom  1. Ju n i 1929 an  
bis au f jederzeitigen  W iderruf, längstens bis 31. D ezem ber 
1930“ .

Im  Ajusnähmetarif 33 (Thüringische, böhmische und 
Nürnberger Waren) w urde mit G ültigkeit vom  12. Jun i 1930 
E rfu rt N ord , als V ersandbahnhof mit S onderfrach tsä tzen  
nachgetragen .

Mit G ültigkeit vom 12. A ugust 1930 w erden un te r den  
V ersandbahnhöfen, fü r die d ie  F rach tsa tzze ig er gelten , g e ­
strichen: A rnberg, A rzberg  (O fr.), Bad K issingen, B ad ’ S te ­
hen, K em pten (A llgäu) H bf., K ipfenberg , K üps, E n do rf 
.(O bb.), G auting, Lauf (links Pegn itz), Lauf (rech ts P e g ­
nitz), L ehesten, M arxgrün , N eustad t (W aldnaab), R edw itz  
(R odach), R egensburg , R ehau, R öthenbach  (P egn itz), R o ­
thenkirchen  (Ofr.), Schw arzenbach  (S aale), Schw arzenham - 
mer, S tockheim  (O fr.), T reuch tlingen , T irschenreu th , W al- 
dershof, W aldsassen, W eißenburg  (Bay.).

Im  Ausnahmetarif 35 (E isen, Stahl und Metallwaren
usw.) w urde mit G ültigkeit vom  19. Jun i 1930 im  W aren v er­
zeichnis d e r K lasse B n ach g e trag en :

„IX . H erde , O efen, K essel und K esselöfen, fo lgende;
a) aus E isen  mit Scham otte- und Z iegelste inausk leidung ,
b) aus Scham otte und E isen “ .
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Im  Ausnahmetarif 35 a (E isen, Stahl und Metallwaren 
usw.) w urden mit G ültigkeit vom 16. Jun i 1930 u n te r den  
V ersandbahnhöfen  nachgetragen :

H ennersdo rf b. G örlitz,
H erm sdorf (K ynäst).
Mit G ültigkeit vom 19. Ju n i 1930 w urde im  W aren v er­

zeichnis der K lasse B n achge tragen :
„V III. H erde , Oefen, K essel und K esselöfen, fo lgende:

a) aus E isen  mit Scham otte- und Z iegelsteinauskleidung, ”
b) aus S cham otte  und E isen “ .

Mit G ültigkeit vom  23. Ju n i 1930 w urden un te r den  V er­
sandbahnhöfen  nachgetragen :

Glatz,
H irschberg  (Schlesien) W est,
Je ssen  (E lster).
Im  Alusnahmetarif 38 (Häute und Felle) w urde mit 

G ültigkeit vom 12. Jun i 1930 un ter den  E m pfangsbahnhöfen  
des F rach tsa tzze igers „G era-S üd“ nachgetragen .

Mit G ültigkeit vom 12. A ugust 1930 w erden n ach ste ­
hende E m pfangsbahnhöfe gestrichen :

A nsbach, B ayreuth  H bf., B urgkunstad t, E rb endo rf Süd, 
E rbenho f N ord, E rlangen , F euchtw angen , F ü rth  (Bay.) 
H bf., G reding, G unzenhausen, H ersb ruck  (links Pegnitz), 
H ersb ruck  (rechts Pegnitz), M ark tredw itz , N ürnberg  D oos, 
N ürnberg -D utzend te ich , N ürnberg  N ord, Nürnberg^ N ordost, 
N ü rnberg  N ord west, N ürnberg  R bf., N ürnberg-Schw einau, 
N ürnberg  Süd, Schillingsfürst, T halm ässing , U nternb ibert- 
R ügland , W iesau (Opf.) und W eiden (O pf.)

Im  Ausnalimetarif 41 (Kali, schwefelsaures usw.) wird 
der G ültigkeitsverm erk  wie fo lg t geän d ert: „G ültig  bis auf 
jederze itigen  W iderruf, längstens bis zum  31. D ezem ber 
1930“ .

Im  Ausnahmetarif 49 (Flachglas usw.) w urden mit G ül­
tigkeit vom 12. Jun i 1930 n a ch g e trag en : 
un ter d en  V ersandbahnhöfen  des F rach tsa tzze igers : 

E rfu rt-N ord  
H ab  eischw er dt 

un ter d en  S onderfrach tsä tzen :
Köln-M ülheim .
Mit G ültigkeit vom 12. A ugust 1930 w ird H ohenboka 

N ord u n te r den  V ersandbahnhöfen  des F rach tsa tzzeigers 
gestrichen .

Im  Ausnahmetarif 52 (Papier und Pappe) w urden mit 
G ültigkeit vom 12. Jun i 1930 nachstehende V ersandbahnhöfe 
un te r d en  Sonderfrach tsä tzen  nachgetragen :

D ieskau,
F re ibu rg  (Schlesien),
K önigszelt,
L intorf (K r. D üsseldorf),
Z ittau.
Im  Ausnähmetarif 53 (Garne usw.) w urden mit G ül­

tigkeit vom 12. Jun i 1930 K öln-K alk N ord und E rfu rt 
N ord als V ersandbahnhöfe und W arnem ünde und Saßnitz 
H afen  als E m pfangsbahnhöfe un ter den  Sonderfrach tsä tzen  
nachgetragen .

Im  Ausnahmetarif 56 (Elek(rodenkohlen) w urde mit 
G ültigkeit vom 19 .Juni 1930 „F ü rth  (B ay.) H b f.“ als V er­
sandbahnhof nachgetragen .

Im  AiUsnahmetarif 58 (R eis) w urden mit G ültigkeit 
vom 12. Jun i 1930 u n te r d en  S onderfrach tsä tzen  

O snabrück-E versburg ,
O snabrück Gbf.,
E usk irchen ,
K öln-M elaten 

als V ersandbahnhöfe nachgetragen .
Im  Ausnahmetarif 59 (B leiglätte usw.) w urde mit G ül­

tigkeit vom 12. Ju n i 1930 „D iesk au “ un ter den  V ersan d b ah n ­
höfen des F rach tsa tzze igers  nachgetragen .

Im  Aiusnalimetarif 61 (Porzellan waren usw.) w urden 
un ter d en  V ersandbahnhöfen, fü r d ie  d e r F rach tsa tzzeiger 
gilt, nachge tragen : 
mit G ültigkeit vom  12. Jun i 1930:

E rfu rt N ord 
und mit G ültigkeit vom 23. Jun i 1930:

F alkenbu rg  (Pom .).
Im  Ausnahmetarif 122 (K affee) w urde mit G ültigkeit 

vom 12. Ju n i 1930 „D uisburg  I ia fe n “ als E m pfangsbahnhof 
un ter d en  S onderfrach tsä tzen  nachgetragen .

Im  Ausnahmetarif 181 (Rohkupfer) w urden mit G ül­
tigkeit vom 12. Ju n i 1930 un te r den  E m pfangsbahnhöfen, für 
die der F rach tsa tzze ig er gilt, gestrichen :

F ü rth  (B ay.) H bf.,
G eorgensgm ünd,

N euhaus (Pegnitz),
R eichelsdorf,
R öthenbach b. Feucht,
Schw abach,
V illingen  (Schw arzw .), 

üntf vom gleichen T age  ab un ter üen Sonderfrach tsa tzen  
nachgetragen .

Mit G ültigkeit vom 19. Jun i 1930 w urden un te r den 
E m pfangsbahnhöfen , für d ie d e r F rach tsa tzzeiger gilt, Glei- 
witz und L aband  gestrichen  und vom gleichen T ag e  ab un ter 
den  Sondcrfrach tsä tzen  nachgetragen .

Im  Ausnähmetarif 182 (Steine usw.) w urden un ter den 
V ersandbahnhöfen  nachgetragen : 
mit G ültigkeit vom  19. Jun i 1930:

N eukirchen  (K r. Z iegenhain), 
mit G ültigkeit vom 23. Jun i 1930:

A llendorf (K r. K irchhain),
Z iegenhain  (B ez. K assel) Süd 

und mit G ültigkeit vom  23. A ugust 1930 w ird d e r Versancl- 
bahnhof „W aib lingen“ gestrichen.

Im  Ausnahmetarif 187 (Gips und Spat) w urde mit G ül­
tigkeit vom 23. Jun i 1930 „E isleb en “ u n te r den  V e r sa n d b a h n ­
höfen zu Z iffer 1. des W arenverzeichnisses nachgetragen .

Im  Ausnahmetarif 189 (Bestim m te Artikel zur Aus- 
fuhr) w urden mit G ültigkeit vom 12. Jun i 1930 im W a rcn v e  
zeichnis un ter A bteilung II „H äu te  und Felle der K lasse v . .  
des D eutschen  E isenbahn-G ütertarifs, T eil I A bt. B “ nacn- 
ge tragen . . ,

Mit G ültigkeit vom 16. Jun i 1930 w urde im  W a r e n v e r ­
zeichnis un te r I h in ter „G um m iw aren“ fo lgende neue l a n  j 
stelle nachge tragen : „K erzen  aus W achs, Paraffin  un

Tierfrachtzeiger. Anhang zum Reichsbahn-Tiertarif.
G ültigkeit vom 1. Ju li 1930 tritt ein N ach trag  1 zum  l ie r  
frach tze iger in K raft. E r enthält anschließend an  d ie jetzig« 
letzte Stufe 240 neue S tu fengruppen  von je 8 S tufen p - 
S tufe 320 mit ausgerechneten  F rach ten  für E n tfernungen  voi 
1 bis 1750 km , d ie nur fü r T iersendungen  d e r K lasse b 
in B etracht kom m en.

b) Deutsche Verbandtarife. .
Deutsch-Dänischer Verbandtarif, Teil II Heft 2- " 

G ültigkeit vom 20. Jun i 1930 tra t d e r N ach trag  II m  Krai . 
D er N ach trag  enthält nur die N euausgabe des A u s n a n m

tar Mit G ültigkeit vom 1. Ju li 1930 wird d e r  Ausnahm e; 
tarif 25 für E isen  und Stahl, E isen- und S tahl w aren in v * 
gen ladungen  zur unm itte lbaren  D urchfuhr durch D eutscnia 
dürch einen neuen ersetzt. .

Deutsch-Nordischer Verbandtarif Teil I. Mit p ul,A  
keit vom 20. Jun i 1930 w urde fo lgende neue T a r ifs te ile  *
n achge tragen : ’ . «/»ton-

„40 a) B eton-D rah tgew ebe mit au fgeb rach ten  &
kö rp erch en “ . , ,  1.

Deutsch-Oesterreichischer Verbandtarif, Teil 11, n e
Mit G ültigkeit vom 15. Jun i 1930 tra t eine U m rech n u n g  
tabelle  zur D urchführung  d e r  am  1. Ju n i 1930 einS?trCi  a ft . 
E rm äß igungen  d e r deu tschen  K lassen A 5 und  A 1U i

Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr (v er*  
mit deutschen Seehafenbahnhöfen) Heft 8. Mit Gul g ^  
vom 1. Ju li 1930 w erden im T arif N r. 21 (E isen- und 
w aren) bei dem  B ahnhof Jih lava  hlavni nadrazi fü r v  
d e r A bteilungen 15, 16 und 17 F rach tsä tze  nachge tra^  . n g  

G leichzeitig wird in der „B esonderen  F r a c h t erm aD g ^  
fü r G üter des T arifs N r. 20 (E isen- und S tah l u sw .f  
G iiltigkeitsverm erk im  K opfe und in d e r Z iffer l  ^930“ 
Wendungsbedingungen in „bis zum  30. S e p te m b e  - g 6 
geändert. F e rn e r sind in Z iffer 1 d ie  zu befö rdernd  oqoOO 
in 70 000 t und in  Z iffer 2 d e r  S ic h e r h e itsb e tr a g  m  
RM zu ändern . AucnahU1'3'Deutsch-Tschechoslowakischer G üterverkehr. Ausu ^
tarif 4 für jReis. * Mit G ültigkeit vom 1. Ju li U3U 
N ach trag  I in K raft.

c) Ausländische Tarife. f ye\\
Tschechoslowakisch-Schweizerischer V erbänaiani. t

U l Heft 1, Ausnahmetarif für Zucker aller Art vom • g 1
1929. Mit G ültigkeit vom I. Ju li 1930 tritt d e r  N ach trat, 
in K raft.

d) Verschiedenes. t , Bah*1'
Aenderungen von Bahnhofsnamen. iVachstelien . folgt 

hofsnam en w erden  mit G ültigkeit vom 1. Ju li 
g e ä n d e r t:

von A ltona auf A ltona H gbf., 
von M orsum  auf M orsum  (Sylt).
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m i t t e i l u n g e n
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin
(leberreidiung der goldenen Medaille der 

lndusirle> und Handelskammer an 
Herrn Geh. Kommerzienrat F. Gribel.

In  d e r  15. V ollversam m lung d e r Industrie- und H an d e ls­
kam m er am  17. Ju n i 1930 überre ich te  H e rr P räsiden t U n te r­
s taa tssek re tä r a. D. D r. T oep fer dem  E hrenm itg lied  der 
K orporation  der K aufm annschaft, H errn  G eheim en K om m er­
z ienrat F ranz  G ribel, die von der K am m er gestifte te  G oldene 
M edaille fü r hervorragende L eistungen. G elegentlich d e r 
U eberre ichung  d e r  M edaille wies H e rr P räsiden t D r. T oepffer 
auf d ie 'g ro ß e n  V erd ienste  hin, d ie  sich H e rr G eheim er K om ­
m erzienrat G ribel in jah rzeh n te lan g er rastlo ser T ä tigke it 
fü r d ie  S te ttiner W irtschaft und d a rü b e r hinaus für d ie  deut- 

‘ sehe W irtschaft überhaup t erw orben  hat. Ihm  als lan g jäh ri­
gem  M itglied des V orsteherkolleg ium s der a lten  K orporation  
und als le tz tem  O bervorsteher sei es vergönnt gew esen, nicht 
nur d ie eigene R eederei^ sondern  auch  zahlreiche andere 
g ro ß e  S te ttiner W irtschaftsun ternehm ungen  mit R at und Tat* 
z,u fö rd ern  und auch über schw ere K risenzeiten  unversehrt 
h inw egzubringen , so daß  sie heu te  w ieder einen führenden  
P latz  in  d e r S te ttine r W irtschaft einnehm en. Insonderheit 
ab e r hä tte  H e rr G eheim rat G ribel sich auch d e r a llg e ­
m einen F rag en  der W irtschaft, nam entlich  der V erkeh rs­
w irtschaft, stets in der au fopferndsten  W eise angenom m en. 
V ieles, w as h ier in d en  le tz ten  Jah rzeh n ten  geleiste t sei, 
w äre au f seine In itia tive und seine unerm üdliche T ä tig ­
keit zurückzuführen  und w ürde, wie beispielsw eise die V er­
tiefung d e r S eew assers traße  S te ttin—Sw inem iinde, ein b le i­
bendes Z eugnis von dem  ablegen, w as er h ier fü r d ie 
W irtschaft ge leiste t habe. H e rr P räsiden t D r. T oepffer 
sprach H e rrn  G eheim rat G ribel den D ank der S tettiner 
H andelskam m er und d e r  W irtschaft des K am m erbezirks 
fü r alles das aus, was ihm  in  einem  langen  und begnadeten  
L eben  fü r die In te ressen  d e r W irtschaft zu schaffen v e r­
gönnt gew esen  sei, und knüp fte  d a ran  den  W unsch, daß  
d ie deu tsche W irtschaft und d ie  des S te ttiner K am m er­
bezirks d ie g egenw ärtige  schw ere K rise w ieder überw inden 
m öge, und daß  H ande l und G ew erbe sich bald  w ieder frei 
von a llen  äußeren  E ingriffen  und ungehem m t durch anti- 
individualistische B*estrebungen im  freien individuellen Spiel 
d e r K räfte, wie dies g e rad e  auch  H e rr G eheim rat G ribel 
stets fü r die W irtschaft gefo rdert habe, zu neuer Blüte 
en tw ickeln  m öchten. D ann  überre ich te  H e rr P räsiden t Dr. 
T oep ffe r H e rrn  G eheim rat G ribel d ie  G oldene M edaille, 
w obei er ausführte , daß d iese  höchste  von d e r Industrie- 
und H andelskam m er zu vergebende E h ru n g  vor, H errn  
G eheim rat G ribel nur an  H errn  O berp räsiden ten  L ippm ann 
verliehen w orden sei. D arau f verlas H err P räsiden t Dr. 
T oepffer fo lgende U rkunde:

D ie Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  hat 
beschlossen, die von ih r g estifte te

G oldene M edaille 
für hervorragende L eistungen 

H e rrn  G eheim en K om m erzienrat D. h. c.
F r a n z  G r i b e l  

aus A nlaß seines 80. G eburtstages am  9. Ju n i 1930 zu 
verleihen.

W as das rastlose  W irken  und Schaffen F ranz  G ribels 
in seinem  w eitgesteck ten  L ebenskreise  bedeute t, hat tro tz  
bescheidener A blehnung bere its m annigfache höchste A n­
erkennung  gefunden. Seine H eim atstad t S tettin  eh rte  die 
vorbildliche B etätigung  seines G em einsinns und seiner 
M enschenfreundlichkeit durch die V erleihung des E h re n ­
bü rg errech ts  der S tadt. D ie U niversitä t G reifsw ald e r ­
nannte  den in allen E h ren äm tern  seiner H eim atstad t b e ­
w ährten , kühnen, w agem utigen R eeder zu ih rem  E hren- 
m itgliede und verlieh ihm  als dem  eifrigen F ö rd e re r aller 
kirchlichen A rbeiten  d ie W ürde des E h ren d o k to rs  der 
T heologie. — W as F ran z  G ribel in seinem  eigentlichen 
L ebensberufe als K aufm ann und R eeder fü r die S te ttiner 
und w eit d a rü b er hinaus für die gesam te  deutsche W irt­
schaft an hohen, b leibenden W erten  schuf, fand an e rk en ­
nenden A usdruck in seiner E rnennung  zum E hrenm itg liede  
der K orpo ra tion  der K aufm annschaft zu S tettin.

D iese über hundert Ja h re  alte  K orporation , deren  
le tz ter O bervorsteher F ranz  G ribel w ar, besteh t seit dem 
Ja h re  1926 nicht m ehr. An ihre  Stelle ist die Industrie- 
und H andelskam m er zu S tettin  getre ten , der er in S elbst­
bescheidung nicht m ehr angehören  wollte. Seinen klugen, 
von re ichste r E rfah rung  und strenger kaufm ännischer G e­
w issenhaftigkeit g e tragenen  P.at hat er aber auch der 
K am m er bereitw illig  erteilt, so oft sie ihn haben  wollte. 
D afür und zusam m enfassend auch für seine frühere, ja h r­
zehntelange, opferw illige A rbeit am  W ohle der S tettiner 
W irtschaft ihrem  N esto r zu danken , ist der K am m er heute 
ein aufrichtiges H erzensbedürfn is, und das äußere  Zeichen 
d ieser tiefen D an k b ark e it und V erehrung  sei die V er­
leihung der G oldenen M edaille als der höchsten  A u sz e ic h ­
nung, die die Industrie- und H andelskam m er vergibt.

E in  gütiges G eschick hat F ranz  G ribel das höchste 
biblische A lter erreichen  lassen u n d , noch dazu in einer  
geistigen F rische und körperlichen  R üstigkeit, die w e ite  
U eberschre itung  dieses A lters erhoffen läßt. Sein Leben 
ist aber auch köstlich, denn es ist M ühe und A rbeit g e ­
wesen, gek rö n t von reichem  E rfo lge  selbst durch die 
schw erste N ot der W irtschaft unseres V aterlandes h in­
durch. M öge die Sonne einer neuen W iederen tfaltung  der 
deutschen W irtschaft noch in dieses hochbegnadete  Leben 
scheinen, und m öge auch die über li/a Jah rh u n d erte  alte 
R eederei R ud. C hrist. G ribel sich an dem  P latz in stolzer 
H öhe, d en  sie sich erkäm pft hat, im m erdar b eh a u p ten .

Die Industrie- und Handelskammer.
D r. T oepffer. Gribel. B undfuß. Syndikus B erger.

In  seiner E rw iderung  dank te  H err G eheim er K om m er­
zienrat G ribel dem  P räsiden ten  und der H andelskam m er für 
die E hrung , die ihm  durch  die U eberreichung  der M edaille 
erw iesen w orden sei. H e rr  G eheim rat G ribel kam  dann kurz 
auf die leitenden G edanken  zu sprechen, d ie ihn von Anfang 
an bei seiner kaufm ännischen T ätigkeit, beim  A ufbau seiner 
F irm a und bei seinem  W irken  für die A llgem eininteressen 
der W irtschaft beherrsch t hätten , und er wies darau f hin, datf 
es ihn m it B efriedigung erfülle, w enn das, w as er ge tan  h a b e  
und w ofür er e ingetre ten  sei, ihm  die A chtung der Stettiner 
W irtschaft e ingetragen  habe. H e rr G eheim rat G ribel gab  der 
H offnung A usdruck, daß  m anches von d em t für das er sicn 
sein L eben lang eingesetzt habe, b leibenden N utzen tur 
S tettin  haben  m öchte, und daß  die W irtschaft S tettins una 
des S te ttiner K am m erbezirks die augenblicklichen sc h w ere  
K risenzeiten  unverseh rt überstehen  und S tettin  einm al wl<̂ e 
den P latz  im W irtschafts leben  einnehm en m öchte, der innj 
zukäm e. H e rr G eheim rat G ribel gab  der Industrie- u*1  ̂
H andelskam m er besonders den W unsch mit, daß  es ihr 
lingen m öge, die überaus schw eren A ufgaben, die ihr w1 
vielleicht keiner anderen  deutschen K am m er heute geste 
seien, erfo lgreich  zu bew ältigen .

Kredilsdiulz.
Eröffnete Vergleichsverfahren.

Tag der An-
F i r m a  u.Geschäftszweig: Sitz: Ordnung: V e r t r a u e n s p e r s o n .

E l i a s  Reich, Möbelhaus Stettin, Frauen- 1 9 .  6 .  3 0  K a u f m a n n  E r n s t  K u n  > 

s t r a ß e  2 3  Stettin, K a n t s t r . 7

A. H. Zander, Mahl- Stettin, Pomme- 14. 6. 30 Bücherrevisor 
und öldampfmühle rensdorfer Str. 21 Ernst Jonas, Stet in»

Frauenstr. 50

Eröffnete Konkursverfahren.
Tag der An-

Firma u. Geschäftszweig: S itz: Ordnung:
Kauf m. u. Apotheker Stettin, Königs- 6. 6. 30
HermannMeyer.Inh.d. platz 15
Firma C. E. Meyer,
sowie Mitinh. d. Firma
Wulkow & Meyer
Kaufmann u.Ingenieur Demmin (Pomm.) 11. 6. 30 
Alfred Briegel
Kaufmann Johannes Stettin, Reif- 13. 6. 30
Zastrow, Herren- und schlägerstraße- 
Jünglingskonfektion Heumarkt 1

Vertrauensperson •

Bücherrevisor
Eduard Zander, Stettin

Gr. Domstr. 24

Bücherrevisor Otto 
Wiedemann, Demmin 
Kaufmann Gustav
Brand, Stettin Kaiser-
Wilhelm-Str. 50
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Tag der An-
irma u. Geschäftszweig: S itz: Ordnung: Vertrauensperson:

Nachlaß des am 20. 4. Stettin 19. 6. 30 Bücherrevisor Rudolf
19 30 inStettin,seinem Altmann. Stettin,
etzten Wohnsitz, ver- Birkenallee 36

storbenen Kohlen- 
h ändlrs. Richard Krahn

B eendete Konkurse.
ettiner M öbelindustrie G. m. b. H ., S tettin , P om m erens­

dorf er Str. 18. (Lt. M itteilung des A m tsgerichts S tettin
4. Ju n i 1930 A nm eldung zurückgenom m en).

Pos!, Telegraphie.
U ebersich t der Postpaketverb indungen  

Üjn deutschen H afen nach frem den L ändern . (M onat Ju li 1930)

Bestim­
mungs­

land

I P
os

ts
ch

lu
ß

Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Überfahrtsdauer

Abgang
(ungefähr) Name

Eigentümer
Schiffs­

gesellschaft

bis
Hafen Tage

1 2 3 4 5 6 7 8

Lettland Stettin 4.7.1515 Ostsee 2 1 Stettiner Riga 40St.
5 .7 .1 5 15 Nordland2 Dampfer- 55

1 1 .7 .1 5 15 Ostsee 2 Compagnie »J 55
1 2 .7 .1 5 « Regina 2 A.-G. « 55

£2
V 1 8 .7 .1 5 15 Ostsee 2 Stettin 99 55
0 . 19 .7 .1516 Nordland2 99 55E
et 25.7.151* Ostsee 2 99 55Q 26.7  151« Regina 2 55 55

E s t l a n d
u

T J
| f 1.7 .18°? Brandbg.l Tallinn 2 Tg.

C°
2 .7 .1 6 °° Ariadne 3 95 42St.

CS
bO 5 .7 .1 8 °° Wartbg.l 2 Rud. Christ. 55 2 Tg.

- o
< ; 5 .7 .16°° Rügen 2 Gribel 9? 42St.

8
8 .7 .l8 ° ° Straßbg.l Stettin*) 95 2 Tg.

"U 9 .7 .1 6 °° Ariadne 3 »5 42St.
t)
b c

12 .7 .18°° Brandbg.l 95 2 Tg.
£

12 .7 .16°° Rügen 2 55 42St.
c 15 .7 .18°° Wartbg.l 55 2 Tg.
o

< 16 .7 .16°° Ariadne 3 •5 42St.
19 .7 .18°° Straßbg.l 55 2 Tg.
19 .7 .16°° Rügen 2 3 Finnische 55 42St.
22 .7 .1 8 °° Brandbg.l Dampfschiffs­ 55 2 Tg.
23 7 .16°° Ariadne 3 gesellschaft 55 42St.
2 6 .7 .1 8 °° Wartbg.l in Helsingfors 55 2 Tg.
2 6 .7 .1 6 °° Rügen 2 55 42St.
29.7.16''° Straßbg.l 55 2 Tg.
3 0 .7 .1 8 °° Ariadne 3 55 42St.

) A enderungen bleiben V orbehalten .

Steiierwesen.
steuerF G rund der im G esetz über die E rm äch tigung  zu 
l i g u n T T "  M aßnahm en zw ecks E rle ich terung  und Verbil-
9. tu„- K red itverso rgung  der deutschen  W irtschaft vom 
hat di* p  • ^ ^ B l .  I S. 187) ausgesprochenen  E rm äch tigung  
einen Gy  lc^ sreSierung dem  vorläufigen R eichsw irtächaftsrat . 
dem z e5 ° ^ nung sentw urf zur B egutach tung  überm ittelt, in 

^ n ä c h s t die den S teuerabzug  vom K ap ita le rtrag  be-

£ F. Weber
A k f r' k der  V e r e i n ' f l ten D a c h p a p p e f a b r i k e n  

ien-6esellschaft Stettin — Stammhaus gegr. 1846

f e e r d e s f i i i a i i o n  mMmrn
"aciipappeniabritt M iliefern preis- u. frachtgünstig 
^  fü r  d en  E x p o r t :
°estilllerlen Steinkohien- 

Pech» Karbolineum, 
0^e!a s p h a lt  »Webas«

"eTeer- und A sph a lt-E rzeu gn isse

p e * i a I i t ä t : Talcumierte Teerdachpappen

treffenden M aßnahm en vorgescb lagen  w erden. N ach dem  
E n tw u rf soll de r S teuerabzug  vom K ap ita lertrag  für die bei 
festverzinslichen W erten  und V orzugsaktien  der D eutschen 
R eichsbahn-G esellschaft vom 2. J an u a r 1931 fällig w erd en ­
den K ap ita lerträge  aufgehoben  w erden, wobei als festverz ins­
liche W ertpap iere  nicht nur Anleihen, über die T eilschu ldver­
schreibungen ausgegeben  sind, sondern  auch A nleihen, die in 
öffentliche Schuldbücher e ingetragen  sind, ge lten  sollen. D er 
Januar-K upon  1931 bleibt noch dem  S teuerabzug  vom K a­
p ita le rtrag  unterw orfen . N ach der B egründung kom m t ein 
früherer Z eitpunkt w egen der F inanzlage  von Reich, L än ­
dern  und G em einden nicht in B etracht. B esondere V orschrif­
ten  über die B erechnung von S tückzinsen enthält der E n t­
w urf nicht. In  der B egründung  ist jedoch ausgeführt, daß  
bei der A brechnung über die S tückzinsen von Z insscheinen, 
die nach dem  2. Jan u a r 1931 fällig sind, w enn diese vor 
d iesem  Z eitpunk t ihren  E igen tüm er w echseln, eine S teu e r­
kürzung  um 10o/o zw ischen den V ertragsparte ien  nicht s ta tt­
finden darf, da die K ap ita le rtrag steuer für diese S tückzinsen 
nicht m ehr an den F iskus abgefüh rt wird.

Innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- und 

H andelskam m er zu S tettin  sind E h renu rkunden  für lan g ­
jäh rige  und treue D ienste an  fo lgende H erren  verliehen 
w orden:

1. Em il M aelger, S ta rg a rd  (25 Ja h re  bei der G ran itin ­
dustrie H erm ann  Jag d m an n );

2. F ritz  Spill (25 Ja h re  bei der D eutsch-A m erikanischen
Petro leum -G esellschaft, S te ttin ) ;

3. Johannes O chsm ann (25 Ja h re  bei der D eutsch-A m eri-
kanischen  P etro leum -G esellschaft);

4. O tto W egner (25 Ja h re  bei der S te ttiner T räg er- und
B aueisen-G esellschaft mit besch ränk te r H aftung,
S te ttin );

5. K arl N ü rnberg  (55 Ja h re  bei der T ollensem ühle Treptoyv
a. T o llense);

6. Carl W etzel (29 Ja h re  bei der T ollensem ühle T rep tow  a.
T o llense);

7. T heodo r S chröder (46 Ja h re  bei der Tollensem ühle
T rep tow  a. T o llense);

8. W ilhelm  de M ooy (25 Ja h re  bei der F irm a G eiger &
H ering , S te ttin );

9. F ranz  Süring (25 J a h r e  bei der F irm a W m. Reid,
S te ttin );

10. K arl G rube (50 Ja h re  bei der F irm a C arl Em il H e r r ­
m ann N achf., S tettin).

Außenhandel.
Handel mit Norwegen. E s w ird m itgeteilt, daß  im m er 

noch zahlreiche deutsche F irm en den norw egischen  M ark t 
lediglich durch  einen V ertre te r etw a in K openhagen  oder 
S tockholm  nebenher bearbeiten  lassen. E s w ird darau f h in ­
gew iesen, daß  es für die F ö rderung  des deu tschen  W aren ­
absatzes in N orw egen  von g rö ß te r B edeutung erscheint, 
daß  die deu tschen  F irm en  den  norw egischen  M ark t durch 
V erm ittlung von in N orw egen  ansässigen  V ertre te rn  b ea rb e i­
ten  lassen.

Verzeichnis der bei der Industrie- und Handelskammer ein­
gegangenen wirtschaftlichen Auslandsberichte. 

Land   Tgb. Datum Inhalt
D ie holländische E in- und 
A usfuhr im 1. V ierteljah r
1930.
F irm enw arnung .
A lgem een H andes- en Infor- 
m atiebureau  N ederlandsch- 
Indie.
A dreßbuch  für U ngarn  
H andel und Industrie , 
dto. T gb . 6963.
L age der L andw irtschaft 
und der V iehbestand. 
V erluste der sibirischen 
V iehw irtschaft.
D er E igen tum svorbehalt im  
R echt des Irischen  F re i­
staates.
B irdseye V erfah ren  zur K on­
servierung  von Fisch und 
Fleisch.

H olland 5620. Berlin, 10. 6. 30.

m
>>

6293.
6651.

Berlin, 10. 6. 30. 
Berlin, 16. 6. 30.

U ngarn 6963. Berlin, 17. 6. 30.

L ettland
6547.
6302.

Berlin, 7 .7 .30 . 
Berlin, 13. 6. 30.

R ußland 6780. Berlin, 13. 6. 30.

Irland 6414. Berlin, 13. 6. 30.

V ereinigte
S taaten

6789. Berlin, 14. 6. 30.
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L and Tgb. Datum Inhlat
K uba 6807. Berlin, 13. 6. 30. A m erikanische W irtscha fts­

propaganda.
Chile 5319. Berlin, 11. 6. 30. D ie w irtschaftliche Lage.

5676. Berlin, 10. 6. 30. Schnelldam pferdienst der 
G race-Line.

G uatem ala 6800. Berlin, 13. 6. 30. A nleihepläne.
B rasilien 6556. Berlin, 6 .6 .3 0 . Feuerlöschorgam sation . 
U ruguay  6767. Berlin, 12. 6. 30. D ie F inanzlage des

Staates.
S üdafrika 6612. Berlin, 12. 6. 30. D ie w irtschaftliche D epres- 
fFnsrl Kol ) sion in d e r südafrikanischen
[ g ’ U nion im  L ichte der A ußen­

handelssta tis tik  des Jah res  
1929.

6637. Berlin, 13. 6. 30. B ritischer W irtscha fts­
bericht.

A ustralien 5732. Berlin, 10 .6 .30 . B ericht über d ie wichtig- 
('Fnel Kol ) sten w irtschaftlichen E reig-
1 nisse im M onat M ärz 1930.
Brit. Indien 6483. Berlin, 10. 6. 30. B oykottbew egung  
T unis 6447. Berlin, 13. 6. 30. E igen tum svorbehalt bei A b­

zahlungsgeschäften .(F ranzös.
K olonie)
A lgerien
(F ranzös.
K olonie)
China

6831. Berlin, 16. 6. 30. K ongreß  der A ußenhandels­
rä te  F rankreichs.

Jap an

Schw eiz

R um änien

N orw egen

Polen

Italien

G riechen­
land

Breite Straße 6  
Ruf 26020

Nordland-
mützen

ges. gesch.
für Seereisen, für den

Strandaufenthalt
5,00 6,00 7,50

Die Mitnahme jeder weiteren 
Kopfbedeckung erübrigt sich

letdile Herrentifife / Leidife Mülzen

6769. Berlin, 13. 6. 30. Italienische H andelsbestre- 
bungen in O stasien.

6812. Berlin, 16. 6. 30. L age des K leinuhren­
geschäfts.

6572. Berlin, 6 .6 .3 0 . Y aw ate-S tah lw erk  und In ­
ternational. Schienenkartell. 
Y aw ate d roh t mit K onkur­
renz auf ausländ. M ärkten . 

6735. Berlin, 12. 6. 30. A utom obilstatistik .
4758. Berlin, 11. 6. 30. W irtschaftlicher Ja h re sb e ­

richt aus Bern. •
6674. B e r l i n ,  13. 6. 3 0 / M öglichkeit deutscher w irt­

schaftlicher B etätigung  in 
G roßw ardein .

6757. Berlin, 12. 6.30. D ie Fischerei vom 25. bis
31. Mai 1930.

6441. Berlin, 5 .6 .3 0 . D ie Fischerei vom 18. bis 
24. M ai 1930.

6783. Berlin, 13. 6. 30. V erm eidung der B ezeich­
nung „N eu -P o len “ .

6606. Berlin, 12. 6. 30. D er V erband  der polnischen 
Schw erindustrie „L ew ia tan “ 
über Z ollnachlässe für M a­
schinen. S tellung des V er­
bandes zu den deutschen 
A grarzöllen .

Tugoslavien 7128. Berlin, 19. 6. 30. A nkauf von D am pfern  durch
die R agusaner S ch iffahrts­
gesellschaft „D ubrovacka 
P rov idva“ .

6482. Berlin, 10. 6. 30. V erfügungstellung  von 50 
M illionen Lire du rch  das 
Is titu to  di C redito  navale 
für den Lloyd T riestino . 

6738. Berlin, 11. 6. 30. Z usam m enschluß der W erf­
ten  in d e r V enezia Giulia. 

6586. Berlin, 7. 6.30. Schiffsverkehr im  H afen 
von P a tra s  im M onat J a ­
nuar 1929.

„ 3415. Berlin, 5 .6 .3 0 . A llgem eine W irtschafts lage
in M azedonien und W est­
th razien  im  M ärz 1930.

„ 6451. Berlin, 6. 6. 30. E in fuhr g riechischer speziell
k re tensischer Sultaninen in 
D eutschland.

Anmerkung: N äheres über den  Inhalt der B erichte ist 
bei der A ußenhandelsstelle für B randenburg  und Pom m ern, 
Berlin C 2, K losterstr. 41, zu erfahren .

Versdiiedenes.
Die N otwendigkeit systematischer Exportförderung. Bei

der U ntersuchung  der L age der verarbeitenden  Industrie  
auf der L eipziger F rüh jah rsm esse  1930 geh t die vom Institu t 
für K o n ju n k tu r fo rsch u n g , Berlin, herausgegebene  B roschüre 

E x p o rt und In lan d sab sa tz“ (V erlag von R eim ar H obbm g, 
B erlin SW  61) ausführlich auf E xp o rtfrag en  ei.i. D abei wird

betont, d aß  die deutsche F ertigw arenausfuh r in den letzten 
Jah ren , begünstig t durch eine kon junkturell erhöhte  Aui- 
nahm efäh igkeit des A uslandes, beträch tlich  — jährlich up 
über eine M illiarde R eichsm ark  — gestiegen  ist und dab 
w ahrscheinlich noch g rö ß er gew esen  ■ w äre, w enn sie  ctur 
eine allgem eine system atische E x p o rtp ro p ag an d a  geforüe 
w orden w äre. .

Bei der U ntersuchung  der F rage , ob sich W ege 
ten, um  den E x p o rt w irksam  zu stü tzen  und zu forcie > 
führt das Institu t für K onjunkturforschung aus: „ G erad e  
E rfah rungen  auf der L eipziger M esse haben  im m er wie 
gezeig t, wie w ichtig die H erstellung  von Q ualitätsw a 
in V erbindung mit w irksam er P reissenkung  durch .ra ti1i° n f)ie 
.Serienerzeugung für den V erb rauchsgü te r-E xpo rt ist. .
S erienerzeugung  kann  aber, wie w eiter ausgeführt w ’ 
nur dann zu einem  w irtschaftlichen E rfo lg  führen, „w 
sie auf der G rundlage w issenschaftlicher M a rk tb eo b a cn  
durchgeführt und mit einer w irkungsvollen  A bsatzp ropaga ^  
insbesondere mit einer geste igerten  E x p o r tp r o p a g a n d a , 
bunden w ird .“

Messen und Ausstellungen.
10 Jahre Deutsche O stm esse Königsberg. Die i

D eutsche O stm esse (17.—20. A ugust) b ring t im Z u sa.IJJI se 
hang  mit der W arenm usterm esse, der T echnischen i ,. 
und der L andw irtschafts-A usstellung ein vielseitiges Au , g . 
lungsprogram m . Zum  ersten  Mal w erden e 1 * e ji“,
R  e p a r  a t u r - W  e r k s t ä 11 e n f ü r  L a n d m a s c h i  
die von dem  A usschuß für w irtschaftliche F e r tig u n g  , eJli 
R eichskuratorium  für W irtschaftlichkeit geschaffen vvu 
gezeig t und vorgeführt. A nläßlich der K ö n ig s b e r g e i  ß t . 
der R eklam efach leu te  D eutschlands w ird die „I. O s t a  
s e h e  R e k l a m e - S c h a u “ (O R S) veranstalte t, * u ] &. 
Q ualität der Sonderschau „ D a s  I n t e r n a t i o n a l e  ^  
k  a t “ bü rgen  die Sam m elarbeit und die Erfahrung«*  ̂ \ 
S täd te-R eklam e-K onzerns. B esonderer W ert ist auf de ,egt.
b au  d er  L a n d w i r t s c h a f t s - A u s s t e l l u n g  a (jje
N eben  dem  la n d w ir tsc h a ft lic h e n  B edarf aller Art, vver.“ h aile 
T i e r s c h a u e n  u n d  - A u k t i o n e n ,  an  d e n e n  si 
Z üch terverbände d e s  o s tp r e u ß isc h e n  H o c h z u c h tg e b ie te  g . 
teiligen, s o w ie  d ie  „ M i l c h - ,  B u t t e r -  u n  n(rsk ra^  
s c h a u  der L andw irtschaftskam m er“ g r o ß e  A n z ie h u n g ^  g t . 
ausüben. In  der S onderschau „ G a r t e n b a u  1 n 
p r e u ß e n “ w erden w ic h t ig e  aktuelle  F ragen , u - . 1 und 
d er  z w e c k m ä ß ig e n  S ortierung  und V e r p a c k u n g  von 
G em üse, b e h a n d e lt. D ie „3. O s t d e u t s c h e  F  i s c  
A u s s t e l l u n g “ w ird  d ie  g r ö ß te  d e u tsc h e  r i s c i st ehe ns 
Stellung dieses Jah res . Im  z e h n te n  Ja h re  se in e s  £> g aCh' 
gib t d a s K önigsberger M eßam t den Im p o rteu ren  „u p eUtscfte 
verständ igen  der o ste u r o p ä isc h e n  Staaten , d ie  d ie  l  • tNVick e ' 
O stm esse b e su c h e n , einen U eberb lick  ü b er die jjafld
lung. d e s  le tz ten  Jah rzeh n ts  d e u tsc h e r  G e sc h ic h te  ^ • jcrtefl 
einer von d er  R eichszen trale  für H e im a td ie n s t  org< 
A usstellung „ D e u t s c h e r  L e b e n s w i l l e  .

Budibesprediung.
Buc-h dient

dei*
eile*

„Adreßbuch der Adreßbücher“ . D ie s e s  
d e r E rsch ließung  n eu er  A b sa tz g e b ie te  un  n  ysq u e u ^  
H än d le r w ie  dem  F ab rik an ten  g e e ig n e te  B e z u g  ^  
nach. E s en th ä lt e in  V e r z e ic h n is  v o n  S ta ate
Fach-, O rts- und L ä n d er -A d r e ß b ü c h e r n  a ll
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v  verm ittelt som it M illionen A dressen von K äufern  und 
V erkäufern aus aller W elt. B esonders erw ähn t sei eine 
-Liste der deutschen d ip lom atischen und konsularischen V er­
tre tungen  im A usland und der ausländischen K onsuln im 
-deutschen Reich, die sich im  A nhang des Buches befindet. 
Jed e r K aufm ann, besonders der W erbeleiter, b rauch t oft 

onderadressen, um seine E rzeugn isse  an der rech ten  Stelle 
anzubie ten ; anderseits sucht der E inkäufer B ezugsquellen und 
y> eiß nicht das passende N achsch lagew erk  zu finden. E s 
lst deshalb für jeden  G eschäftsm ann von g rö ß tem  V orteil, 
w enn er sich die um fangreichen E rm ittlungen , die in „A d a“ 
enthalten  sind, zu N utze m acht. D ie 20. A uflage ist soeben 
erschienen bei dem  F achad reßbuchverlag  M. D u M ont 

chauberg, Köln, L anggasse  1/3. D er P reis b e träg t Mk. 
*•—  zuzüglich M k. —.40 Porto .

2770

3354

3454

3023

3551

3552 

3596

Angebote und Nachfragen.
D a n z i g  m öchte V ertre tungen  deu tscher F irm en für 
D anzig und Polen übernehm en.
D a n z i g  m öchte V ertre tungen  hiesiger H erings- und 
W areng roßhand lungen  übernehm en.
B l a n k e n b u r g  i. H arz  sucht fü r Pom m ern  einen 
V ertre te r der M öbelbranche.
M a l a g a  sucht V ertre te r fü r den  V erkauf von M a­
laga T raubenrosinen , frischen T rauben , M alaga- 
W einen und Olivenölen.
S o l i n g e n  sucht für den V ertrieb  eines R asen ­
m ähers M arke „A m eise“ V ertre ter, d er bei E isen- 
w arenhandlungen  gu t e ingeführt ist.
A l e s s a n d r i a  (Ita lien ) sucht G eschäftsverbindung 
mit W eingroßhand lungen  für den A bsatz von Ver- 
m outh-W ein.
O s l o  m öchte d ie V ertre tung  von K onservenfabriken  
(W urst, Senf, E ssigsäure , L eberpasten ) fü r N orw egen  
übernehm en.

3673 O r a d e a  (R um änien) sucht G eschäftsverbindung mit 
hiesigen Im portfirm en  von Schneideheringen.

3674 C o g n a c - C h a r e n t e  (F ra n k r.)  sucht G eschäfts­
verbindung mit hiesigen A genturfirm en  der W ein- und 
Spirituosenbranche, die In te resse  an der U ebernahm e 
einer V ertre tung  für K ognak  haben.

3703 A i x - e n - P r o v e n c e  (F rank re ich ) sucht V ertre te r 
fü r d en  V ertrieb  von süßen und b itte ren  P rin zeß ­
m andeln ohne Schalen.

3707 S t .  G o a r s h a u s e n  a. R hein  sucht G eschäftsver­
bindung mit hiesigen K onfektionsfirm en, die als S pe­
zialität billige B urschen- und K nabenanzüge h e r­
steilen.

3724 A bw asser-R einigungs-G esellschaft in W i e s b a d e n  
m öchte die G enera lvertre tung  ih re r F risch  w asser- 
H ausk lä rg ruben  und K läran lagen  für hiesigen B e­
zirk  vergeben  und sucht H erren , die sich mit V e r­
tre tungen  von Pum pen, M aschinen, K ränen, A uf­
zügen, B auartikeln  und dergl. befassen.

3822 G e r m e r s h e i m  a. R hein  sucht V ertre te r fü r den 
V erkauf von Speisezw iebeln.

3829 B r a t i s l a v a  (T schechoslow akei) sucht G eschäfts­
verbindung mit hiesigen F irm en, die an  dem  H a n ­
del m it ausländischem  G etreide, H ülsenfrüchten , S ä­
m ereien  und O elsaaten  in teressiert sind.

3964 S i e g m a r  i. Sa. sucht für den V ertrieb  von T riko t- 
D am enw äsche V ertre te r für Pom m ern.

3965 C h e f o o  (C hina) sucht V ertre te r fü r den  V erkauf 
von C hina-Seiden und h andgearbe ite ten  Z w irnspitzen.

4032 A l i c a n t e  (Spanien) sucht fü r den V erkauf von 
M andeln geeigne ten  V ertre ter.

D ie A dressen  der an fragenden  F irm en  sind im  B üro 
der Industrie- und H andelskam m er zu S tettin , B örse 2 T rp ., 
fü r legitim ierte V ertre te r e inge tragener F irm en  w erk täg lich  
in der Z eit von 8—1 U hr vorm ittags und 3 — 6 U h r nach ­
m ittags (außer Sonnabends nachm ittags) zu erfah ren  (ohne 
G ew ähr für die B onität der einzelnen F irm en).

Vrachtcnm arM .
 ̂t e t t  i n , d e n  21. Ju n i 1930. D a m p f e r :  S te ttin— 

Wikr. ° r^  ca" tons R ° g g en 5/6 5/9 ca. 10./7. S te ttin—
r?  500 tons H a fe r RM . 6V2 10./7. W ism ar—L ibau 

Ppt S 1C ^ 1 ^/^00 tons Z ucker 7/6 per ton ; 21/2 %  A dresse 
hus' 7n/on^ e S Ve r / M o t o r s c h i f f e .  S te ttin—nördl. Aar- 
nördi a tons R° g g en Kr. 5,50 vers. 5,75 p p t; S te ttin— 
nörrir a rhus 100/110 tons R oggen  Kr. 5,25 p p t.; S te ttin— 
StetH Aarhus 100/110 tons G erste Kr. 5,50 Isefjo rd  Kr. 6,— ; 
nördin An° rc^- A arhus 150 tons H afe r Kr. 6,25 p p t.; S te ttin—

• A arhus 75 tons H a fe r Kr. 6,25 p p t.; S te ttin—nördl.

A arhus 90/110 tons H a fe r K r. 6,25 pp t.; S te ttin—nördl. 
A alborg  150 tons H afe r K r. 7,— p p t.; S te ttin—nördl. E sb je rg  
150 tons H a fe r K r. 8,— p p t.; S te ttin—nördl. H obro  100 tons 
Z ucker K r. 6,— p p t.; K o lberg—Sto lpm ünde—B rem en 100/150 
tons H afe r RM . 8,— ; S te ttin—nördl. A arhus jed e  G röße für 
B riketts K r. 5,25; S te ttin—H obro , R oskilde, H o lback  Kr. 
5.50, N aestved  Kr. 6,— ; S te ttin—R anders 100 tons S tab ­
eisen Kr. 5,50; S te ttin—Kiel E lm sho rn  H am b u rg  W eser 
100 tons W eizen RM . 3,50, 4,—, 4,50, 5,50; S te ttin—G othen­
burg  90/100 tons H a fe r K r. 7,— .

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Aus der Wirtschaft.
Paul Körner.

■die ^ lrencle S tellung  im  Salzheringshandel nim m t

ein.^n. tt Paul Körner
Kauflpi r.Yo rg egangen  aus d e r  am  1. Ju li 1881 von den  
I k i e r  ^  Ik ie r und Paul K örner u n te r d e r F irm a
Handels- K ö r n e r  zu S tettin  geg ründe ten  H erings-G roß- 
■^arnen ir q - Im port-F irm a erhielt d iese lbe  ih ren  je tz igen
1 8 9 3 nachdem  d e r  M i t b e g r ü n d e r ,  H e rr I k  i e r,
■^aul ^ a U S ^  e s c ^  ̂e.^ e n und das U n ternehm en  auf H e rrn  

o rner als A llein inhaber übergegangen  war.

U n ter d e r  z ielbew ußten  und sicheren  L eitung des H errn  
S tad tra t K örner hat die F irm a, d ie unun terb rochen  bis E n d e  
Ja n u a r  1912 in d en  H än d en  des G enannten gew esen  ist, 
stetige E n tw ick lung  und A ufschw ung erfah ren . —  A m  
1. F e b r u a r  1 9 1 2  g i n g  d i e  F i r m a  i n  d e n  B e s i t z  
d e r  H e r r e n  E r n s t  O r t m a n n  u n d  A l b e r t  C o n r a d  
ü b e r ,  die, selbst F ach leu te  d e r B ranche, fü r ih ren  w ei­
teren  A usbau w irken.

D ie E in- und A usfuhrziffern  der F irm a sprechen  für d ie  
B edeutung  des U n ternehm ens.

C. F. Weber. Stettin.
^ v’eber ^  Ja h re  1846 in  Leipzig g eg rü n d e te  F irm a C. F . 
Teiles vvr r u Cte g^e ĉ^ nach dem  K riege in S te ttin  ein 
^ stseelänH Um ^ lre  A bnehm erkreise , besonders die d e r 
können n r sc^neller und frach tgünstiger bedienen zu 
^ ernstep - S S te ttiner W erk , eines d e r  g röß ten  und mo- 
^ is se ' all ei^ e r ĉ^ e te n ,  liefert T eer- und A sphalt-Erzeug:- 

er Art, d ie  w eltbekann ten  W eber-F ab rika te , die fü r

B edachungszw ecke, S traßenßau ten , D ichtungs- und Iso ­
lierungszw ecke geg en  F euch tigkeit, G rund w asser, K älte, 
W ärm e und Schall z. T . seit vielen Jah rzeh n ten  im  In- 
und A uslande V erw endung finden.

N äheres ist aus dem  In sera t d e r F irm a in d e r  heutigen  
N um m er ersichtlich.
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